außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark! 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
a nal 9 OR. — Sn fertionsgebähr für den 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Abonnements ⸗ Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt | 
1 Mk. 75 Pf., bei Zufendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Während der Bade⸗ und Neife-Saifon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 
direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. 1 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


in Breslau 


Der engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag. f 

Nächſt dem deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage hat für uns kein 
zweites Inſtrument dieſer Art ein ſo großes Intereſſe wie der engliſch⸗ 
franzöſiſche Handelsvertrag. Zunächſt um der praktiſchen Conſequenzen. 
willen. Wir genießen Frankreich gegenüber die Rechte der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation, ohne einen Tarifvertrag mit ihm zu haben. 
Wie viel dieſe Rechte der meiſtbegünſtigten Nation werth ſind, das 
hängt davon ab, in welchem Maße andere Nationen durch Tarif⸗ 
verträge begünſtigt werden. Es wäre ja denkbar, daß Frankreich alle 
Handelsverträge abbricht, ein vollſtändig prohibitives Zollſyſtem ein⸗ 
führt und wenn damit die Einfuhr auch unſerer Waaren verhindert 
würde, ſo hätten wir kein Recht uns zu beklagen. Wir hätten dann 
allerdings nicht die geringſte Begünſtigung, aber da alle Anderen eben 
ſo benachtheiligt wären, als wir, fo hätten wir kein Recht, uns als 
benachtheiligt zu bezeichnen. 

Wir wollen bei dieſer Gelegenheit es als unſere Ueberzeugung 
ausſprechen, daß Frankreich mit keinem anderen Lande früher zu einem 
Abſchluſſe kommen wird, als mit England. Mit anderen Worten, 
bleibt es dabei, daß die Verhandlungen mit England geſcheitert ſind, 
ſo werden auch die Verhandlungen mit Italien und den übrigen 
Staaten ſcheitern. Ueberzeugend beweiſen läßt ſich eine ſolche Be⸗ 
hauptung allerdings nicht, aber ſie beruht bei uns auf folgenden Er⸗ 
wägungen. Kein Staat erleichtert feinen Mitcontrahenten den Abſchluß 
von Handelsverträgen ſo ſehr als England, weil es um ſeine eigenen 
Tarife nicht zu feilſchen hat. Beharrt Frankreich in einer Stimmung, 
in welcher es ſogar dem genügſamen England unmöglich war, ſich 
mit ihm zu verſtändigen, ſo werden die übrigen Staaten, welche ſich 
nur widerſtrebend Ermäßigungen ihrer Tarife entreißen laſſen, ſich 
mit Frankreich noch weniger verſtändigen können. Aendert ſich aber 
die in Frankreich augenblicklich herrſchende Stimmung ſo weit, daß 
man mit Italien zu einem Abkommen gelangen kann, ſo wird man 
auch die Vortheile mitnehmen wollen, die man durch ein Abkommen 
mit England erzielen kann. Für uns ſteht alſo die Sache ſo, daß, 
wenn Frankreich mit England keinen Tarifvertrag mehr hat, es über⸗ 
haupt keinen Tarifvertrag mehr hat, alſo unſere „Rechte der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation“ Anweiſungen auf Grundbeſitz im Monde ſind. 

Wichtiger als dieſe praktiſchen Conſequenzen iſt uns aber die 
prtncipielle Seite der Sache. Der engliſch⸗franzoͤſiſche Handelsvertrag 
war mehr als ein Vertrag, der nur die beiden Contrahenten angeht, 
er war ein Beiſplel für Europa. Faſt unzählig iſt die Anzahl der 
Verträge, die nach dem Muſter deſſelben abgeſchloſſen wurden. 
Europa, ſoweit es nicht „Halbaſien“ iſt, betheiligte ſich daran. 
engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag warf das franzöſiſche Prohibitiv⸗ 
Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung. 

Metallinduſtrie II. 

Die Waffen, „der Schmuck des Mannes“, waren in früherer Zeit 
viel mehr als heutzutage der Gegenſtand der liebevollen Auszier und 
der ſorgfältigen Formenbehandlung. Nicht blos die Schutzwaffen, alſo 
die verſchiedenen Theile der Ritterrüſtungen, ebenſo der Schild waren 
häufig durch die kunſtvollſten getriebenen Schmiedearbeiten, durch Gra⸗ 
vierungen, durch Einlagen aus anderem Metall verziert, wie uns 
erhaltene Prachtſtücke in verſchiedenen Muſeen und Privatſammlungen 
beweiſen, ſondern auch die Angriffswaffen, ſelbſt die verhältnißmäßig 
jüngſten derſelben, die Schußwaffen, wurden an den metallenen Theilen 
vielfach mit Damascirung und Aetzung, auch mit Gravierung und 
Vergoldung mit reichem Ornamentwerk überzogen, während die Schäfte 
durch Holzſchnitzereien, durch kunſtvolle Einlagen aus Ebenholz, Metall, 
Perlmutter verziert waren. Die neuere Zeit legt auf derlei Schmuck 
weniger Werth; Solidität, leichte Handhabung und Treffſicherheit, 
ferner Schnelligkeit des Ladens bilden heutzutage die Hauptgeſichts⸗ 
punkte bei den Feuerwaffen. Unter den ausgeſtellten Jagdgewehren 
überwiegt das Centralfeuer⸗Syſtem, welches den früher ſehr beliebten 
Lefaucheux⸗Gewehren den Rang abgelaufen hat. Die Läufe werden 
aus einem guten Stahlſtück gebohrt, erhalten alsdann die äußere Voll⸗ 
endung und werden ſchließlich allenfalls mit Damaſt oder Gravierung 
verziert oder blos brünlrt. Bei Georg Wichmann, Löwenberg, 
kann man einen Lauf in dem Stadium vor der Vollendung ſehen; 
außerdem drei Centralfeuer⸗Doppelgewehre. In künſtleriſcher Be⸗ 
ziehung finden wir bei A. Bartſch, Liegnitz, wirklich bedeutende 
Leiſtungen; unter ſeinen Centralfeuer⸗Gewehren iſt eines mit meiſter⸗ 
haften Gravierungen ornamentalen und ſigürkichen Charakters ge⸗ 
ſchmückt, bei welchen Erfindung und Arbeit gleich vortrefflich ſind. 
Auf den beiden Hähnen befinden ſich zwei ganz plaſtiſch gehaltene 
Füchſe, unterhalb am Abzugsbügel ein Jagdhund in vorzüglicher 


Modellirung. Die anſchließenden pflanzlichen Ornamentformen ſchmiegen 


fi) den Gewehrtheilen, welche ſie bedecken, in durchaus entſprechender 
Weiſe an. | 

Paul Moſſiers, hier, hat 15 Stück diverſe Jagdgewehre ver: 
ſchiedenen Syſtems ausgeſtellt, darunter zwei Remington⸗Büchſen für 
den Scheibenſchuß. Als neu und zweckmäßig wurde uns das Selbſt⸗ 
ſpanner⸗Syſtem bezeichnet, bei welchem die Hähne verdeckt liegen und 
die Sicherung automatiſch iſt. — Sig. Goldberger, hier, hat 
außer Jagdgewehren, worunter ein dreiläufiges, auch Piſtolen in 
eleganten Piſtolenkaſten ausgeſtellt. Einer dieſer Kaſten enthält ein 
Paar Scheibenpiſtolen von vorzüglicher und reicher Arbeit. Auch C. 
Henſel, hier, bringt in einem hübſchen Gewehrſchrank verſchiedene 
ſehr gut ausſehende Schußwaffen. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Syſtem über den Haufen, das Jahrhunderte lang beſtanden Kate 
denn Frankreich hatte nicht allein Zölle, die einen prohibitiben Cha⸗ 
rakter trugen, ſondern es hatte eine ſtattliche Zahl von Einfuhrver⸗ 
boten. Mit dem engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage begann eine 
neue völkerrechtliche Entwickelung, in der ſich über Europa eine An⸗ 
zahl von Grundſätzen ausbreitete, die bis dahin dem Verkehr fremd 
geweſen waren. Die Unzuläſſigkeit von Ein⸗, Aus: und Durchfuhr⸗ 
verboten, die gegenſeitige Behandlung der Culturvölker auf dem Fuße 
der meiſtbegünſtigten Nationen, die gegenſeitige gewerbliche Frei⸗ 
zügigkeit, der Schutz des geiſtigen Eigenthums in allen feinen Ge⸗ 
ſtalten, das ſind Grundſätze, die dem engliſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrage ihre Entſtehung verdanken. Sollten wir in allen dieſen Be⸗ 
ziehungen in die wirthſchaftlichen Zuſtände zurücggeworfen werden, die 
vor fünfundzwanzig Jahren herrſchten, fo würden gerade die lauda- 
tores temporis acti ſich am Meiſten enttäuſcht fühlen, denn es 
giebt heute nicht mehr Viele, die ſich jene Zeiten ſo recht lebhaft aus⸗ 
malen können. 

Es iſt indeſſen in keiner Weiſe zu fürchten, daß es ſo weit kom⸗ 
men wird. Der gegenwärtigen, den Handelsverträgen feindlichen 
Strömung ſind gewiſſe Grenzen gezogen, die ſie nicht überſchreiten 
wird. Die Empfindung, daß die Völker aufeinander angewieſen ſind, 
hat ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten zu mächtig gezeigt, als daß 
ſich denken ließ, wir könnten je in einen Zuſtand völliger Iſolirung 
zurückfallen. Wir erinnern in dieſer Beziehung an einige Thatſachen. 
Der böhmiſche Krieg hatte die Handelsverträge, die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich beſtanden, zerriſſen; wie eilig hat man es doch 
gehabt, ſie beim Friedensſchluſſe wieder anzuknüpfen! Bei dem fran⸗ 
zöſiſchen Kriege geſtalteten ſich die Dinge etwas anders; der Vertrag 
blieb zunächſt in der That zerriſſen, aber wenige Monate fpäter ſah 
man ſich trotz der Gefühle ingrimmigſten Haſſes, die in Frankreich 
damals noch gegen uns herrſchten, bewogen, wenigſtens einen großen 
Theil deſſelben wieder in Kraft zu ſetzen. Der Vertrag, der gegen⸗ 
wärtig zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland beſteht, iſt ſeinem Inhalt 
nach ganz außerordentlich dürftig, aber er beſteht! Man hat es für 
gut befunden, ihn nicht ganz aufzuheben, obwohl durch eine ſolche 
Aufhebung kaum in der Sache ſelbſt etwas verändert worden wäre. 
Er beſteht gewiſſermaßen als ein Pfand, welches ſich die beiden Na⸗ 
tionen gegeben haben, daß ſie einander einen Vertrag ſchuldig ſind, 
der einen reicheren Inhalt hat. Und gegenwärtig bei den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen, als England erklärte, daß es die Ver⸗ 
handlungen abbreche, ging doch eine ſtarke Bewegung durch die fran⸗ 
zöſiſche Nation, die ohne Zweifel noch ſtärker zum Ausdruck gekommen 
ſein würde, wenn nicht gerade in dem Augenblicke die Wahlen das 
Intereſſe in ſo hohem Grade in Beſchlag genommen hätten. Man 
beeilte ſich auf franzöſiſcher Seite, zu erklären, es ſei ein Mißver⸗ 
ſtändniß im Spiele; die Dinge ſeien nicht ſo böſe gemeint geweſen, 
wie es den Anſchein gehabt. In Frankreich hat man die Langmuth 
des Mitcontrahenten auf eine etwas harte Probe geſtellt; aber in 
dem Augenblick, wo man ſich überzeugt, daß dieſe Langmuth zu reißen 
im Begriff iſt, lenkt man ein. 

Vor zwanzig Jahren ging die freihändleriſche Strömung von 
Frankreich aus und verbreitete ſich über ganz Europa. Vor zehn 
Jahren ging eine ſchutzzöllneriſche Strömung von Frankreich aus und 
erfaßte gleichfalls allmälig ganz Europa. In Deutſchland, wo am läng⸗ 


Ganz! ſten Widerſtand geleiſtet wurde, gab fie ſich ſchließlich mit der größten 
Der Heftigkeit kund. 


Jetzt liegt wiederum eine wichtige Entſcheidung in 
der Hand Frankreichs. So viel liegt auf der Hand, daß der alte 


ſchutzzöllneriſche Eifer, der vor zehn Jahren dort regierte, jetzt nicht 
mehr vorhanden iſt. Thiers und Pouyer⸗Quertier, wenn ſie 
am Ruder wären, würden ſich auf Vertragsunterhandlungen mit 
England überhaupt nicht eingelaſſen haben. Die gegenwärtigen Macht⸗ 
haber wünſchen dringend den Abſchluß eines Vertrages, wenn ſie ſich 
vielleicht auch über die Grenzen deſſen täuſchen, was bei einem ſolchen 
zu erreichen iſt. Es iſt möglich, daß die jetzt ſo plötzlich abgeriſſenen 
Verhandlungen nicht fofort wieder angeknüpft werden; es iſt möglich, 
daß die Völker begehren, noch praktlſche Erfahrungen darüber zu 
machen, wie fie ſich bei einem vertragsloſen Zuſtand befinden. Aber 
über den endlichen Ausgang haben wir keinen Zweifel. Auf die 
Dauer geht es ohne einen Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
England ebenſo wenig, als ohne einen ſolchen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich. d 


Breslau, 25. Auguſt. 

Die „Nat.⸗Lib. Correſp.“, die bekanntlich nicht zu den Peſſimiſten gehört, 
ſchreibt heute: „Daß eine neue kirchenpolitiſche Vorlage eingebracht 
werden ſoll, wird man als ſicher annehmen können, und ſie wird ſich 
ſchwerlich darauf beſchränken, diejenigen Beſtimmungen, deren Giltigkeit mit 
Ende dieſes Jahres abläuft, zu prolongiren. Das Juligeſetz vom vorigen 
Jahre konnte noch mit einer conſervativ⸗liberalen Majorität zu Stande ge⸗ 
bracht werden, bei einem neuen, unter Leitung des Miniſters von Goßler 
ausgearbeiteten Geſetz will uns dies nach allen Anzeichen nicht mehr 
wahrſcheinlich dünken. Es wird jetzt wohl die Aera der conſervativ⸗ 
ultramontanen Kirchen-Politik anheben. Wie viel von der 
Falk ſchen Geſetzgebung dabei zum Opfer gebracht wird, iſt heute noch 
nicht zu erkennen. Aber mit großer Beſorgniß wird man der Wieder⸗ 
aufnahme der geſetzgeberiſchen Arbeiten auf dieſem Gebiete unter den 
heutigen Verhältniſſen auf alle Fälle entgegenſehen müſſen.“ 
Wie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet wird, ſoll die Verlegung des Etatsjahres 
neuerdings der Gegenſtand von Erwägungen innerhalb der Regierung ſein. 
Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß die Verlegung des Beginns 
des Etatsjahres vom 1. April auf den 1. Juli die Vorbedingung einer 
Eintheilung der parlamentariſchen Saiſon wäre, welche dem Reichstag ge⸗ 
ſtattete, vor der Berufung des Landtages ſeine Arbeiten zu beenden, und 
dem Landtage, trotzdem das preußiſche Budget rechtzeitig feſtzuſtellen. 

Die „Germania“ beſtätigt heute die von uns ſchon vor längerer Zeit 
gebrachte Mittheilung, daß über die Beſetzung des Biſchofsſtuhles von 
Fulda Verhandlungen ſchweben; ſie fügt hinzu, daß an dieſen Verhand⸗ 
lungen Profeſior Dr. Reuß aus Trier betheiligt ſei, der auch an den Wiener 
Verhandlungen Theil genommen. Dagegen behauptet ſie, daß die Ange⸗ 
legenheit noch nicht bis zur Ernennung gediehen ſei. Gerüchte, welche in 
Fulda ſelbſt ſtarken Glauben fanden, deuteten auf einen Straßburger 
Geistlichen hin. 

Der bereits telegraphiſch aviſirte Artikel der hochofficiöſen „Politiſchen 
Correſpondenz“ über die Beziehung des Königs von Italien zum Kaiſer 
Franz Joſef lautet: 


Wie wir erfahren, hat Se. Maj. der König Humbert am 18. d., an 
dem Geburtsfeſte des Kaiſers Franz Joſef, von Monza aus ein überaus 
herzliches Glückwunſch⸗Telegramm an Se. Majeftät gerichtet, welches ſo⸗ 
fort in ebenſo herzlicher Weiſe beantwortet wurde. Dieſes, das trefflich 
zwiſchen den beiden Dynaſtien beſtehende Freundſchaftsverhältniß docu⸗ 
mentirende Ereigniß wird nicht verfehlen, den ſchon ſeit längerer Zeit 
eirculirenden Gerüchten über einen bevorſtehenden Beſuch des Königs von 
Italien am öſterreichiſchen Kaiſerhofe neue Nahrung zuzuführen, ohne 
daß jedoch bisher etwas Poſitwes an dieſen Gerüchten wäre. Daß König 
Humbert, und dieſes nicht erſt jetzt, den lebhaften Wunſch hegt, dem ihm 


Den geſammten Hufbeſchlag finden wir in einer Koje des Haupt⸗ein Gebälk, deſſen von weit ausladenden Conſolen geſtütztes Haupt⸗ 


baues. Vor Allem fällt die Ausſtellung des Herrn C. A. Schmidt, 
hier, des Inhabers der engliſchen Hufbeſchlag⸗Lehranſtalt für die Pro⸗ 
vinz Schleſien, in die Augen, welcher verſchiedene engliſche reſp. Graf 
Einſtedel'ſche Hufeiſen, Hufinſtrumente, arabiſche Hufmeſſer ausgeſtellt 
hat. Durch inſtructive Vorführung an Modellen, Abbildungen werden 
die verſchiedenen Arten von Hufeiſen und ihre Anwendung erläutert; 
nebenbei iſt auch eine Anzahl von Galanteriewaaren aus Pferdehufen, 
welche zu Tintenfäſſern, Neceſſaires verarbeitet ſind, ausgeſtellt. Wir 
ſind zu wenig Kenner, um das alles Ausgeſtellte bis ins Detail zu 
würdigen; hervorheben müſſen wir nur das ſaubere, mit der Schlicht⸗ 
feile blank hergeſtellte Ausſehen der einzelnen Beſchläge, wodurch die⸗ 
ſelben ſich weit über das Niveau der groben, ordinären Schmiede⸗ 
arbeiten erheben; oder iſt dies nur eine Conceſſion an die Ausſtellung? 
— In demſelben Artikel haben Otto Brettſchneider in Oels, 
Guſtav Locker in Strehlen ausgeſtellt; der letztere auch einen Be⸗ 
ſchlag für Ochſenklauen. Für den Winterbeſchlag hat Heinrich 
Berger, Wüſtewaltersdorf, vier Hufeiſen mit Steckſtollen nebſt dazu 
gehörigem Hammer und Schlüſſel ausgeſtellt; Hufeiſen mit Schärfe⸗ 
vorrichtung (patentirt) finden ſich bei Julius Reimann, Glatz; 
ferner bringt R. Reitig, Schloß Poln.⸗Wartenberg, einen Glaskaſten 
mit verſchiedenen Hufeiſen, darunter eines, welches angeſchraubt wird, 
für Pferde, welche ſich nicht klopfen laſſen. * 

Nächſt dem Eiſen iſt das Zink für Schleſien das wichtigſte Metall; 
ſchleſiſches Zink ſpielt nicht nur die erſte Rolle in Deutſchland, ſondern 
nimmt auch auf dem Weltmarkt eine Achtung gebietende Stellung 
ein; producirt doch Schleſien allein 1% des geſammten in Deutſch⸗ 
land erzeugten Zinks. Außer den oberſchleſiſchen Werken, unter welchen 
Lipine und Gieſche's Erben die erſten ſind, iſt nur noch das 
neutrale Gebiet um Altenberg in der Nähe Aachens, welches unter 
der getheilten Oberhoheit Preußens und Belgiens ſteht, eine Produc⸗ 
tionsſtätte von größerer Bedeutung für Zinkbleche; die Fabrikation 
liegt meiſt in den Händen der Geſellſchaft Vieille Montagne und Nou⸗ 
velle Montagne bei Chenee. Es war zu erwarten, daß bei der 
Nähe der Bezugsquellen des Rohmaterials Schleſien auch in der Ver: 
arbeitung des Zinks Gutes leiſten würde; die Ausſtellung hat dies 
beſtätigt. S. B. Renner, Nachfolger Th. Heidenreich, zeigt 
in einem künſtleriſch höchſt vollendeten Pavillon in deutſchem Renaiſſance⸗ 
ſtyl alle Arten der Behandlungsweiſen des Materials in gegoſſenen, 
geſtanzten, gezogenen und auf der Drehbank gedrückten Theilen. Die 
Zuſammenſetzung und Verlöthung der Stücke iſt mit außerordentlicher 
Sorgfalt ausgeführt. Elegante Säulen, deren untere Theile mit den 
für die deutſche Renaiſſance fo charakteriſtiſchen Schmiedeornamenten, 
ſowie mit Cartouchen und facettirten Boſſen geſchmückt ſind, tragen 


geſims eine äußerſt wirkſame Profilirung zeigt. Das darüber befind⸗ 
liche, von den bekannten Voluten eingefaßte Manſardenfenſter mit 
bunter Verglaſung tritt kräftig aus der rautenförmig eingedeckten, 
ſteilen Dachfläche hervor. Auch die Farbenwirkung vermiſſen wir bei 
dieſem Kunſtwerk nicht, indem einzelne Theile, die Mascarons beim 
Hauptgeſims, die unteren Theile der decorativ behandelten Säulen⸗ 
ſchäfte, ferner die das Ganze unten einſchließende Baluſtrade auf gal⸗ 


baniſchem Wege verkupfert find, doch fo, daß hier wiederum durch 


Beizen verſchiedenfarbige Farbennüancen erzielt ſind, ſo namentlich bei 
den Baluſtern. Im Innern beherbergt der Pavillon eine von Rachner 
modellirte, ſehr gut in Zink gegoſſene Neptunfigur, welcher ſogar die 
grüne Patina nicht fehlt und eine weibliche Figur, wohl die Induſtrie 
darſtellend. An der dunkel drapirten Wand des Fonds des Pavillons 
iſt ein Medaillon mit einem vorzüglich gelungenen, broncirten Chriſtus⸗ 
kopf aufgehängt, welcher durch ſein hohes Relief ungemein plaſtiſch 
erſcheint. Die beiden aufgeſtellten Tiſche zeigen eine Collection von 
Leuchtern in Bronce und vernickelt, ferner mehrere kleinere Büſten in 
broncirtem Zinkguß, ein in Kupfer getriebenes Gefäß von guter Form. 
Die aus Stahlblech getriebene vernickelte Ritter⸗Rüſtung iſt zwar nur 
Ausſtellungsſtück, beweiſt aber, daß die alte Kunſt der Plattner noch 
nicht verloren gegangen if. Auch die Arbeiten Ewald Ritters 
zeigen durchweg ſehr gute Formen und tadelloſe Arbeit; eine voll⸗ 
ſtändige Beherrſchung des Materials iſt ihm ebenſo unbedingt zuzu⸗ 
ſprechen, wie ſeinem vorherbeſprochenen Nachbar. Das Hauptausſtel⸗ 
lungsſtück iſt eine ornamentale Schaufenſterumrahmung aus getriebe⸗ 
nem und gegoſſenem Zink. Urheber des höchſt eleganten, in den vor⸗ 
nehmen Formen der italieniſchen Renaiſſance gehaltenen Kunſtwerks, 
it Baumelſter Heintze. Proben der Leiſtungsfähigkeit des Ausſtellers 
bilden ferner die Muſter von verſchiedenen Zink- Profilgliedern, ein 


Stück Baluſtrade mit ſtarker nach hinten (wohl einer Knoblauch'ſchen 


Rinne) führender Abwäſſerung; ferner ein Candelaber in ſauberem 
Zinkguß mit Oelfarbe geſtrichen. Sehr intereſſant iſt auch die aus 
Neuſilber von dem Ausſteller als Meiſterſtück im Jahre 1863 gefertigte 
Zuckerſchale, deren complicirte, geometriſche Form (äußerlich ein Zwölfeck 
zeigend) für die Abwickelung in der Ebene und das Zuſchneiden ſo⸗ 
wohl, als auch für das exacte Zuſammenpaſſen erhebliche Schwierig⸗ 
keiten bot. Wohl auch an dieſer Stelle zu nennen, obwohl im Katalog 
einer anderen Gruppe zugeſellt, find die Bauklemptnerarbeiten des 
Klemptnermeiſters Carl Nitſche in Neiſſe. Das in großen Ver⸗ 


hältniſſen gehaltene Manſardenfenſter in deutſchem Renaiſſanceſtyl weiſt 


etwas derbe, doch entſchieden ſehr wirkſame Formen auf und iſt in 


Entwurf und Ausführung als ſehr tüchtige Arbeit zu bezeichnen. 


Einen ſehr hohen Grad der Vollkommenheit erreichen die Metalldruck⸗ 


ä ehenden öſterreichiſchen Kaiſerhauſe einen Be abzuftatte 
gewiß, aber von biefem Wunſche bis zur. Realifirung deſſelben ift no 
ein weiter Schritt. Obwohl man in Italien davon überzeugt iſt, daß der 
König in Oeſterreich⸗Ungarn die herzlichſte Aufnahme finden würde, fo 
ſind doch ſo manche an zu berückſichtigen, viele Wechſelfälle in 
Erwägung . ziehen und vor Allem eine paſſende Gelegenheit abzuwarten, 
ſo daß die Realiſtrung des königlichen Beſuches von vielen und mancher⸗ 
lei äußerlichen Factoren abhängt. Bis zur Stunde, wir können dieſes, 
auf die verläßlichſten Informationen geſtützt, verſichern, iſt der eventuelle 
Beſuch des 1 Humbert am ß5ſterreichiſchen Kaiſerhofe nach keiner 
Richtung hin in Anregung gebracht worden, und was von officiöſen oder 
vertraulichen Anfragen oder Unterhandlungen in dieſer Richtung von 
mehreren Seiten geſchreden wurde, gehört in das Gebiet der Erfindung 
oder der leeren Vermuthung; der königliche Beſuch kann daher als eine 
vorausſichtliche Eventualität, aber keinesfalls als eine bereits feſtſtehende 
Sache angenommen werden, und es würde andererſeits eines ſolchen 
Beſuches gar nicht benöthigen, um dem gegenwärtig zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien und dem ihnen befreundeten Deutſchland beſtehen⸗ 
den herzlichen Einvernehmen ſozuſagen die Weihe zu ertheilen. 

In England ſind neue Nachrichten aus Indien eingetroffen. Dieſelben 
ſagen, daß Ayub Khan durch Mangel an Geld zur Beſoldung ſeiner 
Truppen verhindert werde, von Kandahar aufzubrechen. Er verfügt über 

eine Streitmacht von 4800 Mann. Die Mannſchaften, welche den Emir im 
Stich ließen und zu Ayub übergingen, ſind jetzt geneigt, von Letzterem zu 
deſertiren. Verſtärkungen ſind von Kabul auf dem Wege, um zu den 

Truppen des Emirs in Kelat⸗i⸗Ghilzai zu ſtoßen. Ayub Khan hat eine 

Proclamation an die Afghanen des Nordens erlaſſen. Er bezeichnet ſich 

darin als Ghazi (der Siegreiche) und Emir und ſagt, ſein Zweck ſei, einen 
heiligen Krieg zu führen. 

Die nun vorliegenden Ergebniſſe der ſpaniſchen Wahlen vom verfloſſe⸗ 
nen Sonntage beſtätigen durchaus den glänzenden Sieg der liberalen Re⸗ 
gierungspartei, welcher nach dem Ausfalle der Bureauwahlen zu erwarten 
ſtand. Die Miniſteriellen haben 301 Sitze (von 421) errungen; die Oppo⸗ 
ſition zählt 94 Deputirte, wovon 46 auf die Conſervativen der Herren Ca⸗ 
novas und Romero Robledo, 37 auf die Demokraten (die meiſten auf die 
gemäßigten Republikaner Caſtelar's), 5 auf die ſogenannten Unabhängigen 
und 6 auf die ultramontane Gruppe kommen, welch' letztere von den Car⸗ 
liſten unterſchieden werden muß, indem dieſe keinen einzigen Sitz davon⸗ 
getragen haben. Die föderaliſtiſchen Intranſigenten Pi y Margall's haben 
ſich der Wahl enthalten. Emilio Caſtelar wurde in der aragoniſchen Uni⸗ 
verſitätsſtadt Huesca gewählt. Unter den acht Madrider Deputirten find 
ſechs miniſteriell, worunter Poſada Herrera von der gemäßigten Nuance der 
„Campiſtas“, und zwei Conſervative, unter denen der Wahlregiſſeur der 
Conſervativen, Romero Robledo. Am Vorabende des Wahlſonntages 
herrſchte in Madrid in Folge der Entdeckung eines angeblichen koloſſalen 
Wahlbetruges der Conſervativen große Aufregung. Verhaftungen wurden 
vorgenommen, da es hieß, die Partei Canovas habe insgeheim eine große 
Anzahl von in Disponibilität ſtehenden Beamten (cesantes) aus der Pro: 
pinz kommen laſſen, um unter fingirtem Namen für die Conſervativen zu 
ſtimmen. Wie es jedoch ſcheint, iſt die Sache nicht ſo ſchlimm, als die erſten 
Nachrichten vermuthen ließen, und wurden die meiſten Verhafteten bereits 
wieder entlaſſen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 24. Aug. [Der Biſchof von Fulda. — Ope⸗ 
rationscurſe für Stabsärzte.] Eine durch die Zeitungen von 
außen her kommende Nachricht, welche wiſſen will, daß der Domherr 
Straub von Straßburg zum Biſchof von Fulda ernannt ſei, hat 
hier überraſcht. In den nächſtbetheiligten hieſigen Kreiſen war die 
Nachricht jedenfalls noch unbekannt und begegnete dort mehr oder 
minder erheblichen Zweifeln. Daß die Beſetzung des Fuldaer Biſchofs⸗ 
ſtuhles demnächſt erfolgen wird, iſt allſeitig zugegeben; intereſſant 
wäre es jedenfalls, wenn abermals aus Straßburg der neue Biſchof 
hervorgehen würde. — Es wird uns übrigens verſichert, daß im 
Augenblick noch in keiner Weiſe zu beſtimmen ſei, ob und welche 
Vorlagen auf kirchenpolitiſchem Gebiete an den nächſten Landtag ge: 
langen können, und namentlich wie weit die wichtige Frage der An⸗ 
zeigepflicht ihrem Abſchluſſe auch nur näher geführt werden kann. 
Die Verhandlungen gerade hierüber wären in letzter Zeit gar nicht 
gefördert worden und drehten ſich gewiſſermaßen im Kreiſe gegenüber 
der von katholiſcher Seite feſtgehaltenen Forderung bezüglich der Auf⸗ 
hebung des kirchlichen Gerichtshofes. — In den Tagen vom 26ſten 
September bis 15. October d. J. findet hier in Berlin der Opera⸗ 


ſachen von Ludwig Düring. Dieſe Baluſter, Fahnenſpitzen und 
Dachgarnituren in Zink, ferner Vaſen mit Palmen, Leuchter und 
Viſitenkartenteller in Meſſing, Kupfer zeigen eine ſeltene Sorgfalt und 
Tadelloſigkeit der Arbeit; außerdem find alle Gegenſtände vorzüglich 
polirt. Die Badewanne deſſelben Ausſtellers iſt ein ſehr zum Ankauf 
reizendes Stück; ſelbſt wenn wir nicht durch einen Zettel belehrt 
würden, daß Ausſteller bereits über viertauſend ſolcher Badewannen 
geliefert hat. 

Die Lampeninduſtrie und die Fabrikation von Broncewaaren ſchei⸗ 
nen nicht allzuſehr entwickelt zu ſein. Die erſtere beſteht wohl haupt⸗ 
ſächlich in der Zuſammenſetzung von Lampentheilen, welche von aus⸗ 
wärts bezogen werden. Nur eine einzige Firma, J. Friedrich hier, 
tritt uns mit Fabrikaten nach eigenen Muſtern und Entwürfen ent⸗ 


gegen und bekundet auch in anderen Artikeln der Metallwaarenfabri⸗ 


kation ein ſehr rühriges Streben. Gewiß iſt der von der Firma be⸗ 
tretene Weg der richtige und wird auch zu noch größerer Vervoll⸗ 
kommnung der Leiſtungen führen und dem Ausſteller auch äußere 
Erfolge ſichern. Unter den Lampen fällt namentlich eine Ampel, etwa 
zur Erleuchtung eines Veſtibüls beſtimmt, aus Meſſing, in überaus 
reicher ausgefägter Arbeit, mit rother Glaseinlage, ſowohl durch die 
originelle, an ſtreng geometriſche Motive ſich haltende Geſtalt, wie 
durch die gute Ausführung auf. Die vermuthlich nach einem orien⸗ 
taliſchen Original gearbeitete Lampe beſteht aus einer Anzahl von 
pyramidenförmigen, einen polyedriſchen Kern durchdringenden Körpern, 
welche alsdann mit ihren Spitzen hinausſtarren und ſich am beſten 
mit einer complicirten Kryſtallform vergleichen laſſen. Sehr ſchön iſt 
noch eine zweite Lampe, vernickelt, mit einzelnen verkupferten Stellen, 
bei welcher ſowohl das blau bemalte Baſſin als die ebenſo gehaltene 
Glocke, welche gleichfalls in Metall montirt iſt, von einem ſehr 
ſchön entworfenen Geſtell getragen werden. Sehr geſchmackvoll 
iſt auch die Aufhängung an dreiecksförmig nach unten reſp. oben 
breiter werdenden, durchbrocheneu Bändern an Stelle gewöhnlicher 
Ketten und die plaſtiſche Ausbildung des Gegengewichts als Frucht⸗ 
bündel. Von den übrigen Sachen iſt namentlich ein Waſch⸗ 
becken mit einem Delphin als Waſſerreſervoir ſehr ſchöͤn in Kupfer 
getrieben; ebenſo ſehen die neuſilbernen Kaffeemaſchinen ſehr ſolid und 
ſauber gearbeitet aus; dies gilt auch von den großen Vaſen aus 
Weißblech, bei denen allerdings die Form weniger glücklich gerathen 
iſt. Die Viſitenkartenſchalen in Neuſilber tragen mehrere bekannte 
Bilder als verkupferte Reliefs auf dem Grund der Schale, wie Lohen⸗ 
grin's Abſchied, Lili, Jacob und Rahel von Giordano, welche aller: 
dings als minder gelungen bezeichnet werden müſſen; wenn man die 
Mühe des Ciſelirens ſcheut, ſollte man lieber einfachere Decorations⸗ 
mittel wählen, als verſchwommen modellirte figürliche Sachen. 


ch zur Oberſtabsarztprüfung melden w 


» 


von der Militär⸗Medieinalabtheilung des Kriegsminiſteriums ein ge- 
naues Reglement erlaſſen worden. Dieſe Operationscurſe, welche ſeit 
etwa 8 Jahren alljährlich um dieſelbe Zeit ſtattfinden, haben ſich ganz 
beſonders bewährt. 


D Berlin, 24. Aug. [Der biſchösfliche Eid.] Unter den 
Vorlagen, welche für die nächſte Landtagsſeſſton bevorſtehen, ſoll an⸗ 
geblich auch eine betreffs des von den Biſchöfen zu leiſtenden Eides 
in Ausſicht genommen fein. Würde es ſich beſtätigen, daß die Regie⸗ 
rung der Curie auch dieſe Conceſſion noch zu machen entſchloſſen iſt, 
ſo würde man alle Selbſtſtändigkeit der Regierung gegenüber den 
Prätenſionen des Ultramontanismus allerdings zu Grabe getragen 
ſehen. Bei den derzeitigen Berathungen über den Geſetzentwurf der 
discretionären Gewalt der Regierung hatte man auf die Leiſtung 
dieſes Eides ſelbſt auf derjenigen Seite Gewicht gelegt, auf welcher 
man im Uebrigen allen erdenklichen Zugeſtändniſſen an die römiſche 
Kirche das Wort ſprach. Nun verlautet, daß eben die Majorität, 
welche nur mit Rückſicht auf das Vorhandenſein der in der Leiſtung 
des erzbiſchöflichen Eides begründeten Garantien für die Anerkennung 
der Staatsgeſetze ſeitens der Biſchöſe den Entwurf betreffs der dis⸗ 
cretionären Gewalt annahm, bereit ſein würde, der Abſchaffung des 
Eides zuzuſtimmen. Dabei liegt der Grund, aus welchem die Ultra⸗ 
montanen den Eid beſeitigt ſehen möchten, auf der Hand. Die 
Biſchöfe ſollen damit auch von jeder normalen Verpflichtung gegen⸗ 
über den Staatsgeſetzen emancipirt ſein. 
auf dieſer abſchüſſigen Bahn bereits gerathen find. Der Ultramon⸗ 
tanismus kann bereits die weitgehendſten Forderungen ſtellen; er darf 
ſicher ſein, daß die Regierung und die ihr ergebenen Parteien nichts 
dagegen einzuwenden haben, daß die Autorität des Staates ſich unter 
diejenige der Kirche beuge. Und da ſollen es die Liberalen ſein, 
welche von deſtructiven Tendenzen gegen den Staat erfüllt ſind? 


Berlin, 24. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer wird, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, auf Anrathen der Aerzte vorausſichtlich ſchon 
am Montag von Schloß Babelsberg in das hieſige königliche Palais über⸗ 
ſiedeln. Der „Kieler Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer die in dem Programm 
der für den 16. September auf Bellevue vorbereiteten Abendfeſtlichkeiten 
vorgeſehene muſikaliſche Aufführung abgelehnt. — Die Kaiſerin hat, wie 
die „Prov.⸗Correſp.“ mittheilt, in der jüngſten Zeit erfreuliche Fortſchritte 
in der Wiederherſtellung ihrer Geſundheit gemacht, ſo daß ſie bereits 
hätte Ausfahrten unternehmen können, wenn die Witterung günſtiger ge⸗ 
weſen wäre. Dieſelbe beabſichtigt nach der „A. A. 3.” am 15. k. Mts. 
nach Karlsruhe überzuſiedeln. Uns wird noch berichtet, daß man augen⸗ 
blicklich damit beſchäftigt iſt, im ſeitlichen Eingange des hieſigen Palais 
einen Fahrſtuhl anzubringen, den die Kaiſerin nach ihrer Rückkunft benutzen 
wird, um in ihre in der erſten Etage gelegenen Gemächer zu gelangen, 
ohne die Treppen ſteigen zu müſſen. — Der Erbgroßherzog von 
Baden iſt geſtern Abend von hier nach Karlsruhe abgereiſt. Wie verlautet, 
wird derſelbe wahrſcheinlich am Montage wieder in Berlin eintreffen. — 
Der Kriegsminiſter, General der Infanterie von Kameke, iſt nach Ablauf 
ſeines Urlaubes aus Hohenfelde nach Berlin zurückgekehrt. Heute Vor 
mittag wohnte derſelbe den Truppen⸗Uebungen auf dem Tempelhofer Felde 
bei. — Der General der Infanterie z. D. v. Stülpnagel iſt nach mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte geſtern Abend von hier wieder nach Geiersdorf in 
Schleſien abgereiſt. — Der Präſident des königlichen Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts, Perſius, iſt aus der Schweiz hier wieder eingetroffen. — Der 
Major v. Lignitz, Militär⸗Attache in Petersburg, iſt hier eingetroffen und 
in Meinhardt's Hotel abgeſtiegen. — Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge hat ein an⸗ 
geſehener und in allen finanziellen Fragen beſonders erfahrener Berliner 
Rechtsanwalt die temporäre Miſſion übernommen, ſich als Delegirter der 
deutſchen Gläubiger der Türkei nach Konſtantinopel zu begeben, um 
gemeinſchaftlich mit dem franzöſiſchen und engliſchen Delegirten, den 
Herren Valfrey und Bourke, die Unterhandlungen mit der türkiſchen Re⸗ 
gierung zu führen. 

[Aus Norderney] ſchreibt man dem „Hann. Courier“ vom 
22. d. M.: Heute Nachmittag um 5 Uhr wurden die Leichen der 
beiden verunglückten jungen Mädchen, da erſt ſeit geſtern die Ver⸗ 
weſung derſelben eingetreten iſt — Seewaſſer bat bekanntlich auf 


dieſen Prozeß Einfluß — unter Betheiligung der größten Anzahl der 


Dies iſt überhaupt der wunde Punkt bei unſerer Bronceinduſtrie 
auf der Ausſtellung. Da Bronce niemals ſcharf alle Theile der Guß⸗ 
form ausfüllt, muß dieſelbe nachträglich bearbeitet werden, namentlich 
bei ſolchen Stücken, an welche man künſtleriſche Anforderungen ſtellt. 
In Berlin, wo die Bronceinduſtrie von vielen Firmen ausgedehnt 
betrieben wird, hat man dies längſt erkannt und leiſtet darum auch 
Ausgezeichnetes in dieſer Branche. Vielfach hat man auch Bronce 
durch Zink imitirt, welches ſich leichter gießen und löthen läßt und 
welches man nachher vermeſſingt; allerdings iſt dieſe Sorte Waaren 
nicht fo haltbar wie echte Bronce, trotz des äußerlich gleichen Aus⸗ 
ſehens. Von dem Mangel einer überall durchgeſührten, künſtleriſchen 
Ciſelirung können wir auch den bedeutendſten Ausſteller in dieſer 
Branche, Roland Sticher, nur theilweiſe freiſprechen. Einzelne 
Sachen, wie z. B. der Thürdrücker des hieſigen Muſeums, der Chriſtus⸗ 
kopf in ſtarkem Relief ſind vorzüglich ſcharf modellirt. Theilweiſe gilt 
dies auch noch von dem Rauchſervice, welches zweimal, gelb und braun 
gebeizt vorhanden iſt, und von einzelnen figürlichen Sachen (Helgo⸗ 
ländergruppe). Vielfach vermiſſen wir aber auch die liebevolle und 
ſorgfältige Bearbeitung nach dem Guſſe. Bei R. Sticher ſehen 
wir auch die Formen in Rothguß zur Herſtellung von Lampenfüßen 
aus Zinkguß nebſt Gußproben. — In Hugo Foͤrſter lernen wir 
einen Künſtler von großer Geſchicklichkeit kennen; leider iſt es zu be⸗ 
dauern, daß ſeine Kunſtfertigkeit ſich nicht beſſere Vorbilder wählt, als 
die ausgeſtellte Lampe zeigt. Der Mephiftophelestopf als Stockgriff 
iſt vorzüglich und charakterlſtiſch modellirt; ſchön und ſtilvoll ſind auch 
die beiden kleinen Meſſingleuchter in Greifengeſtalt, welche zur Ver⸗ 
looſung angekauft ſind. — Carl Tietze ſtellt eine Colleetion meiſt 
ſehr gut gearbeiteter Thürdrücker, Fenſteroliven in verſchieden behan⸗ 
deltem Metall, Bein, Ebenholz aus. Wenden wir uns zur Metall⸗ 
waarenfabrikation für die Zwecke des Maſchinenbaus und des Bau⸗ 
ingenieurweſens, ſo begegnen wir meiſt ſehr guten Leiſtungen. Vor 
Allem iſt die Breslauer Metallgießerei hervorzuheben, welche 
ihre eigenen Erzeugniſſe zu einer ſehr geſchmackoollen Kojendeco⸗ 
ration nach dem Entwurfe des Baumeiſters Schmidt benutzt 
hat. Die Säulen, welche das Portal bilden, ſind durch ein 
Bündel blank polirter Meſſingröhren gebildet; der Schrank der 
Hinterwand der Koje enthält die verſchiedenſten Sorten von 
blanken und ſchwarzen Röhren, mit den mannigfaltigſten Ansätzen und 
Verbindungen; trophäenartig ſind zu beiden Seiten hinter zwei 
Drachenköpfen als Waſſerſpeiern, Rohre, Spritzenmundſtücke und an⸗ 
dere Waſſerleitungsartikel angeordnet; auf den Seitentiſchen ſehen wir 
alle Arten von Dampfkeſſelarmaturſtücken, Waſſerſtandgläſer, Probir⸗ 
hähne, Mannlochverſchlüſſe in der ſauberſten und ſolideſten Ausfüh⸗ 
rung, während die Wände durch die Project⸗Zeichnung einer 


ollen. Ueber die letztere ift g 
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Kirchen zum Dampfſchiff gebracht, um in ihre Heimath überfü u 
werden. Geſtern iſt der Regierungsrath von Goldbeck, welcher 
von der königl. Finanzdirection zur Vornahme von Erhebungen über 
den Unfall deputirt iſt, von Hannover hier eingetroffen. Der Bade⸗ 
frau, welche muthvoll ihr Leben bei dem Rettungsverſuche wagte, 
ſind von den Badegäſten über 600 Mark für ihre wackere That 
überreicht. — Erfreulicherweiſe wird die Nachricht dementirt, daß die 
dritte der dort beim Baden verunglückten Schweſtern ebenfalls ge⸗ 
ſtorben ſei. Dieſelbe befindet ſich vielmehr auf dem Wege der 
Beſſerung. / 4 N 

Düſſeldorf, 22. Auguſt. [Widerlegung.] Dem „Düſſeld. 
Anz.“ wird bezüglich der Notiz über die Verlegung des Sitzes des 
Königl. Ober⸗Präſidiums der Rheinprovinz von Koblenz nach Düſſel⸗ 
dorf mitgetheilt, daß maßgebenden Orts von einer ſolchen Verlegung 
gar keine Rede iſt. 

Aachen, 22. Auguſt. [Beſuch.] Der „Elbf. Ztg.“ ſchreibt 
man: Ihre Majeſtät die Königin der Belgier iſt geſtern Abend 9 Uhr 
46 Min. hier eingetroffen. Zum Empfange derſelben hatten ſich der 
Regierungs⸗Präſident Hoffmann, Polizet⸗Präſident Hirſch, Ober⸗ 
Bürgermeiſter von Weiſe und Oberſt von Kaltenborn⸗Stachau am 
Bahnhofe eingefunden. Die Königin hat bereits heute früh ihre Cur 
begonnen. 

München, 21. Auguſt. [Biſchöfe und Geiſtlichkeit. i 
Berichte a „Köln. Ba Bi oe beißt e8: en 
daß der Erzbiſchof von München, von einem fubalternen Mitgliede feines 

apitels in Rom verklagt, ſich dort verantworten mußte. Gleiches wider⸗ 
fuhr dem Biſchofe Dr. v. Stein, welcher ſich auf erhobene Anklage bei der 
Inquiſition zu verantworten hatte. 9 gegen den Biſchof Dr. v. Weikert 
in Paſſau ſoll auf gleichem Wege in Rom eine Klage anhängig gemacht 
ſein, weil derſelbe ſeinen jungen angehenden Geiſtlichen vor der Erthei⸗ 
lung der Weihe das Handgelübde abforderte, nach der Weihe in der Mutter: 
diöceſe, wo ſie erzogen wurden, auf die Dauer von 6 Jahren zu verbleiben. 
Da mehrere von Jugend auf im Seminar erzogene Alumnen ſich weigerten, 
dieſe Zuſage ihrem Oberhirten zu geben, jo verweigerte derſelbe die Hände: 
auflegung. Augenblicklich wurde dieſer Vorgang nach Rom berichtet, ja, 
die Alumnen wurden ſogar aufgefordert, den Weg der Beſchwerde nach 
Rom gegen ihren Biſchof zu betreten. Die Ueberwachung der Biſchöfe 
durch ſubordinirte Prieſter, die geheimen Berichte der Delatoren liefern 
Belege dafür, daß der Epiſkopat der Gegenwart in eine traurige Abhängig⸗ 
keit gekommen iſt. 

Oeſterreich Ungarn. 

„ „ Wien, 24. Aug. [Tisza's geheimer Erlaß und die 
Häkeleien mit Rumänien.] Peſter Blätter nehmen oft den Mund 
gar voll, daß die Verfaſſungspartei, die in dem Kampfe um die 
nationale Exiſtenz ſtets der größte Theil des deutſchen Hochadels und 
ſo ziemlich die Geſammtheit des deutſchen Clerus aus niedrigem Kaſten⸗ 
Intereſſe ſchmählich verräth, nicht mit den Jzechen und Polen fertig 
wird, an deren Spitze doch die mächtigſte und namentlich die freiheits⸗ 
mörderiſcheſte Ariſtokratie der Welt marſchirt, und für welche die hoch⸗ 
toryiſtiſchen Prälaten die compacte Phalanx der Geiſtlichkeit ins Feld 
führen. Die Magyaren ſelbſt aber, deren Adel und Clerus aus- 
nahmslos ſtrenge national geſinnt iſt, können trotzdem nicht mit ihren 
armſeligen Serben und Walachen fertig werden, denen kein Adel und 
kein Prälat zur Seite ſteht, weil Alle, die ſich nur irgendwie über 
das gewöhnliche Niveau erheben, ſich auch ſofort auf die Magyaren 
hinausſpielen. Heute kann man den vielbeſprochenen geheimen Erlaß 
Tisza's gegen die panſlaviſtiſchen Umtriebe nicht länger ableugnen, 
worin den betreffenden Obergeſpanen zur Danachachtung mitgetheilt 
wird, daß ein Comite, an deſſen Spitze der Belgrader Metropolit 
Michael und Exminiſter Riſtic ſtehen, von Ignatiew große Geld: 
ſummen erhalten habe zur Propaganda unter den Serben der Wojwodina 
und unter den Slovaken Ober⸗Ungarns. Sichtlich rührt ſich auch die 
Omladina wieder: Tisza aber vermag ihr nichts entgegenzuſtellen, 
als den alten Polizeirummel, der ihm 1876 durch maſſenhafte, völlig 
ungerechtfertigte Einſperrungen nur Verlegenheiten bereitet. So wurde 
in Werſchatz ein Bankett verboten, das man zum Empfange von Ab: 
geordneten der Omladina aus Belgrad vorbereitet. Das Miniſterium 
Piraſchanatz hat allerdings den Metropoliten aufgegeben, ſich mehr 
um ſeine krchlichen Angelegenheiten zu kümmern und namentlich nicht 
etwa religibſe Fonds für die Kaſſe der Omladina flüſſig zu machen. 
Ob das viel nützen wird, bleibt abzuwarten. Niftie will offenbar 
einerſeits Revanche nehmen für ſeinen St den er ungariſchen Ein⸗ 
DDD 7 * I enen 
von der Firma ausgeführten Anlage des Waſſerwerks zu Inowraclaw 
decorirt find. Demſelben Gebiete gehört die Ausſtellung von Paul 
Wilhelm's Nachfolger an, deſſen Fabrikate ebenfalls eine äußerſt 
ſorgfältige, ſolide Arbeit verrathen. Neben allen Arten von Dampf⸗ 
keſſelarmaturſtücken verdienen auch einige Luxusgegenſtände in Bronce 
und Zinkguß Erwähnung. 

Heinrich Rooſe ſtellt verſchiedene Sorten von Hähnen, Ventil⸗ 
hähne, Niederſchraubhähne aus, deren Conſtruction durch inſtructive 
Durchſchnitte erläutert wird, ferner Gasbrenner verſchiedener Art und 
Gasrohr⸗Verbindungsſtücke, Kreuzſtücke, T Stücke (Dreiwege und Vier⸗ 
wege) aus. Bei den Metallhähnen tritt die Lackirung etwas auffallend 
zu Tage. ö 1 

E. Köhl, Beuthen, bringt vorzugsweiſe gelöthete Kupferröhren 
in verſchiedenen Stücken und Dimenfionen. \ 

Wir haben noch einige verwandte Specialitäten zu erwähnen. 
Metall⸗Schablonen, zu einem hübſchen Firmenſchild vor einem bunt⸗ 
verglaſten Fenſter angeordnet, finden wir bei Paul Glagau, deſſen 
neuſilberner, mit der Laubſäge gearbeiteter Vogelkäfig ebenfalls eine 
ſehr anerkennenswerthe Arbeit iſt. Metallbuchſtaben und Firmen⸗ 
ſchilder, meiſt in Zink, finden wir bei J. Weinſtein, Leobſchütz, 
und Herrmann Scholz, hier. Chriſtusbilder und Grabgitter, die 
letz eren theilweiſe in recht hübſchen Muſtern, hat Dowerg in Glei⸗ 
witz ausgeſtellt; C. Bokelmann's Specialität find Lampen und 
Signallaternen für den Eiſenbahnbetrieb. Speclell der Zink⸗ und 
Weißblechinduſtrie gehören die gebogenen Rohre, endloſe Wulſte, ein 
Stück in Lyraform, an, welche vermittelſt der Knierohrbiegemaſchine 
durch Ad. Rother, Koſtenblut, hergeſtellt werden. Dieſe Her⸗ 
ſtellungsmethode iſt für die Kniee der Abfallrohre der Dachrinnen eine 
ſehr empfehlenswerthe Neuerung. Gute Klemptnerwaaren finden ſich 
noch bei Georgi u. Bartſch, hier, fowie bei Carl Schrempel, 
Friedland. Die Eigenthümlichkeit der „neueſten“ Zinkdachdeckung ö 
des Hofklemptnermeiſters Adolf Werner, Görlitz, beſteht darin, 
daß den rautenförmigen Decktafeln, wohl zur Erhöhung der Steifigkeit, 
Roſette aufgepreßt werden. t 

Eine ziemlich ausgedehnte Induſtrie ſcheint die Fabrikation 
von Drahtgeweben zu ſein. C. Schönfelder u. Comp., Brieg, 
haben in ihrer Koje Gewebe in allen Stärken, ſowie aus 
dem verſchtedenſten Material, aus Eiſen, Meſſing, Phosphorbronce 
und Flußeiſen ausgeſtellt. Von einer Maſchenweite von 1 gem. 
bis zur feinſten Meſſinggaze, bei welcher 50 Maſchen auf den gem. 
entfallen, ſehen wir Proben dieſer für verſchiedene Induſtrien, nament⸗ 
lich die Müllerei und die Zuckerfabrikation wichtigen Fabrikate; des⸗ 
gleichen Jalouſiegewebe für Fenſtervorſetzer in verſchiedenen Farben. 
Eine neuere Verwendung der Drahtgewebe iſt die zu Bettmatraßtzen, 


IE 


ERLERNTE 


aus Mißverſtändniß vorgekommen fein, wird der Handel durch die 


täriſches Wachthaus von Rumänien angelegt und occupirt worden ſei. 


tate machen. 
hoͤflich und loyal erwiderte, natürlich könne eine Gebietsverletzuug nur 


gemiſchte Commiſſton ſchnell genug erledigt fein. Der Bügermeiſter 
von Bereczk meldete und der Obergeſpan der Haromſzek conſtatirte, 
daß auf der Balint⸗Aly, 3500 Schritt weſtlich der Grenze, ein mili⸗ 


Daraus macht „Magyarorßag“: rumäniſche Regimenter hätten 3000 


Joch Algeuerwaldes in Siebenbürgen beſetzt, für Eine Mill. Fres. h 


Holz darin geſchlagen und unſere Grenzforts bei Svosmizio durch Er⸗ 
bauung von Blockhäuſern im Rücken gefaßt. Raſen die Herren in 
Fieberſchauern? Ach nein, fie wollen nur die „beſchämende Thatſache“ 
illuſtriren, welche durch die „Verwaltungseiferer“ jenſetts der Leitha 
hervorgerufen iſt ... und da haben fie am Ende ſo unrecht nicht! 


Schweiz. 


Bern, 21. Auguſt. [Caniſtus⸗Feier.] Ueber die Feier zu 
Ehren des heiligen Caniſius in Freiburg, zu welcher ſich zahlreiche 
Pilger aus Deutſchland, Frankreich und Belgien eingefunden hatten, 
wird der „Weſ.⸗Ztg.“ geſchrieben: Die deutſchen Pilger, ca. 150 
Perſonen, an ihrer Spitze der bekannte Freiherr v. Los, trafen letzten 
Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, ein. Trotz des herabſtrömenden Regens 
begaben ſie ſich im Zuge nach der Collegiumskapelle, wo ſie vom 
Biſchof Coſſandey mit einer ſehr mäßig gehaltenen Anrede empfangen 
wurden. Das Gleiche läßt ſich nicht von der Anſprache des Feſt⸗ 
präſidenten Wuilleret ſagen, welcher, die Freiburger Katholiken lob⸗ 
preiſend, unter Andern ſich wie folgt ausdrückte: „Trotz dem Haſſe, 
mit welchem die Revolution, unterſtützt von den Perfidien des katho⸗ 
liſchen Liberalismus, auf dieſen Erdenwinkel blickt, iſt der Canton 
Freiburg eine Oaſe in der Wüſte der Ketzerei geblieben, eine Inſel 
des Segens und der Glückſeligkeit, welche die Wogen der Revolution 
nicht überſchwemmen konnten; weder die Apoftafte unſerer Tage, noch 
der Proteſtantismus des 16. Jahrhunderts hat dieſem kleinen Volke einen 
Schaden zufügen können.“ Ganz der gleiche Geiſt ſpricht ſich auch in 
einem Schreiben aus, welches Leo XIII. an die Urheber der 
Caniſiusfeier gerichtet hat. In demſelben (heißt es: „Dieſe Feier 
iſt nur eine Erinnerung an die Dämme, die P. Caniſius 
der Ketzerei entgegenſetzte, welche die Schweiz corrumpirte, und be⸗ 
weiſt zu gleicher Zeit, mit welchem Muthe Ihr ohne Zögern nach 
drei Jahrhunderten noch ſeine Unterrichtsweiſe vertheidigt, obſchon die 
Ketzerei Euch von allen Seiten umgiebt. Wir danken Gott, daß er 
den Canton Freiburg vor der verderblichen Seuche bewahrt hat, von 
der andere Gegenden der Schweiz betroffen ſind.“ Mit Recht ſagt 
da die „N. 3. 3.“, was ſoll es heißen, wenn ſofort nach dem 
Schützenfeſt ein kirchliches Feſt in Freiburg gefeiert wird, an welchem 
die proteſtantiſchen Miteidgenoſſen, mit welchen die Freiburger den 
Pokal der Eintracht, der Brüderlichkeit und perſönlichen Geſinnung 
getrunken haben, von der Peſt der Ketzerei befallene Menſchen genannt 
werden, vor deren Berührung die getreuen katholiſchen Freiburger ge⸗ 
warnt werden müſſen! Waren alle jene Friedensſchalmeien, die von 
der Rednertribüne herabtönten, lauter Trug und Heuchelei; war die 
beſtändige Berufung auf den Vermittler im Streit, Nicolaus von der 
Flue, ein Mißbrauch, den man mit dem Namen des ehrwürdigen 
Einſiedlers getrieben? Oder iſt jene Verfluchung der Ketzer, die in 
dem Breve Leo XIII. zu leſen, nur als Curialſtil zu betrachten, der 
eben als unerläßlicher Schmuck päpſtlicher Schreiben zu nehmen iſt 
und an den ſich die Freiburger nicht zu halten haben? 


wie wir bei Sof. Pick, Neiſſe, welcher denſelben Artikel ausſtellt, 
ſehen. Bei Schönfelder finden wir auch hübſche Muſter von 
Drahtzäunen, wie wir ſie im letzten Artikel beſprochen haben. Vogel⸗ 
käfige, Blumentiſche in Drahtgeflecht, theilweiſe mit Tannenzapfen ver⸗ 
ziert, hat Rob. Leetz ausgeſtellt. Einen verwandten Artikel, Aquarien, 
führt als Specialität S. G. Schwartz mit und ohne Springbrunnen; 
wir ſehen dieſelben in allen Größen, untermiſcht mit Goldfiſchbehäl⸗ 
tern im halbgeſchloſſenen Raume; im Hauptgebäude ſelbſt iſt dieſer 
Artikel vertreten durch F. Schönwald, welcher außerdem noch zwei 
Tiſchchen ausgeſtellt hat, deren mit Flachornament verzierte Tiſchplatten 
uns ſehr gut gefallen würden, wenn der Guß ſchärfer und der An⸗ 
ſtrich in paſſenderen Farben gehalten wäre. 

Unter den Zinn⸗ und Bleiwaaren finden wir nicht Vieles, was 
ſich über das Niveau der gewöhnlichen Handelswaare erhebt. Die 
Kunſt, ſchöne Speiſegefäße, Pokale und Becher in Zinn zu gießen iſt 
längſt außer Uebung gekommen, weil keine Nachfrage nach dieſen 
Gegenſtänden if. Und doch könnten uns alte Innungsbecher, 
Schützenpokale ſehr nachahmungswerthe Muſter für die Behandlung 
dieſes Metalls hergeben. So beſchränkt ſich die Zinninduſtrie faſt 
nur auf die Herſtellung von Bierſeidelbeſchlägen und der abſolut nicht 
ſchön zu nennenden, glitzernden Sargverzierungen, die nun einmal ſo 
üblich ſind. Am anſprechendſten in der Form ſind die Fabrikate von 
J. C. Fraas, welcher auch kirchliche Gefäße ganz aus Zinn, Meßkelch 
und Kanne ausgeſtellt hat. Zinnſoldaten, Seidel finden wir bei 
Ferd. Henning hier; außer den genannten Artikeln ſind Sarg⸗ 
verzierungen in Zinn und Brillant von Richard Schölens und 
Carl Reiſſig aus Warmbrunn ausgeſtellt. J. Alexander bringt 
ſeine recht hübſchen Deckel in Zinn und Brittania auf rheiniſchen 
Steingutkrügen und ⸗Seideln aus dem Krugbäckerland an. Sehr 
intereſſant iſt die Koje von E. F. Ohle's Erben, welche Zinn⸗ 
und Bleifabrikate im Großen herſtellen; neben Bleiröhren in allen 
Größen ſehen wir auch ſolche, welche einer Druckprobe unterworfen 
und deren Feſtigkeit hierdurch ermittelt wurde; für Waſſerleitungen 
ſind dieſe Ermittelungen von Wichtigkeit; der Widerſtand gegen das 
Zerplatzen iſt bei den engen Röhren mit verhältnißmäßig geringer 
Wandſtärke ziemlich bedeutend; ferner finden wir noch ausgeſtellt 
Zinnfolie in allen Farben, welche auch der von der Decke herab⸗ 
hängenden Vaſe in glitzernden Streifen, wie ſie zum Ausputz der 
Weihnachtsbäume verwandt werden, entquillt. In Glasgefäßen iſt 
außerdem noch Bleiſchrot in verſchiedenen Kalibern, Mennige, außer⸗ 
dem noch Plattenblei und andere einſchlägige Artikel zu ſehen. 

Die Kücheneinrichtungen hat man auch der Metallwaarengruppe 
zugeſellt. Die dem deutſchen Wohnhauſe angehörige Küche von Herz 
und Ehrlich haben wir ſchon kennen gelernt. Nicht an einem 


Nom, 21. Auguſt. [Das Gar efeg.] Die „Gazzetta 
Uffictale“ veröffentlicht folgendes Communique: ö 8800 

„Da die in Italien durch Volksverſammlungen künſtlich geförderte Agi⸗ 
tation gegen das Garantiegeſetz fortdauert, hält die königliche Regierung, 
um gefährliche Illuſionen und Schwankungen zu zerſtreuen, eine offene 
Kundgebung ihrer Gedanken und Abſichten für angezeigt. Getreu den con⸗ 
ſtitutionellen Grundſätzen, achtet fie das vom Staate garantirte Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Petitionsrecht und verhindert und löſt die öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen der Bürger nicht etwa deshalb auf, weil dieſe ſich vornehmen, 
über den Einfluß eines Geſetzes auf das öffentliche Wohl und über die 
Zweckmäßigkeit zu berathen, vom Parlamente deſſen Abänderung oder Auf⸗ 
hebung zu erbitten; jedoch hält fie ſich für berechtigt und verpflichtet, ein⸗ 
zuſchreiten, wo die Verſammlungen in vom Geſetz verbotene Handlungen 
ausarten oder die öffentliche Ordnung und die internationalen Beziehungen 
zu ſtören drohen. Anlangend den Zweck der gegenwärtigen Agitation, iſt 
die Re 1 feſt entſchloſſen, bei jeder Aang und mit allen 
Ne itteln vollen und wirkſamen Schutzes die Sicherheit 
des Papſtes und die Unabhängigkeit ſeiner geiſtlichen Souperaine⸗ 
tät zu umgeben, und gleichzeitig den Beleidigungen der nationalen 
Einheit und Souberainetät Einhalt zu thun. Sie mißbilligt und bedauert, 
als den höchſten Intereſſen des Landes nachtheilig, die ſich wiederholenden 
Volksverſammlungen und erklärt, daß ſie die Kraft und Autorität des Gg⸗ 


rantiegeſetzes als eines Staatsgeſetzes aufrecht erhalten wird. Indem fie fo 
andelt, wird ſie ſich nicht von den Erklärungen entfernen, welche einige 
der gegenwärtigen Miniſter im Parlamente ſchon bei der Berathung des 
Geſetzes abgegeben und im Jahre 1876 im Namen der zur Regierung be⸗ 
rufenen Linken wiederholt haben: daß nämlich das Garantiegeſetz, obgleich 
ein inneres, nicht auferlegtes, noch durch internationale Verträge vincu⸗ 
lirtes, ſondern eine freiwillige Aeußerung des Nationalwillens bildendes 
Staatsgeſetz, nichtsdeſtoweniger im italieniſchen Staatsrecht einen Pla 
zwiſchen jenen organiſchen Geſetzen einnehmen würde, deren politiſche Wirk⸗ 
ſamkeit von dem Magee auf ihre Stabilität, und nicht von der An⸗ 
nahme oder Zuſtimmung Anderer abhängt.“ 

Die Erklärung kommt freilich verſpätet — bemerkt hierzu der 
Correſpondent der „N.⸗Ztg.“ —, aber es iſt gut, daß ſie überhaupt 
gekommen iſt, denn nothwendig war fie auf alle Fälle; nicht etwa 
hinſichtlich des von Niemand bezweifelten Willens der Regierung, das 
Garantiegeſetz aufrecht zu erhalten, ſondern wegen des von den öſter⸗ 
reichiſchen offictöfen Blättern — „Fremdnblatt“ und „Politiſche Gore 
reſpondenz“ — gemachten Verſuches, dieſem Geſetze den Charakter 
eines internationalen Pactes und dem Auslande ein anerkanntes Ein⸗ 
miſchungsrecht in die Beziehungen Italtens zum Papſtthum zu geben. 
In dieſer Beziehung iſt die Erklärung genügend klar und entſchieden. 
Aber in Hinſicht auf die Meetings läßt ſie an Klarheit der Begriffe 
und Vorſätze der Regierung viel zu wünſchen übrig, denn ſie löſt 
durchaus nicht den Widerſpruch ihres Verfahrens, der darin liegt, daß 
den Herren Alberto Mario und Genoſſen beim römiſchen Meeting 
nicht verwehrt wurde, nicht etwa die Inſtitutionen des Papſtthums, 
ſon dern die Perſon des Papſtes Pecct zu inſultiren, während Zeitun⸗ 
gen confiseirt wurden, weil fie dieſe vor Tauſenden von Zuhörern 
gehaltenen Reden abdruckten. Hoffentlich wird das Communiqué 
ſolchen Ungeſchicklichkeiten und Inconſequenzen ein Ende machen. 


Frankreich. 

Paris, 23. Auguſt. [Das Stimmen⸗Verhältniß in der 
neuen Kammer. — Die Wahl Gambetta's.] Die neue 
Kammer wird im Ganzen 398 Republikaner zählen; davon gehören 
laut officiöſer Angabe 41 dem linken Centrum, 159 der Linken, 170 
dem republikaniſchen Verein, 28 der äußerſten Linken an. Von 65 
Wahlkreiſen, in welchen Stichwahlen nöthig wurden, waren 4 durch 
Monarchiſten, 10 durch Bonapartiſten, die übrigen 51 durch Re⸗ 
publikaner vertreten. Die meiſte Ausſicht für dieſe republikaniſchen 
Sitze hat die republikaniſche Linke, die ſchon jetzt in Fragen, wo ſie 
mit dem linken Centrum ſtimmt, über 200 Stimmen verfügt, während 
der republikaniſche Verein, wenn die äußerſte Linke mit ihm geht, nur 
198 Stimmen ins Feld ſtellt. In den 548 Wahlen des 21. Auguſt 
wurden nach amtlicher Aufſtellung gewählt 483; ausſtehende Stich⸗ 
wahlen 65. Von den Gewählten ſaßen in der vorigen Kammer 61 
auf der Rechten, 303 auf der Linken; von den 483 Gewählten ſind 
398 Republikaner, 85 Royaliften oder Bonapartiſten. Von den 54 
neuen Sitzen, die den Republikanern zufielen, gehörten 14 den 
Monarchiſten, 27 den Bonapartiſten, die übrigen 13 ſind neuge⸗ 
ſchaffene Sitze. Andererſeits aber haben die Bonapartiſten 2, die 
Royaliſten 7 Sitze den Republikanern abgewonnen, ſo daß der Ge⸗ 
winn der Republikaner auf 45 herabſinkt. Aus der Berechnung 


ſolchen embarras de richesse leidend, aber eben darum ſehr ge⸗ 
fällig und einladend iſt die Küche von A. Töpfer Nachfolger 
E. Schimmelmann. Die aus ungeſtrichenem, zweifarbigen Kiefern⸗ 


holz hergeſtellten Möbel ſind ebenſo einfach, wie hier am Platze; der 


weiße Kachelherd, das Geſchirr, theils aus emaillirtem Eiſenblech, 
theils aus vernickeltem (oder nickelplattirtem) Blech, theils aus Kupfer 
getrieben, die Porzellangegenſtände mit dem hübſchen blauen Meißener 
Zwiebelmuſter, bilden ein fo geſchmackbolles Enſemble, daß man ſich 
ſchwer von dieſem Raume trennt. Nichts iſt zu viel an dieſer für 
gute, wohlſituirte bürgerliche Verhältniſſe berechneten Küche, nichts 
Nothwendiges dürfte aber auch fehlen; auch der Eisſchrank hat feinen 
angemeſſenen Platz gefunden, was durchaus berechtigt iſt, da der 
Ausſteller die Fabrication von Eisſchränken als Specialität betreibt. 
Einige Kojen weiter ſehen wir die Küche von Langoſch hier, zwar 
nicht ſo in's Auge fallend, aber immerhin praktiſch und ſolide mit 
allem Nothwendigen eingerichtet. Draußen unter der halboffenen 
Halle hat Dohſe und Comp. eine größere Zahl von Küchengeräthen, 
Service in emaillirtem Eiſenblech, eine Badewanne, mit welcher ein 
kleiner Badeofen feſt verbunden iſt, ausgeſtellt. Die ſehr originellen 
Gartenmöbel, aus knorrigem Naturholz zuſammengeſetzt, ſind neuer⸗ 
dings nicht mehr in der Koje zu ſehen. 

Die Fabrication von Waagen in allen Specialſorten von der Brief⸗ 
waage und leichten Zeigerwaage bis zur ſchwerſten Eiſenbahnwaage von 
600 Ctr. Tragkraft, welche auch durch Locomotiven und Waggontrains 
befahrbar iſt, finden wir mit allen Fineſſen der modernen Conſtruction 
vertreten. Die umfangreichſte Ausſtellung in dieſem Artikel iſt bei H. 
Herrmann, Brückenwaagenfabrication mit Dampfbetrieb, hier. Auch 
H. Meinecke sen., ſowie C. Herrmann, hier, haben verſchiedene 
Brückenwaagen ausgeſtellt. Die Fabrication von Handwerkszeug für 
Tiſchler, Drechsler, Stellmacher, Böttcher iſt vorzüglich vertreten durch 
die bekannte Firma Richard Standfuß, hier. Wir finden ſämmt⸗ 
liche Werkzeuge für alle Gewerbe, welche ſich mit der Holzbearbeitung 
in irgend einer Form befaſſen: von dem gewöhnlichen Tiſchlerzeug⸗ 
rahmen bis zur rieſigen Böttcherfugebank, von der Laubſäge bis zum 
Zimmermannsbohrer iſt Alles vertreten. Auf die genaue und ſorg⸗ 
fältige Conſtruction und Zuſammenſetzung der Hobelbänke machen wir 
beſonders aufmerkſam, ferner auf die reiche Collection von Profil- 
hobeln. Alle Fabrikate der Fabrik tragen den Stempel jener Soli⸗ 
dität, welche ſich beſonders darin kundgiebt, daß die Firma für jedes 
ihrer Fabrikate Garantie leiſtet. a C. 


Die elektriſche Ausſtellung in Paris. 
Transport motoriſcher Kraft durch Elektricität. 


Wenn man eine dynamoselektriſche Maſchine durch einen beliebigen 
Motor in raſche Rotation verſetzt, den erzeugten Strom mittelſt einer 
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worden find, erhellt, daß die Arbeiter⸗Candidaten, Sortaliften, Coll 
tiviſten u. ſ. w., 27,000 Stimmen, die Regctionären 28,000, di 
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Candidaten der äußerſten Linken 105,000 und die Candidaten der 
übrigen Färbungen der Linken 196,000 Stimmen erhalten haben. 
Ueber Gambetta's Wahl in Belleville⸗Charonne erfährt die „K. 3.“ 
folgendes Nähere: Auf der Mairie hatte man die Stimmzettel, welche 
Namen von Perſonen trugen, die nicht in dieſem Wahlbezirk Candi⸗ 
daten waren (ſie trugen die Namen von Cochin, Flichu u. ſ. w., 
welche in anderen Wahlbezirken als royaliſtiſche Candidaten aufge⸗ 


treten) für ungiltig erklärt, während das Geſetz will, daß ſolche mit⸗ 


gezählt werden. In den ſechs Wahlſectionen, wo die Stimmzettel zu⸗ 
erſt gezählt wurden, hatte man dieſe auch mitgerechnet, und dieſem 
Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß man auf dem Miniſterium, das 
ſich die Wahlergebniſſe direct aus den Sectionen kommen ließ, zuerſt 
merkte, daß in Belleville⸗Charonne Gambetta nicht durchgekommen 
ſei und eine Stichwahl ſtattfinden müſſe. Die Sache iſt dem Prä⸗ 
fecturrath unterbreitet, der mit der Reviſion der Ziffern betraut iſt. 
Das Ergebniß ſeiner Arbeit wird erſt am Donnerstag vom Seine⸗ 
präfecten vom Balcon des Stadthauſes herab verkündet, und man 
wird dann erfahren, ob Gambetta im zweiten Wahlbezirk gewählt 


wurde oder nicht. Bei Zählung der Stimmzettel im erſten Wahl⸗ 


bezirk ſollen ebenfalls Unregelmäßigkeiten vorgefallen ſein; ſie werden 

jedoch nichts am Ergebniſſe dieſer Wahl ändern. Sollte die Reviſtons⸗ 

Commiſſion ſich für die Giltigkeit der Belleville⸗-Charonner Wahl aus⸗ 

ſprechen, ſo wird dieſelbe bei der Prüfung der Vollmachten jedenfalls 
zu lebhaften Debatten Anlaß geben, da ſchon jetzt zahlreiche 
Proteſte gegen ſie vorliegen. Die „Juſtice“, das Organ von 
Clemenceau, ſchreibt über die Sache: „Die Belleviller Wahl nimmt 
eigenthümliche Verhältniſſe an. Vorgeſtern um 10 Uhr kündigte ein 
Adjunct der Mairie vom 20. Arrondiſſement eine Stichwahl an. Um 
11 Uhr ſagte der Maire, daß Gambetta eine Stimme Mehrheit er⸗ 
halten habe. 1 Uhr Nachts wurde auf der Mairie ein Zettel an⸗ 
geſchlagen, welcher die Stichwahl ankündigte. Um 6 Uhr Morgens 
wurde derſelbe weggenommen. Die Ziffern der Mairie ſind nicht 
die nämlichen, wie die der Präfectur. Die Wahrheit ſcheint zu ſein, 
daß man zu einer Stichwahl ſchreiten muß und daß man zum 
wenigſten den Eindruck des erſten Augenblicks abſchwächen wollte. 

Im erſten Belleviller Wahlbezirk iſt die Mehrheit ebenfalls zweifel⸗ 
haft. Die Gambetta zugeſchriebene Mehrheit wird von 124 bis 173 

angegeben. Was iſt fie werth? Hier ein Beiſpiel! In einer einzigen 
Section erklärte man 90 Stimmzettel mit dem Namen von Tony 

Revillon für ungiltig. Alles in dieſer Wahl iſt verdächtig.“ Die 
„République Frangaiſe“ ſchweigt über den Zwiſchenfall, während der 
„Voltaire“ denſelben kurz in einem Artikel berührt, ſich aber ziemlich 
vorſichtig ausdrückt, da Ranc, der am letzten Sonntag nicht gewählt 
wurde, der Radicalen noch benöthigt iſt, um bei der Stichwahl den 
Sieg davon zu tragen. Derſelbe ſchreibt: „Die Wahl in Belleville⸗ 
Charonne wird beſtritten und liegt der Reviſtonscommiſſton vor. 
Gambetta hat aber die relative Mehrheit über feinen Gegner Tony 
Revillon erhalten und ſeine Wahl iſt daher durch dieſen Streit nicht 


gefährdet. Der in Belleville gegen Gambetta geführte hartnäckige 
Gul trug ſeine Früchte. Die Intranſigenten erzielten einen halben 
rfolg.“ 


O Paris, 23. Auguſt. [Gambetta. — Die Niederlage 
der Reactionären. Die Operationen in Algier]; 
Gambetta beabſichtigt eine kleine Erholungsreiſe. Er hat verſprochen, 
fi) bei Eröffnung der Jagd 14 Tage in dem Schloſſe des Forges 
bei Montereau, einer Beſitzung des Deputirten Guichard, aufzuhalten. 


Die „France“ erzählt heute Abend, daß Gambetta von einem Politiker 
über die Wahl in Belleville zur Rede geſtellt worden ſei und daß er 1 


Folgendes geantwortet habe: „Ich bin nicht der Meinung gewiſſer 
Republikaner, welche die Sache von einem ſentimentalen Geſichtspunkte 
aus betrachten und deshalb die Wahl nicht für eine gute halten. 
Nach meiner Auffaſſung iſt die Doppelwahl ein wirklicher Erfolg. 
Man ſpreche mir nicht von der Dankbarkeit der Völker. Ein Staats⸗ 
mann darf darauf nicht rechnen. Er hat anderes zu thun, als die 


Belohnung für feine Dienſte zu verlangen. Vor Allem muß er den 


Sieg feiner Principien ſichern und muß als Regierungsmann handeln. 
Ich, ich halte die Wahl für einen Erfolg, denn alle Anſtrengungen 


Kupferdrahtleitung in eine zweite gleiche oder ähnliche Maſchine leitet, fo- 
wird ſich die zweite Maſchine drehen, und dadurch eine gewiſſe Kraft aus⸗ 
üben, welche von der Stärke des Stromes der erzeugenden 
der Länge der Leitung und endlich auch von der richtigen Wahl der Draht⸗ 
windungen auf den Maſchinen abhängig iſt. Dieſes Verfahren der ſoge⸗ 
nannten elektriſchen Kraft⸗Transmiſſion hat bereits mehrfache praktiſche Anz 
wendung gefunden, die uns in Folgendem näher beſchäftigen ſoll. 

Was den Wiedergewinn an motoriſcher Kraft betrifft, ſo hat es ſich nach 
den bisher e Erfahrungen herausgeſtellt, daß man bei nichtigen 
Dimenſignen der Leitung und Geſchwindigkeit der Rotation der ſtromerzeu⸗ 
1 Maſchinen einen Nutzeffect bon 50 Procent erhält, d. h., daß man 

ür jede zur dieses Neue aufgewendete Pferdekraft etwa die Hälfte 
wieder erhält. Dieſes Reſultat iſt nun zwar nicht beſonders günſtig, in⸗ 
deſſen iſt zu bedenken, daß die ganze Sache noch in den Anfängen ſteckt 
und gewiß noch weiterer Vervollkommnung fähig iſt, auch wird es ſich wohl 
elten darum handeln, die an ſich koſtſpielige Dampfkraft fortzupflanzen, 
ondern eher um die Nutzbarmachung der pielen von der Natur fo frei⸗ 
gebig geſpendeten Waſſerkräfte, deren Gewinnung mittelſt Waſſerräder, 
Turbinen ꝛc. für Fabriken nahezu koſtenlos erfolgen kann. 

Auf der Ausſtellung waren nun vielerlei Maſchinen und Apparate der: 
Art zur Demonſtration aufgeſtellt, doch läßt ſich über die Vorzüge und 
Nachtheile der einen oder anderen Conſtruction nichts Genaues ſagen, weil 
leider nur die wenigſten Maſchinen im Betriehe ſtehen; am weiteſten zurück 
ſind die Engländer und Amerikaner, welche Vieles noch gar nicht einmal 
ausgepackt haben. 19 5 

Unter dieſen ſchwierigen Umſtänden können wir uns vorderhand nur 
auf einen flüchtigen Ueberblick der zur Krafttransmiſſion gehörigen Ma⸗ 
ſchinen beſchränken, wobei auch der merkwürdigen Scheu vor der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht vergeſſen werden darf. So war es uns bis jetzt noch nicht 
möglich, zu den jeden Abend ſtattfindenden Proben der 5 Be⸗ 
leuchtungsſyſteme Zutritt zu erlangen, trotzdem auf unſerer Legitimation 
die . hierzu ausdrücklich bemerkt erſcheint. 

In der franzöſiſchen Abtheilung iſt von Siemens Freres eine ſoge⸗ 
nannte elektriſche Tramway ausgeſtellt. Das Schienengeleiſe führt 
vom Ausſtellungsgebäude zur Place de la Concorde in einer Länge von 
etwa 1000 Meter; der Zug beſteht aus mehreren ſehr luxuriös ausgeſtatteten 
Waggons ganz nach Art der auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen befind⸗ 
lichen; ein cen dient zugleich als Locomotive, derſelbe trägt unten 
zwiſchen den Ach 
bekannten Siemens ſchen Syſtem, der ein Räderpaar in Umdrehung verſetzt 
und ſo den ganzen Zug bewegt. | ' 

„Die Stromzuführung zu dieſer Maſchine erfolgt nicht wie bei den 
früheren Ausſtellungen in Berlin ꝛc. durch die Schienen, ſondern es iſt 
eine Reihe von Tragſäulen für die Leitung neben den Schienen aufgeſtellt, 
ähnlich wie bei Telegraphenleitungen, nur mit dem Unterſchiede, daß darauf 
keine Drähte, ſondern ein paar von einander iſolirte, geſchlitzte Meſſing⸗ 
röhren befeſtigt ſind, welche mit der ſtromerzeugenden Maſchne in leitender 
Verbindung ſtehen und den Strom durch ein paar auf der Locomotive 
ſtehende Arme mit Kupferpinſeln abgeben, welche wieder mit der darauf 
befindlichen dynamo⸗elektriſchen Maſchine communiciren. ' 

Die „elektriſche Poſt“, ebenfalls von Siemens Freres ausge: 
ſtellt, iſt dazu beſtimmt, Briefe ꝛc. innerhalb eines Stadtgebiets ſchneller 
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und ſicherer zu befördern, als dies durch Pferde und Wagen geſchieht und 
läuft im Weſentlichen mit der vorhin beſchriebenen Einrichtung auf das Bi 
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aſchine, von 
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en der Räder einen dynamozelektriſchen Apparat nach dem 
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Ueberzeugungen zu verdächtigen. 


ſtimmung in Belleville. 


beſaßen. 


führen. 


regulirung vorzunehmen. 


„Force et la lumiére“ ausgeſtellt, beſteht aus einem viereckigen Holztroge 


und Waſſer gleichmäßig überzogen wurden. Pla n 
Bleiſtreifen mit einer Klemmſchraube verbunden, die mit dem nächſten Ele⸗ 


Ebenſowenig iſt zu vergeſſen, daß 
Belleville, wie übrigens alle volkreichen Centren, noch in der Un⸗ 
wiſſenheit lebt und daß die Erziehung nicht hinreichend in dieſe be⸗ 
weglichen, allen Leidenſchaften zugänglichen Maſſen eingedrungen iſt. 
Wenn man das Alles bedenkt, ſo urtheilt man anders über die Ab⸗ 
Man betont, daß ich nur eine Mehrheit von 
Einer Stimme erlangt habe; aber die Republik ſelbſt iſt mit einer 
Mehrheit von Einer Stimme gegründet worden und doch triumphirt 
ſie.“ — Die Niederlage der reactionären Parteien beſtätigt ſich. Nach 
Vollzug der Stichwahlen wird die bonapartiſtiſch⸗monarchiſtiſch⸗clericale 


Oppoſition es kaum auf 100 Stimmen bringen und ſelbſt ein Bünd⸗ 
niß mit den Intranſigenten wird ihr keinen Einfluß mehr geben 
können; ſie wird eine ganz platoniſche Oppoſition ſein. 
partiſten beſonders ſind auf die Hälfte zuſammengeſchrumpft und haben 


Die Bona⸗ 


alle Männer verloren, die noch ein gewiſſes perſönliches Anſehen 
Paul de Caſſagnae iſt jetzt ihr hellſtes Kirchenlicht. Sie be: 
ſaßen bisher noch mehrere Arrondiſſements als feſte Burgen, faſt alle 
ſind ihnen abtrünnig geworden. Das Pas⸗de⸗Calais, das continentale 
Corſica, wie man es nannte, hat jetzt 8 republikaniſche und blos 2 bona⸗ 
partiſtiſche Vertreter, die Haute⸗Garonne hat 3 Bonapartiſten verab⸗ 
ſchiedet und zählt nur mehr republikaniſche Deputirte, die Dordogne 
hat 7 Republikaner und nur einen Bonapartiſten gewählt, und ebenſo 
machten es die Hautes⸗Pyrenées. Der Calvados hat der kaiſerlichen 


Partei 4 Sitze abgenommen; ja Corſiea ſelbſt iſt ihr verloren ge⸗ 


gangen. Die Bezirke Corte und Caloi ſchicken Republikaner in die 
Kammer, in Ajaccio findet eine Stichwahl zwiſchen drei republika⸗ 
niſchen Candidaten ſtatt, in Baſtia muß ſich Gavini eine Ballotage 
mit zwei Republikanern gefallen laſſen. — Die Operationen, welche 
man in Algier in der Gegend von Fignig, an der maroccaniſchen 
Grenze, beginnt, könnten gewiſſe Schwierigkeiten mit Marocco herbei: 
Der General Delebecque iſt daher beauftragt worden, ge⸗ 
meinſam mit der maroccaniſchen Regierung eine genauere Grenz⸗ 
Die Unterhandlungen haben ſchon begonnen 
und es heißt, daß die maroccaniſche Regierung guten Willen zeigt, 
ſich mit Frankreich zu verſtändigen. In Tunis hat die Inſurrection, 
an deren Spitze der Stamm der Hammana ſteht, jetzt ihren Sitz 
mehr nach Norden in die Gegend von Souk:el⸗Arba verlegt. Eine 
franzöſiſche Truppenabtheilung iſt dorthin geſchickt worden. In der 
tuneſiſchen Armee iſt die Deſertion mehr als je an der Tagesordnung. 
Nußland⸗ 

Petersburg, 22. Auguſt. [Eine neue Zeitung.] Hieſige 
Redactionen und hervorragende politiſche Perſönlichkeiten erhielten 
Exemplare eines in ruſſiſcher Sprache in Genf erſcheinenden Wochen⸗ 
blattes „Wolnoje Slowo“ („Das freie Wort“), welches ſich als nicht⸗ 
nihiliſtiſches freiſinniges Organ derlarirt. Das Programm 
dieſes Blattes beſagt: „Eine Anzahl ruſſiſcher Schriftſteller, gleichweit 
von der Regction wie von der Revolution entfernt, haben trotz ihrer 
hohen geſellſchaftlichen Stellung und ihrer Verbindungen mit den 
leitenden Perſönlichkeiten Rußlands die Unmöglichkeit erkannt, ihre 
Thätigkeit unter den gegenwärtigen gedrückten Preßverhältniſſen in der 
Heimath zu entfalten. Sie entſchloſſen ſich, das Vaterland zu ver⸗ 
laſſen, ſich nach dem freien Boden der Schweiz zu begeben und von 
da aus „Das freie Wort“ erſchallen zu laſſen, das ihrem Vaterlande 
fo ſehr noththut.“ Der Correſpondent der „W. A. 3.“ erwähnt aus 
dem ſehr intereſſanten Programme des Blattes noch, daß das 
Blatt, für das locale Selfgovernment eintretend, hierdurch die „Baſis 
für ein einheitliches Zuſammenwirken aller nationalen Elemente“ 


ſchaffen will. 
Schweden. 

Stockholm, 23. Auguſt. [Die Hochzeitsfeierlichkeiten.] 
„Stockholms Dagblad“ iſt in der Lage, über die Einzugs⸗Feierlich⸗ 
keiten bei Ankunft des kronprinzlichen Paares folgende Details mitzu⸗ 
theilen: Am 28. September trifft das hohe Paar, von Friedrichshafen 
kommend, in Gothenburg ein, um am Abend deſſelben Tages die 
Reiſe nach Stockholm per Extrazug fortzuſetzen. Die größte Strecke 
wird bei Tage zurückgelegt. Gegen 3 Uhr am 29. September wer⸗ 


Gleiche hinaus, nur daß die ganze Anlage naturgemäß viel kleiner ausge⸗ 


führt iſt, und daß die erforderlichen Laufſchienen gleich zur Leitung benützt 
werden. 
Zum Betriebe eines Aufzuges, ſowie für eine Waſſerpumpe iſt ebenfalls 
eine auf ganz gleichem Principe beruhende Einrichtung ausgeſtellt. 
Von der Société Gramme ſind ebenfalls einige mächtige Maſchinen 
15 elektriſchen Krafttransmiſſion g pan welche ſich von den gewöhn⸗ 
lichen Gramme'ſchen Maſchinen in fo fern unterſcheiden, daß fie ſtatt 4 


der feierliche Einzug in Stockholm ſtattfinden. Der Dampfer 
„Sköldmön“, mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin am Bord, 
wird gegen 12 Uhr Drottningholm verlaſſen und um 1 Uhr im 
Riddarholmshafen eintreffen. Von da wird die Fahrt im königlichen 
Wagen über die Vaſabrücke, Guſtav Adolphs Markt und Nordbrücke 
zum Schloß zurückgelegt werden. Im königlichen Schloß wird das 
junge Paar vom König, der Königin und den höheren Hofchargen 
begrüßt werden. Am ſelben Tage findet Gala⸗Diner für ungefähr 
120 Perſonen ſtatt. Am Tage darauf wird Dankgottesdienſt in der 
Schloßkapelle abgehalten und am Nachmittag, ſofern es das Wetter 
erlaubt, eine Ausfahrt der königlichen Familte nach dem Thiergarten 
ſtattfinden. Am 3. October iſt großer Ball in der Feſtwohnung des 
königlichen Schloſſes, und am Tage darauf findet die Reihe der Feſt⸗ 
lichkeiten durch eine Galavorſtellung im königlichen Opernhauſe ihren 


Abſchluß. 5 
Balkan ⸗Halbinſel. 

P. C. Konſtantinopel, 19. Auguſt. [Finanzielles aus der 
Türkei.] Es hat allgemeine Billigung erfahren, als die Türkei ihre 
Finanzen auf eine normale Grundlage zu ſtellen und mit ihren Gläu⸗ 
bigern ein neues Arrangement zu ſchließen Miene machte. Man er⸗ 
wartete nicht eben allzu große Reſultate, weil Jedermann wußte, mit 
was für einer ſchrecklichen Erbſchaft die Pforte zu kämpfen hat. Iſt 
es ja doch bekannt, daß während der ganzen Vergangenheit Verſchleu⸗ 
derungen und Veruntreuungen aller Art das Land ruinirt haben, 
und daß das Reich jetzt durch den Krieg und die Territorialverluſte 
erſchöpft ſei. Was man von der Türkei will, iſt blos ein einziges 
Ding: ſie möge ihre Lage in wahrheitsgetreuer Weiſe darlegen; ſollte 
ſie ſich auch als noch ſo ſchlimm erweiſen, ſo würde doch eine der⸗ 
artige Aufrichtigkeit und der Gedanke an die immerhin großen 
Quellen, über die die Pforte immer noch verfügt, deſſenungeachtet das 
Vertrauen einigermaßen wieder herſtellen. Statt deſſen ſcheint es aber, 
daß die Pforte neuerdings Verſprechungen machen will, die ſie nicht 
halten kann, und daß das Arrangement mit den Gläubigern auf dieſe 
Weiſe nicht haltbar geſtaltet werden ſoll. Dies iſt mindeſtens die An⸗ 
ſicht, welche die Herren Wettendorf und Geſcher geſtern im Schoße 
der Commiſſion entwickelt haben, als Server Paſcha zu ihrem Erſtaunen 
ihnen anzeigte, daß Said Paſcha in einem an ihn gerichteten Briefe 
ihm den Plan, welchen man gewöhnlich mit dem Namen des Muſurus 
Paſcha in Verbindung bringt, als die Grundlage der Unterhandlungen 
mit den Delegirten bezeichnet habe. In den Briefen der anderen 
Mitglieder erſcheint blos die Note vom 3. October als die Grundlage 
für dieſe Unterhandlungen angeführt. Herr Wettendorf benahm ſich 
bei dieſer Gelegenheit mit großer Würde und gab zu verſtehen, daß 
weder er, noch ſein College Herr Geſcher, welcher ſich nach und nach 
eine große Autorität erworben hat, ihre Namen zu einem Arrangement 
leihen werden, von dem es von vornherein klar ſei, daß es nicht 
ausgeführt werden könne. Beide genannte Herren betrachten es für 
unmöglich, daß 4 Procent an die Gläubiger gezahlt werden könnten. 
Die Regierung überläßt ſich wahrſcheinlich gewiſſen Illuſionen, welche 
die Urheber des Planes der Tabakregie geweckt haben. Die Tabak⸗ 
regie ſoll nicht nur die Galata⸗Banquiers durch Obligationen ent- 
ſchädigen, den der Regierung gebührenden Ueberſchuß verdoppeln und 
der Regierung Vorſchüſſe gewähren, ſondern ſie auch in Stand ſetzen, 
eine Intereſſen-Zahlung von 4 Procent verſprechen zu können. Vor 
acht Jahren hatte die Regierung an Herrn Chriſtacki Effendi die 
Tabakregie übertragen; letztere erregte aber in der Bevölkerung ein 
ſolches Mißvergnügen und verſetzte Chriſtacki Effendi ſelbſt in ſo große 
Angſt, ermordet zu werden, daß er mehr als 100,000 Pfund Strafe 
zahlte, um ſich los zu machen, und außerdem ſeine geſammten Tabak⸗ 
vorräthe der Regierung überließ. Was vor acht Jahren vorging, iſt 
aber gänzlich vergeſſen. Auch wäre es unmöglich, die Contrebande zu 
verhindern. Gehen doch hier Soldaten in allen Localitäten offen mit 
Säcken herum, um Tabak, für den keine Steuer bezahlt wurde, zu 
verkaufen. An der Hausthür eines Europäers, der am Bosporus 
wohnt, klopfte erſt geſtern ein Soldat, um ihm Tabak dieſer Art an⸗ 


zubieten. Befragt, ob er ſich nicht fürchte, den Verkauf ſo offen zu 
betreiben, antwortete er: „Wenn mich Jemand verhaften will, ſo 


Die Verwendung dieſer Batterie zur Beleuchtung, dam an x. 
geſchieht auf die Weiſe, daß man dieſelbe mittelft einer dynamo⸗elektriſchen 
Maſchine ladet und ſodann auf den Ort des Gebrauches ſchafft; handelt es 
ſich nun um den Betrieb einer elektriſchen Eiſenbahn, ſo verbindet man die 
Polklemmen der auf der Locomotive befindlichen dynamos⸗elektriſchen Ma⸗ 
ſchine mit der darauf ſtehenden Batterie; man kann jetzt nach Belieben die 
Maſchine laufen oder ſtehen laſſen, ohne ſtets von der bei dem älteren 
Syſteme erforderlichen dynamozelektriſchen Strom⸗Erzeugungs⸗Maſchine ab⸗ 


Elektromagneten deren 8 und einen mächtigen mehr cylindriſchen Inductor] hängig zu fei 


beſitzen, von dem nicht wie früher 2 Ableitungsbürſten einen Strom, ſon⸗ 


n. 
Dieſe Geſellſchaft ſtellte nun mehrere ſolcher Anwendungen aus, ſo eine 


dern deren 4 nunmehr 2 Ströme ableiten, die nach Belieben je nach der] kleine Bandſäge, mehrere Fallwerke und eine Anzahl der neueſten Reynier⸗ 


Entfernung der geführten Maſchinen auf Quantität oder Spannung ge⸗ 


kuppelt werden können. f a 
ſchwere eiſerne Straßenwalze von mehreren 0 Fe am betriebenes Luftſchiff zu ſehen, ausgeſtellt von 
Frictionsſcheiben] Dieſes 


Eine 
Gewicht trägt 2 ähnliche Maſchinen, welche dieſelbe durch ö 
in Bewegung ſetzen. Außer dieſen waren in der franzöſiſchen Abtheilung 
noch mehrere andere intereſſante Anwendungen der elektriſchen Krafttrans⸗ 


ſchen Glühlichtlampen, Alles durch dieſe Batterien betrieben. 0 
Auf der Galerie des Ausſtellungsgebändes wax ein durch dieſe Batterien 
M. Gaſton Tiſandier. 
Modell hat eine Länge von 4 Meter und einen Durchmeſſer von 
1,30 Meter, es war nach beiden Seiten zugeſpitzt und horizontal in der 
Luft ſchwimmend. Nach unten war durch ein Netzwerk eine kleine Gondel 


miſſion ausgeſtellt, die ſich jedoch ſämmtlich der ſogenannten Faure'ſchen befeſtigt, welche eine kleine dynamo:elektriſche Maſchine trug, die eine Art 


Batterie als Mittelglied bedienen, die in den letzten Monaten ſo viel Auf⸗ 
ſehen erregte. Die Faure'ſche pile secondaire bietet fü 
offen geſtanden, gar nichts Neues, aber fie iſt eine allerdings praltiſch ſehr 
wichtige Verbeſſerung, der ſchon vor Ports 1 7 bekannten Polariſa⸗ 
tions⸗Elemente von Gaſton Plaute in Paris, wel 
in verdünnter Schwefelſäure hängenden Bleiplatten beſtehen. 

Wenn man n einen galvanif 


für den Fachmann, Stromzuführung geſchah durch die Aufhängungs⸗Vorrichtung des Ballons. 


Windflügel, ähnlich wie eine ie eee in Bewegung ſetzte; die 


Troups ftellte ein elektriſches Vélocipzde aus, welches einen Kaſten 
mit Faure'ſchen Elementen und eine mit den Rädern verbundene dynamo⸗ 


e ganz einfach aus zwei elektriſche Maſchine als Motor mit ſich führte und ein ſogenanntes elek⸗ 


triſches Boot, welches ſich auf einem kleinen Teiche rund herum um den 


nen chen Strom durch dieſe Bleiplatten in der Mitte ſtehenden Leuchtthurm bewegte und ganz ähnlich, wie das 
ſendet, ſo wird das dazwiſchen befindliche Waſſer in ſeine Beſtandtheile zer⸗ 


oben beſprochene Luftſchiff conſtruirt war, nur daß es die Batterie in 


legt; es bildet ſich am poſitiven Pole Sauerſtoff⸗ und am negativen Pole ſich barg. 5 


Waſſerſtoffgas, welche die beiden Platten gewiſſermaßen umhüllen; man 


nennt dieſen Zuſtand polariſirt. Unterbricht man den galvaniſchen Strom 


In der deutſchen Abtheilung waren ebenfalls mehrere Anwendungen der 
elektriſchen Kraftübertragung zu 1125 ſo ſtellten Heilmann und Du⸗ 


und verbindet die beiden Bleiplatten durch Kupferdrähte miteinander, fo zeigt | egummon in Mühlhauſen im Elſaß eine vollkommen eingerichtete mecha⸗ 


‚ein eingsſchaltetes Galvanometer einen Strom, deſſen Richtung dem er⸗ 
zegenden galvaniſchen Strom 
man 15 5 Vergrößerung und Vermehrung der Plattenpaare nach Belieben 
verſtärken dann. { N, i 
Dieſer auf ſolche Art Sa Strom heißt Polariſationsſtrom, der im 
Anfange kräftig wirkend auftritt, aber nach und nach immer ſchwächer wird 
und im Verlaufe weniger Minuten ganz aufhört. ö i 7 
Die Faure ſchen Vervollkommnungen beſtehen nun darin, daß er die 
Batterie durch geeignete Verheſſerungen fähig machte, eine bedeutend größere 
(man fagt die elffache) Ska aufzunehmen, dann daß man die 


% „Batterie nach erfolgter Ladung längere Zeit bis zum Gebrauche aufbewahren 


N 17 5 daß bie Batterie ſtundenlang mit annähernd gleicher Intenſität 
fortwirkt. 
Ein derartiges „Faure'ſches Element“, zu Hunderten von der Gociete 


bon 50 Centimeter Länge, 30 Centimeter Höhe und 10 Centimeter Breite, 
der mit verdünnter Schwefelſäure gefüllt iſt, und in dem zwei durch Filz 
von einander iſolirte Bleiplatten, nach Art eines Condenſators zuſammen⸗ 


f Erle ſtehen. Die Anfertigung geſchieht auf die Art, daß man eine Art 


ack über jede Bleiplatte ſchiebt, die zuvor mit einem Teige aus Minium 


mente in Verbindung ſteht. 


erade entgegengeſetzt iſt und deſſen Stärke] wurde. 


Jede Platte iſt durch einen bürgiſch⸗Deutſchen Tageblatt“ aus Deutſch⸗Budak (bei Biſtritz;: Am S 


niſche Werkſtätte aus, die durch zwei Gramme ſche Maſchinen betrieben 
Es waren eine Hobelmaſchine, Fräsmaſchine, Stoßmaſchine, mehrere 
Drehbänke, Schraubenſchneidmaſchine, Schleifſtein ꝛc. im Betriebe zu ſehen; 
das Abſtellen der Transmiſſion geſchieht durch eine einfache Drehung des 
Stromunterbrechers. l 5 

Die bekannte Fabrik von Siemeus und Halske in Berlin ſtellte 


einen Ace le elektriſchen Eiſenbahn aus, welche dieſelbe von Berlin 


nach Lichterfelde legte, die nach dem oben über die elektriſche Tramway der 
Ausſtellung Geſagten keiner Beſchreibung mehr bedarf. Es wäre dann noch 
der von derſelben Firma ausgeſtellte elektriſche Hammer für Geſteinsboh⸗ 
rung zu erwähnen, der in der Hauptſache nach dem Princip des bekannten 
Page ſchen Motors conſtruirt iſt. Auf eine Metallröhre ſind mehrere Spi⸗ 
ralen von Kupferdrähten aufgewickelt, die einen, in der Röhre beweglichen 
mit einem Bohrmeißel verbundenen Kern von weichem Eiſen abwechſelnd 
auf⸗ und niederſtoßen. 5 5 

Ediſon in Amerika ſtellte Pumpen, Nähmaſchinen, einen Aufzug 2. 
aus, die ebenfalls durch elektriſche Kraft bewegt werden ſollen, aber noch 
nicht im Betriebe ſtehen. (Pr.) 


[Vierzehn Menſchen vom Blitz getroffen.] Man ſchreibt dem „Sieben⸗ 
onn⸗ 


tag, den 14. d., ſchlug während eines heftigen Gewitters der Blitz in das 


Wirthshaus in Deutſch⸗Budak ein. Es war Nachmittags 4 Uhr, und da 
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Einführung der Tabak⸗Regie mag zu glänzenden Speculationen Anlaß 
geben, fie wird Obligationen ſchaffen, welche mit Aufgeld verkauft 
werden mögen, aber es ſteht ihr mehr als ein fociales Uebel im Wege, 
das nicht leicht beſeitigt werden kann. 

Aer ii a. ; 

FP. C. Tunis, 16. Auguſt. [Unſicherheit in Tunis.] Es 
ſind in den Spalten der europäiſchen Blätter in den letzten Monaten 
zu wiederholten Malen Berichte aus Tunis erſchienen, welche die 
öffentliche Sicherheit daſelbſt als ſehr gefährdet ſchilderten. Daß die 
Sicherheitszuſtände in Tunis in der That in einer Weiſe erſchüttert 
ſind, die den daſelbſt lebenden Europäern zu gerechten Beſorgniſſen 
Anlaß giebt, wird durch den folgenden Vorfall, für deſſen Details 
volle Bürgſchaft übernommen werden kann, überzeugend dargethan. 

Am 14. d. Nachmittags hat ein Mitglied des hieſigen Conſularcorps 
von ſeiner von Goletta fünf Minuten entfernten Villa bis zu dem kaum 
eine halbe Stunde weit gelegenen franzöſiſchen Lager einen Spazierritt ges 
macht. Als ſich derſelbe bei der Rückkehr ungefähr auf halbem Wege be⸗ 
fand, kam ihm ein Polizeimann entgegengeritten, der ihn zu ſchleuniger 
Umkehr aufforderte, indem er ihm mittheilte, daß ſich bei Goletta 80 Ga⸗ 
leerenſclaven von ihren Ketten freimachten und mit den Gewehren der 
Wachtmannſchaft bewaffnet nach Goletta drangen. Hier hätten dieſelben 
einige Einwohner verwundet und hierauf die Richtung eingeſchlagen, in 
welcher er ſelbſt (der Polizeimann) komme. Nur der Schnelligkeit ſeines 
Pferdes verdanke er ſeine Rettung. Der Conſularbeamte begab ſich nach 
dieſer a in Begleitung mehrerer anderer Perſonen ſchleunigſt in 
das auf carthagiſchem Boden am Eingange des arabiſchen Dorfes Duar⸗ 
Schat gelegene feſte Landhaus des Caſſiers der Landesfinanz⸗Commiſſion, 
Herrn Beuf. Als er ſich überzeugt hatte, daß Herr Beuf und die zahl⸗ 
reichen augenblicklich bei demſelben anweſenden Perſonen genügend bewaffnet 
ſeien, um einem Ueberfalle ſeitens der entflohenen Galeerenſelaven Stand 
zu halten, ritt er eiligſt in Begleitung des Landesprotomedicus Mascaro 
nach dem auf einem Hügel von Carthago aufgeſchlagenen franzöſiſchen 
Lager, um von dem Lagercommandanten ausgiebigen militäriſchen Beiſtand 
gegen die herumſtreifende Sträflingshorde zu erwirken. Der Commandant 
am dieſem Anliegen allerdings unverzüglich durch Ertheilung der Ordre 
entgegen, daß 20 Cavalleriſten ſich in Marſchbereitſchaft ſetzen ſollen; allein 
es konnte dem Conſularbeamten und ſeinem Begleiter nach einigen Mi⸗ 
nuten nicht entgehen, daß der ertheilte Befehl nur zum Scheine oder über⸗ 
emen nicht ergangen war, und daß dagegen der Commandant ſich damit 
egnügte, die erhaltene Meldung im eigenen Intereſſe zu benützen, d. h. 
ſein Lager gegen jeden eventuellen Angriff in beſter Weise ſicher zu ſtellen. 
Als nun die beiden Herren nach nahezu dreiviertelſtündigem, peinlichem 
Warten ihr Befremden darüber ausſprachen, daß die 20 Capalleriſten noch 
immer nicht zu ſehen wären, erklärte der Cavallerie⸗Commandant, daß er 
augenblicklich höchſtens 5 bis 7 Mann entbehren könne. Allein auch diefe 
ae wurde nur ſcheinbar gemacht, ſo daß der Conſularbeamte die Bitte 


ſtellte, man möge mindeſtens eine Infanterie⸗Abtheilung gegen die Galeeren⸗ 


ſelaven ausſchicken. Nun verfügte endlich der Lagercommandant, daß vierzig 
Mann Infanterie ausrücken ſollen, jedoch mit der ausdrücklichen Weiſung, 
daß diefelben nur das nächſte Dorf, nämlich Duar⸗Schat zu beſetzen haben 
und ſchlechterdings nicht weiter vorrücken dürfen. Als die beiden Herren 
in Begleitung der Truppe in dem genannten Dorfe ankamen, erfuhren ſie, 
daß die Bande ihre Richtung inzwiſchen wechſelte, und, indem ſie den Weg 
nach Goletta zur Seite gelaſſen habe, links gegen Tunis aufgebrochen ſei. 
Eine Attaque ſeitens derſelben war daher für diesmal nicht zu befürchten. 
Hätten die Ausbrecher die wahre Sachlage gekannt und gewußt, wie wenig 
ſie von Seiten der franzöſiſchen Truppen, die nur für ihre eigene Sicher⸗ 
heit ſorgten, zu befürchten haben, ſo hätten ſie ſowohl in der Umgegend 
von Goletta als auch in Tunis ohne Scheu plündern können. Die an⸗ 


geführten Thatſachen dürften wohl für ſich ſelbſt ſprechen und die in Tunis 


herrſchenden Sicherheitszuſtände zur Genüge illuſtriren. Nur anhangs⸗ 
weiſe ſoll hier noch die Bemerkung gemacht werden, daß der franzöſiſche 
Miniſterreſident in Tunis, Herr Rouſtan, bei einbrechender Dunkelheit ſeine 
Fahrten nie anders als unter militäriſcher Bedeckung unternimmt. 


Amerika. 

Newyork, 23. Aug. [Zur Affaire Hartmann! ſchreibt die 
„N. Holzgt.“: Ein ſonſt gut beleumundeter Advocat deutſcher Ab⸗ 
kunft, Herr Wehle, hat ſich in den letzten Tagen zu einer Art Notorie⸗ 
tät verholfen, um die ihn nicht viele ſeiner Collegen beneiden werden. 
Der Menſch, der ſich als der flüchtige Nihiliſt und Mörder Leo Hart⸗ 
mann ausgiebt, hatte ihn nämlich bei ſeiner Ankunft in Newyork 
conſultirt, ob ihm die Gefahr der Auslieferung an Rußland hier 
drohen könne oder nicht, und er hatte ihm die richtige Antwort er⸗ 
theilt, daß es keinen Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Rußland gebe, wonach er wegen in Rußland begangener Handlungen 
von hier ausgeliefert werden müßte. Hätte Herr Wehle es dabei be⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Ar N 


in der Gemeinde das Kirchweihfeſt gefeiert wurde, ſchickte ſich die Jugend 
eben an, ihren neben der Kirche gelegenen, von ſchattigen Maulbeerbäumen 
umgebenen Tanzplatz zu beziehen, um ſich dem Tanzvergnügen hinzugeben. 
Da fing es heftig an zu regnen und nun floh Alles erhitzt und von Schweiß 
triefend in die dumpfe niedere Wirthsſtube; da dieſe jedoch viel zu klein 
war, um alle Obdachſuchenden aufzunehmen, ſtellten ſich Viele unter die 
Dachtraufe, drei Seiten des Wirthshauſes dicht einſchließend. Unterdeſſen 
ließ der Regen nach, aber die Gewitterſchläge mehrten ſich. Plötzlich fuhr 
ein greller Blitz in einen neben Kis⸗Budak ſtehenden Heuhaufen, der ſofort 
in hellen Flammen ſtand. Alles drängte ſich nun an das nach dieſer Rich⸗ 
tung ſtehende Fenſter der Wirthsſtube, um den brennenden Heuſchober zu 
ſehen, der kaum tauſend Schritte vom Wirthshauſe entfernt war; derbe 
Späße, lautes Lachen machte ſich hörbar. Da fuhren drei Blitze, man 
könnte ſagen, in demſelben Augenblicke zugleich, denen auch drei unmittel- 
bar aufeinanderfolgende furchtbare Schläge folgten, auf das Wirthshaus 
hernieder. An einer und derſelben Stelle ſchlugen ſie durch das Ziegeldach 
und drangen gerade über dem Fenſter, an welches die lärmende Menge ſich 
gedrängt hatte, in das Zimmer. Hart über dem Fenſter hing an einem 
Eiſenhaken ein Spiegel; der Haken wurde aus der Wand gezogen, der 
Spiegel total zertrümmert; neben dem Spiegel tickte eine alte Schwarz⸗ 
wälderuhr; der Pendel, der im Momente des Einſchlagens ſeine Schwin⸗ 
gung gerade gegen das Fenſter zu machte, wurde tief in die Wand 
ian e und der Eiſendraht deſſelben diente dem Blitz als Leiter zur Uhr 
elbit, welche von der Wand herabgeriſſen und zertrümmert ward. Das 
beſagte Fenſter iſt mit zwei ſtarken, ſenkrecht nebeneinander ſtehenden Eiſen⸗ 
ſtangen vergittert; in beide Stangen drang der Blitz und folgte ihnen bis 
auf das Fenſterbrett. Dort theilte ſich der elektriſche Strom in vier Theile, 
wie an den vier, in verſchiedener Richtung in das Brett eingebrannten 
Spuren deutlich zu 15 85 iſt. Ein Theil, wohl der ſchwächſte, ſchoß von 
dem Fenſterbrett auf einen in gleicher Höhe mit dieſem ſtehenden Kaſten, 
an welchem gerade die Wirthin ſtand, um den brennenden Heuſchober zu 
betrachten; eine ſchwarze, ſcharf in den Kaſten eingebrannte Linie bezeichnet 
die Richtung, die der Blitz genommen, bis er die Wirthin in der Magen⸗ 
gegend traf, zu Boden ſchleuderte und an Bruſt, Unterleib und Füßen er⸗ 
heblich verletzte. Der andere Strahl fuhr vom Fenſterbrett nach außen, 
traf einen etwa 14jährigen Knaben, der mit dem Kopfe hart an der Eiſen⸗ 
RN ftand, in das Genick und fuhr ihm an der ganzen Wirbelſäule hinab; 
er 
neben ihm ſtand, wurde an den Lenden und Sitztheilen ſehr ſchwer verletzt. 
Der eine Strahl, welcher aus der zweiten Eiſenſtange auslief, fuhr auch in 
das Zimmer, warf dort durch den furchtbaren Luftdruck Alles über den 
Haufen, verletzte etwa acht Menſchen mehr oder minder ſchwer und ſchoß 
dann durch das Vorhaus ins Freie. Ein anderer, alſo eigentlich der vierte 
Strahl, ging nach außen, fuhr unter der Dachtraufe herum, warf einige 
der dort Stehenden über den Haufen, brachte ihnen kleinere und größere 
Verletzungen bei und 28 ſich durch den Hof einen Ausweg. Augenzeugen 
wollen behaupten, dieſer Strahl ſei einem brennenden Hanfbündel ähnlich 
durch den Hofraum gehuſcht. Im Ganzen wurden etwa vierzehn Menſchen 
getroffen, von denen einer ſofort todt war, die übrigen zum Theil ſehr er⸗ 
heblich verwundet wurden. i 


Mit einer Beilage. 
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Knabe war im Moment todt; ſein zwei Jahre älterer Bruder, welcher 
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5 (Fortſetzung.) 6 1 
wenden laſſen, fo hätte er innerhalb feines Geſchäftskreiſes eine richtige 
Auskunft gegeben, wie es ſeine Pflicht war. Er ging aber weiter 
und warf ſich öffentlich zum Anwalt Hartmann's auf, nachdem Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Hitt einem Reporter außeramtlich erklärt hatte, daß er 
nicht daran zweifele, die Auslieferung des in Rede ſtehenden Mörbers 
würde erfolgen, ſobald Rußland nur das Verlangen danach aus: 
ſpreche, und zwar aus dem Grunde, weil das Verbrechen Hartmann's 
nicht als ein politiſches betrachtet werden könnte, ſondern nur als Mord 
pure etsimple und dann noch dazu unter den erſchwerendſten Umſtänden 
begangen; jedes Staatsweſen habe das Recht, ſich ſolcher Individuen 
zu entledigen, und die internationale Courtoiſie mache es zur 
Pflicht, den Wunſch der Auslieferung an die Regierung, deren Juſtiz 
er ſich entzogen, ſobald er ausgeſprochen, zu erfüllen. Man weiß, 
daß Hartmann ſich vorläufig nach Canada in Stcherheit gebracht und 
Rußland ſeine Auslieferung noch nicht verlangt hat. Die Con⸗ 
junctur, wo ſein Anwalt für ihn einzutreten hatte, war alſo noch 
nicht vorhanden; gleichwohl eröffnete Herr Wehle eine Correſpondenz 
mit dem Staatsminiſter Blaine, von der er wohl wußte, daß ſie in 


die Oeffentlichkeit gelangen würde, um ihn zu fragen, was er mit 
Hartmann thun würde, im Falle Rußland die Auslieferung deſſelben 


verlangte, und gab ihm nebenbei den Rath, den Unterſtaatsſecretär 
Hitt zu desavouiren und ihn entweder zu entlaſſen oder wenigſtens 
zu tadeln. Er rechnete ſicher auf eine Erfüllung ſeines Wunſches, 
um Hartmann dann nach Montreal ſchreiben zu können, daß die 
Luft in den Vereinigten Staaten rein ſei und er wiederkommen 
möge. Der Brief muß den Staatsminiſter durch feine Naivetät nicht 
wenig amüſirt haben, denn aus feiner Antwort leuchtet förmlich das 
halb mitleidige Lächeln heraus, unter dem ſie geſchrieben worden iſt. 
Es ſei Herrn Wehle's Sache nicht, ſagt Herr Blaine, was das 
Staatsminiſterium in einem hypothetiſchen Falle thun werde, und er 
könne doch nicht verlangen, daß man ſeinem Clienten den beſonderen 
Vorzug erweiſe, ihm durch das Verſprechen, man werde ihm nichts 
thun, gleichſam ſicheres Geleit zu geben. Der eifrige Advocat hat 
ſich bei dieſer gelinden Zurechtweiſung aber noch nicht beruhigt, ſon⸗ 
dern noch einen langen Brief an den Staatsminiſter gerichtet, der 
geſtern Brent wurde und deſſen Inhalt ſich in die Worte zu⸗ 
ſammenfaſſen läßt, „Und ich habe doch Recht!“ denn neue Argumente 
werden darin nicht vorgebracht. Es giebt übrigens außer Herrn 
Wehle noch einige ſonderbare Schwärmer, welche in Hartmann einen 
mit Unrecht Verfolgten ſehen, die ſocialiſtiſchen Blätter und Blättchen 
ſelbſtoerſtändlich, dann aber auch die demokratiſche „World“, die ſich 
auf den ſtreng juriſtiſchen Standpunkt ſtellt, und eine Anzahl Herren 
und Damen in Boſton, wo die Excentricität ja zu Hauſe iſt, die be⸗ 
ſchloſſen haben, eine Proteſt-Verſammlung abzuhalten, falls dem 
„politiſchen Verbrecher“ Leo Hartmann ein Haar an ſeinem Haupte 
gekrümmt werden ſollte. 


Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 25. Auguſt. 


Sehr viele Eltern ſind in Bezug auf die Wahl des Berufes 
ihrer ſtudirenden Söhne gesenwärtig in großer Verlegenheit. Die 
juriſtiſche Carriere wird immer ſchwerer; eine große Zahl von 
Aſſeſſoren muß jetzt auf eine Anſtellung warten. In Folge davon 
drängen ſich jetzt Viele zum Studium der Mediein. Wir meinen, 
daß in Deutſchland ſich überhaupt zu Viele den Berufsarten der 
„Studirten“ zuwenden. Wir finden es ganz naturgemäß, daß gut 
fituirte Familien ihren geiſtig gut veranlagten Söhnen die vortreffliche 
Durchbildung eines deutſchen Gymnaſtums angedeihen und fie das 
Apiturienteneramen machen laſſen, weil ihnen daſſelbe den Zugang 
zu jeder Carrière eröffnet. Aber dann ſollten nach unſerer Anſicht 
ſich unſere jungen Männer, beſonders wenn ſie in techniſcher Be⸗ 
ziehung, in Mathematik u. ſ. w. einige Befähigung haben, mehr den 
praktiſchen Berufsarten zuwenden. Unſere reicheren Mitbürger laſſen 
ihre Söhne viel zu wenig reiſen, wie dies in Hamburg, am Rhein 
u. ſ. w. geſchieht; mancher junge Mann würde aus Frankreich und 
England die Anregung zu neuen Induſtrien erhalten. Wir werden 
zu dieſen Betrachtungen durch die Ueberſicht der Geſchäfte der Juſt iz⸗ 
prüfungscommiſſion angeregt. In der Zahl der Referendare 
hat ſich eine erhebliche Vermehrung herausgeſtellt. Es waren im 
Jahre 1875 — 1983, 1876 — 2326, — 1877 — 2709, 1878 
— 3004, 1879 — 3226 und im Juli 1880 — 3590 Referendare 
vorhanden. Die meiſten Referendare waren: im Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts 733, im Bezirk des Oberlandesgerichts in Breslau 599, im 
Bezirk des Oberlandesgerichts in Naumburg 347, im Bezirk des 

Oberlandesgerichts in Köln 322, im Bezirk des Oberlandesgerichts in 

Hamm 305. Zum Affefforeramen haben ſich gemeldet im Jahre 
1877 — 403, 1878 — 470, — 1879 — 545, 1880-597 
Rechtscandidaten. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie ⸗Ausſtellung. 

Am Mittwoch war die 5. Compagnie des zur Zeit hier zur Regiments⸗ 

Uebung zuſammengezogenen 51. Infanterie⸗Regiments zum Beſuch unſerer 

Aucsſtellung ſchon bald nach 8 Uhr Morgens erſchienen. Der Hauptmann 
und Chef dieſer Compagnie Herr Brandis hatte zu dieſem Zwecke die Ver⸗ 
wendung der Compagnie⸗Erſparniſſe geſtattet. 

Die Pianiſtin Frl. Eliſe Löwy wird Sonnabend, Nachmittag 5 Uhr 
auf den von den Herren Gerſtenberg und Janſen ausgeſtellten Inſtru⸗ 
menten concertiren. g dr 

Fräulein A. Franz, Eliſabethſtraße 51, ſtellt in Gruppe XIV orthopä- 
diſche Corſets, Specialität für nichtnormale Figuren aus. Dem ſchwachen, 
jeder Richtung nachgebenden Oberkörper unnormaler Figuren eine fort⸗ 
dauernde Stütze zu geben, erreicht die Ausſtellerin durch mit eigener Kunſt⸗ 

fertigkeit, genau nach jeder Körperform entſprechend ausgearbeitete und mit 
den erforderlichen Ausgleichungen verſehene Corſets. Die Ausgleichungen 
beſtehen aus hohlen Wölbungen von ungemeiner Leichtigkeit, die im Gegen⸗ 
ſatz zu feſten Polſterungen, die Transpiration nicht behindern und von 


1 5 ſolcher Feſtigkeit find, daß fie den ſchiefen Körper ohne beſonderen Druck 


ſtützen und nebenbei auch der Figur ein oft ganz normales Ausſehen 
geben. Die ausgeſtellten Demonſtrationsfiguren ſollen nur zeigen, wie weit 
eine Ausgleichung verwachſener Figuren möglich ift. 

Herrmann Härtel, approbirter Bandagiſt und Verfertiger chirurgiſcher 
Inſtrumente, Weidenſtraße Nr. 33, hat in Gruppe XIV Bruchbandagen, 
elaſtiſche Leibbinden, orthopädiſche Apparate, wie Gradehalter bei Rückgrat⸗ 
verkrümmungen, Fuß⸗ und Beinmaſchinen, engliſche Gummiſtrümpfe gegen 
Krampfadern, Inhalations⸗ und Inductions Apparate, künſtliche Glieder, 
Verbandmaterial und ſämmtliche Artikel zur Krankenpflege ausgeſtellt. 
Sämmtliche Ausſtellungsobjecte ſind von vorzüglicher Arbeit, der Umſtand, 
daß der Aucsſteller alle chirurgiſchen Inſtrumente für die königliche Univer⸗ 


ſitätsklinik, für das orthopädiſche Inſtitut, Militärlazarethe und Johanniter⸗ des 


Aer. 395 der Breslauer Zeitung. 


welches den ungetheilten Beifall der Anweſenden fand. 


Krankenhäuſer liefert, giebt den beſten Beweis von dem Vertrauen zu 
ſeiner Kenntniß und Geſchicklichkeit. 

Von der Parquet⸗Fabrik, Fournirſchneide⸗Anſtalt und Fraiſerei von 
Heinrich Pohlenz, am Großen Wehr Nr. 3, ſind in Gruppe VIII Par⸗ 
quetfußböden neueſter Conſtruction in diverſen Muſtern ausgeſtellt, für 
welche der Ausſteller das Reichspatent Nr. 5756 erhalten hat. 

In Gruppe VI hat die Kaffee⸗Surrogatfabrik von A. F. C. Kallmeyer, 
Carlsſtraße Nr. 7, in einem ſehr eleganten Papillon Eichelmehl, gebrannte 
Eicheln, Kaffeeſchrot, Cichorienmehl, gedarrte und gebrannte Cichorienwurzel, 
ſowie alle Sorten Kaffee⸗Surrogate in den neueſten Packungen ausgeſtellt. 
Das Abſatzgebiet der Fabrik, eine der älteſten unſerer Stadt, iſt ein ſehr 
bedeutendes. 

Zeidler und Wimmel in Bunzlau haben in Gruppe XVI außer 
mehreren gediegenen Sandſteinarbeiten auch zwei große Medaillons mit 
den en relief gearbeiteten Bildniſſen von Bismarck und Moltke ausgeſtellt, 
welche als wahre Meiſterſtücke der Bildhauerkunſt bezeichnet werden könnten. 

Bildhauer J. T. Wanitzek in Neiße hat ein Holzbild in Medaillon⸗ 
form in vollendeter Holzſchnitzerei in Gruppe VIII ausgehängt. 

Boller, Kaiſer⸗Wilhelmsſtraße Nr. 16, hat ſich durch die Ausſtellung 
einer Holztiſchplatte, auf welcher ca. 20 verſchiedene Marmorarten gemalt 
ſind, als tüchtiger Maler erwieſen, der die Natur aufs Täuſchendſte nachzu⸗ 
ahmen verſteht. 


= [Die Provinzial⸗Synode von Schleſien] wird am 9. October ihre 
Berathungen beginnen. Unter den verſchiedenen Vorlagen befindet ſich ein 
von der Kreisſynode Görlitz II geſtellter Antrag, die Provinz Schlefien wolle 
auf eine Repiſion der Beſtimmungen über die Ableiſtung der gerichtlichen 
Zeugeneide hinwirken, da eine ſolche Reviſion zur Verhütung von Meineiden 
und übereilt geleiſteten Eiden dringend nothwendig erſcheine. 


* [Lobetheater.] Sonntag iſt das vorletzte Auftreten des Wallner⸗ 
theater⸗Enſambles und gelangt „Wohlthätige Frauen“ zur Aufführung. 
Sonnabend iſt die vorletzte Aufführung von „Compagnon“ und Montag die 
letzte zum Benefiz für Frl. Löffler. > 

d. [Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt] 
unternahm geſtern Nachmittag einen Sommerausflug nach Wilhelmshafen, 
an dem ſich circa 500 Perſonen betheiligten. Der um 2 Uhr unter Beglei⸗ 
tung einer Militärcapelle vom Landungsplatze abfahrende Dampfer war 
bereits vollſtändig beſetzt; die im Laufe des Nachmittags im Oberwaſſer 
eurfirenden Dampfer brachten immer neue Feſtgenoſſen nach Wilhelmshafen. 
Hier entwickelte ſich hald ein buntes, gemüthliches Treiben. Während die 
Kinder mit den verſchiedenſten Spielen im Garten unterhalten wurden, be⸗ 
theiligten ſich die ſehr zahlreich vertretenen Damen mit großem Eifer an 
einem vom Vergnügungs⸗Comite arrangirten Preiskegelſchieben für Damen, 
die fünf beſten Schieberinnen erhielten recht praktiſche Geſchenke für die 

üche. Das Intereſſe der Herren wurde unterdeſſen an ein Billard ge⸗ 
feſſelt, auf welchem ein Preisbillardſpielen ſtattfand; die beſten Spieler er⸗ 
rangen als Preiſe werthvolle Rauchrequiſiten. Nach eingetretener Dunkel⸗ 
heit wurde vom Kunſtfeuerwerker Glemnitz ein e enen e e e 

ie übrigen 
Stunden des Abends wurden dem Tanze gewidmet, zu welchem die mit⸗ 
gebrachte Capelle heitere Weiſen aufſpielte. Während die Reſtauration in 
bengaliſchem Feuer erglühte, führte ein um 10½ Uhr abgehender Dampfer 
die letzten Feſtgenoſſen nach der Stadt zurück. 

= [Sedanfeier.] Am 2. September werden zur Feier des Sedan⸗ 
tages ſämmtliche Denkmäler mit Fahnen, Kränzen und Guirlanden ges 
ſchmückt. Der Rathsthurm, Eliſabetthurm und die Liebichshöhe werden bei 
Eintritt der Dunkelheit bengaliſch beleuchtet. — Der Wochenmarkt fällt an 
dieſem Tage aus. — In den ſtädtiſchen Schulen wird durch Feſtactus in 
den Morgenſtunden der Feier des Tages gedacht. 

+. un Morning In einer Papierfabrik auf der Flurſtraße gerieth 
vorgeſtern Vormittags gegen 10½ Uhr die verehelichte Arbeiter Bertha 
Schultz beim Herabſteigen einer Treppe unvorſichtiger Weiſe mit dem Fuße 
in ein Radgetriebe und erlitt derartige Verletzungen, daß ihre Aufnahme 
im Allerheiligenhoſpital erfolgen mußte. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Aer Aan Geſtern Nachmittag 
1¾ Uhr ſtürzte ein hölzerner Bock von der Bedachung des neu erbauten 
Hinterhauſes in einem Grundſtücke der Garveſtraße in den Hofraum herab 
und traf den daſelbſt beſchäftigten Arbeiter Wilhelm Koſche dergeſtalt an 
den Kopf, daß er einen Schädelhruch erlitt. Beim Transport nach der 
Ge ae des Barmherzigen Brüderkloſters gab der Verunglückte ſeinen 

eiſt auf. 

[Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Magiſtratsaſſiſtenten auf 
der Holteiſtraße aus verſchloſſenem Keller ein Topf mit 15 Pfund Butter 
und 4 Brote, einer Arbeitersfrau auf der Schuhbrücke aus ihrer Commode 
eine Summe Geldes, ſowie mehreren dortigen Schlafſtelleninhabern Geld⸗ 
beträge bis zu 4 M. 50 Pf. und verſchiedene Kleidungsſtücke, einem 
Schneidermeiſter auf der Schweidnitzerſtraße ein ſchwarzer Frack, einem 
Rauchwaarenhändler aus ſeinem auf der Antonienſtraße belegenen Keller 
5 Ballen kleine ausländiſche Lammfelle, einem Billethändler mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls am Eingange des Schweidnitzer Kellers ein braunes, juchtenes 
Portemonnaie mit 11 M. und 2 Lotterielooſen, einer Frau auf der Schieß⸗ 
werderſtraße aus verſchloſſener Remiſe 3 leere e und aus ver⸗ 
ſchloſſenem Stalle 1 Hahn und 3 Hühner, einem Lackirer in einem Tanz⸗ 
locale auf der Gräbſchnerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand. — 
Abhanden kam der 10 Jahre alten Tochter eines Maurermeiſters auf der 
Palmſtraße ein Paar goldene Ohrringe und eine Broche mit ſchwarzer 
Emaille. — Verhaftet wurden 2 r Einbruchs, eine unverehe⸗ 
lichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, ein Schuhmacher und ein Fourage⸗ 
händler wegen Ruheſtörung, außerdem noch 6 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und 


Vagabonden, ſowie 9 proſtituirte Dirnen. 


Jauer, 24. Auguſt. [Ferdinand Stephan .] Am 22. dieſ. Mts., 
Abends um 9 Uhr, verſchied nach zweitägigem ſchweren Krankenlager unſer 
verehrter Ehrenbürger, der Beigeordnete a. D. Herr Ferdinand Stephan 
im Alter von 77 Jahren und 11 Monaten. Der Verewigte hatte leider 
das Unglück, in dem Augenblicke, als er am vorigen Sonnahend die auf 
den Hof führende Thür ſeines Hauſes paſſiren wollte, wahrſcheinlich in 
Folge eines Schwindelanfalles zu ſtraucheln und zu fallen, wodurch er ſich 
eine ſo heftige Gehirnerſchütterung ae daß ihm das Bewußtſein bis Mu 
feinem Tode 100 zurückgekehrt iſt. Wer immer von dieſem Unglücksfalle 
und dem dadurch beſchleunigten Hinſcheiden des Herrn Stephan ſpricht, 
der bekennt aus voller Ueberzeugung, daß ein Mann geſtorben ift, dem die 
allgemeine Liebe und Verehrung feiner Mitbürger in das Grab nachfolgt, 
Das Leben des Verewigten hat, wie das „Jauerſche Stadtblatt“ ſchreibt, 
nicht nur ſich ſelbſt und ſeiner Familie, ſondern der ganzen Stadt gehört, 
und ſein Heimgang erweckt deshalb in allen Klaſſen der Bevölkerung die 

leiche aufrichtige Theilnahme. — Am 29. September 1803 zu Jauer ge⸗ 

oren, erlernte Herr Stephan nach ſeinem Austritt aus der Schule die 
Drechslerprofeſſion, ging ſpäter in die En und kehrte nach meprjäbrigen 
Aufenthalte in fremden Landen im Jahre 1827 hierher zurück. Seine hoch⸗ 
herzigen Geſinnungen, ſeine reine und ungeheuchelte Menſchenliebe und 
echte Humanität wurden von ſeinen Mitbürgern gar bald erkannt und dieſe 
Eigenſchaften gaben Veranlaſſung, daß er kurze Zeit darauf, nachdem er 
ſich hier b an niedergelaſſen hatte, zum Bezirksvorſteher erwählt 
wurde. Von 1847 bis 1849 verwaltete er das Amt eines Schiedsmannes, 
wurde 1850 zum Stadtverordneten und etwa ſechs Wochen darauf zum 


ordneten und die u 188 
Mal erfolgter Wiederwahl mit der peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit, Aufopfe⸗ 
rung und Hintanſetzung ſeiner eigenſten Intereſſen verwaltet und nur das 
dringende Zureden ſeines Arztes vermochte ihn zu dem Entſchluſſe zu be⸗ 
wegen, daß er im April 1880 5 5 
Communalperwaltung in den wohlverdienten Ruheſtand zurücktrat. Seine 
Wirkſamkeit, welche er in dieſer Reihe von Jahrenktheils als Vorſitzender, 
theils als Mitglied verſchiedener Commiſſionen und Deputationen ent⸗ 
wickelte, feine humanen und menſchenfreundlichen Beſtrebungen insbeſondere 
auf dem Gebiete der ſtädtiſchen Armenpflege, und ſeine Uneigennützigkeit, 


der Begegnung mit ſeinen Mitbürgern gaben ſtets Zeugniß 
hervorragenden Bürgerſinn. Und dieſe 


Im Fahre 1873 wurde er von ſeinem Kgiſer und König durch Verleihung 
Kronenordens vierter Klaſſe ausgezeichnet und geehrt und als ihm im 


Sedanfeſt.] Unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung liegt ein Project 


hörden ihre Zuſtimmung im Namen der Stadt, welche 4900 Mark ſolcher 


Rathsherrn erwählt. Im Jahre 1853 erfolgte ſeine Berufung zum Beige⸗ 
55 Ehrenamt hat er bis zum Frühjahre 1880 nach zwei 


aus ſeiner vielſeitigen Thätigkeit in der 


Friedfertigkeit und Gefälligkeit im amtlichen Verkehr ſowohl, als auch in. 
von ſeinem 
erdienſte blieben nicht unbeachtet. 


November 1877 das ſeltene Glück zu Theil wurde, fein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum feiern zu dürfen, beeilten ſich nicht nur die ſtädtiſchen Behörden, 
ihn zum Ehrenbürger von Jauer zu ernennen, ſondern es wetteiferte auch 
Jung und Alt, dem damals noch in voller Geiſtes⸗ und Körperfriſche 
ſtehenden würdigen Greiſe dieſen Ehrentag zu verſchönern. 


O Trebnitz, 24. Aug. (Reichstagswahl. — Sedanfeier.] Sonn⸗ 
tag, den 28. d. M., Nachmittags 4 Uhr, wird hier der bisherige Reichstags⸗ 
Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Fürſt von Hatzfeld⸗Trachenberg, im 
Saale des Gaſthauſes „Zum Kronprinzen“ den Wählern des Militſch⸗ 
Trebnitzer Wahlkreiſes über die abgelaufene Legislaturperiode des Reichs⸗ 
tages einen Rechenſchaftsbericht erſtatten. — An demſelben Nahmittor ert 
der hieſige Kriegerverein das Sedanfeſt in der üblichen Weiſe. 


—1— Strehlen, 24. Auguſt. [Canaliſation. — Unwerter. — 
zur Canaliſation und Entwäſſerung des Weſtendes der Stadt vor, daſſelbe 
dürfte in einer der nächſten Sitzungen zur Annahme und im kommenden 
Frühjahre zur Ausführung kommen. Die Koſten im Betrage von 4000 bis 
5000 Mark werden vorausſichtlich mit höherer Genehmigung aus den 
Ueberſchüſſen des Sparkaſſen⸗Reſervefonds vom laufenden Jahre entnommen 
werden können. Dieſelben betragen bereits rund 15,000 Mark für die 
Monate Januar bis Juli d. J. und dürften zum andern Theile zur Deckung 
der diesjährigen Pflaſterungskoſten verwendet werden. — Nachdem der 
Strehlen⸗Ohlau⸗Brieger Actien⸗Chauſſee⸗Verein in der letzten Generalver⸗ 
ſammlung zu Brieg beſchloſſen hat, ſich aufzulöſen und die Hochſtraßen den 
drei betheiligten Kreiſen zu überweiſen, geben die hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ 


Actien beſitzt. — Wie andere Gegenden der Provinz, jo iſt auch die unſerige 
von dem Unwetter am 21. d. Mts. arg heimgeſucht worden; ſtarke Bäume 
wurden zerſplittert und auch ganz mit der Wurzel ausgeriſſen, Dächer ab⸗ 
ehoben, Zäune umgebrochen; großen Schaden hat das Unwetter in den 
Obſtgärten angerichtet. — Das Sedanfeſt wird wie in den früheren Jahren 
in feierlicher Weiſe begangen werden. f 
— Dber:Glogau, 24. Aug. [Verhaftung eines Falſchmünzers.] 
Aus Gotha wird uns mitgetheilt, daß dort ſeit einiger Zeit immer und 
immer wieder falſche 50 Pfennig⸗, 1 Mark- 2 Mark und 5 Markſtücke ums 
liefen, deren Herkommen die Polizei aller Bemühungen ungeachtet nicht zu 
ermitteln vermochte, obwohl man ſchon lange Gotha als den Fabrikations⸗ 
platz dieſer Falſificate anſah. Vor einigen Tagen iſt es nun gelungen, die 
Werkſtätte am Mohrenberg in Gotha ausfindig zu machen, in welcher ein 
Uhrmacher Robert Hirſch aus Oberglogau ſich mit feiner angeblichen Ehe⸗ 
frau häuslich niedergelaſſen und den gewinnbringenden Fabrikationszweig 
auf galvanoplaſtiſchem Wege betrieben hat. Das Paar wurde verhaftet und 
in das Landgerichtsgefängniß in Gotha eingeliefert. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Frauſtadt, 23. Auguſt. [Zur Reichstagswahl. 15 der Verſamm⸗ 
lung des Bürgervereins am Montag wurde, wie die „Pos. Ztg.“ mittheilt, 
über die bevorſtehende Reichstagswahl in lebhafter Weiſe debattirt, und 
ließ ſich hieraus erkennen, daß der Wahlkampf diesmal ein ſehr harter zu 
werden verſpricht, um ſo mehr, als die conſervative Partei ihren eigenen 
Candidaten aufzuſtellen beabſichtigt. Da nun hierorts ein Wahlverein nicht 
ae — der im Frühjahr von Herrn Dr. Pinner ins Leben gerufene 
Fortſchrittsverein beſteht nicht mehr —, fo hat ſich der Bürgerverein ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe ſo wichtige Sache in die Hand zu nehmen. Demſelben iſt 
es nun gelungen, Herrn Stadtrath Witt aus Charlottenburg, früher 
Rittergutsbeſitzer in Bogdanowo, Kreis Obornik, auf nächſten Sonntag zu 
einem politiſchen Vortrage zu gewinnen. Bekanntlich liegt es in der Ab⸗ 
ſicht der liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes, Genannten als Candidaten 
aufzuſtellen. 

k. Nawitſch, 25. Aug. (Abſchiedsfeier] Der hieſige Kreis⸗Wund⸗ 
arzt Herr Dr. Wach iſt nach Kupp im Kreiſe Oppeln verſezt worden. Zu 
Ehren des Scheidenden vereinigten ſich ſeine hieſigen Collegen und Freunde 
in Rohne's Hotel zu einem Abſchiedsdiner. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 25. Auguſt. [Von der Börfe) Die geſtern Abends 
ſpät in Wien publicirte Semeſtralbilanz der Oeſterr. Creditanſtalt, deren 
Ergebniß von uns ſummariſch ſchon im heutigen Morgen- und detaillirt 
im Mittagblatt mitgetheilt iſt, ſcheint die überaus geſpannten Erwartungen 
der Speculation angeſichts der beträchtlichen Courshöhe nicht befriedigt zu 
haben. Für Creditactien zeigte ſich reſervirte, ſchließlich matte Haltung. 
Auf dem übrigen Markte war das Geſchäft gering, die Stimmung ſchwach, 
wohl auch beeinflußt durch die Nachrichten von einer bald bevorſtehenden 
Discontoerhöhung der Deutſchen Reichsbank. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 247,90 1024700 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actien 167 166,85 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien 9 
—.—, Galizier —,—, Lombarden ——, Franzoſen ——, Rumänier 4 
—.—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, 
do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 127 bez. u. Br., Ungar. proc. 
Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſ. 
1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II —,—, do. IE 
—,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank ——, Schleſ. Bank⸗ 2 
verein 115 bez., do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 639—637 bis 1 
638635 bez., Laurahütte 118 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 
219 Br., 1880er Ruſſen 75,90—85 bez. u. Br., do. 5proc. Bapierrente —,—, 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe — —, Don⸗ 
nersmarckbhütte —,—, Disconto⸗Commandit —.—. i 


— 


Breslau, 25. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen e pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 


gute mittlere geringe Waare. 

böchfter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

. f Ai 4 * AREA 

Weizen, weißer 22 50 22 30 22 10 21 80 21 30 20 80 

Weizen, gelben 21 80 2160 21 40 21 20 21 — 20 80 
Roggen 17 20 16 80 16 60 16 40 16 20 16 — N 

Ba 15 — 1480 14 20 13 80 13 20 12 40 
Hafer alter 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 F 

Hafer, neuer 13 20 13 12 80 12 60 12 40 12 — x 
Nin 20 — 19 30 80 18 20 17 80 16 80 
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zur Feſtſtellung der Marktpreiſe ven Raps und Rüben. eu 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 5 @ 
eine mittlere ord. Waare. 4 
5 WM ö 
Naps W — 24 — 2 a E 
Winter⸗Rübſen . 24 50 50 22 — A 
Sommer-Rübfen.. — — - — a 7 
Done r — _ 1 1 1 
Schlaglein — — — — — — 7 
Hanffaat ........ en ee Bes De; 


ber 168,50—168 Marl bez. u. Br., November⸗December 165 Mark Br., 
April⸗Mai 164 Mark Br. i 8 A 
Sa 


Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark ; 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 218 Mark Gd. 1 bi, 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsfheine _ 
per lauf. Monat 131 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark Br. 
September⸗October 128 Mark Br. u. Gd., November⸗December 132 Ma 
Aae ee 100 ohe ae, Gh, ve ke Mark, 

aps (per ilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — M 
Augaſt September 260 Mark Br., 256 Mark Gd. Ba 
Rüböl per 100 Kilogr.) feit, get. — Ckr., loco 55,50 Mark Br., pet 


2 


nr ne 


STURZ IST 


un 


Berliner Sachverſtändigen⸗Commiſſion it Italieniſche Rente bis Ende 


September in alten Stücken lieferbar; in der Ultimo⸗Liquidation des Sep⸗ 


tember ſollen neben den alten Stücken auch Quittungen des Hauſes Bleich⸗ 
röder, deren Koſten von dem Empfänger der neuen Stücke zu tragen ſind, 
lieferbar ſein. Da eine Stempelung der alten Titres der Italieniſchen 
Rente angeſichts Ae im Zuge befindlichen Umtauſches ſich nicht 
empfiehlt, ſo iſt feſtgeſetzt worden, daß derjenige, welcher im Laufe des 
Monats September alte Italiener mit deutſchem Stempel liefert, als Aus⸗ 
nahme von der ſonſt geltenden Regel, keinen Erſatz des Stempels vom 
Empfänger zu beanſpruchen hat. — Bis ultimo Auguſt find Stücke don 
Laurahütte noch ohne neue Dividendenſcheine und Ruſſiche 66er Prämien⸗ 
5 ah vom 1. September c. ab nur mit den neuen Couponsbogen 
ieferbar. 


Breslau, 25. Aug. [Eiſenarbeiten.] Bei einer Submiſſion auf 


Ausführung der circa 89,600 Klgr. ſchweren Oberbauten von fünf Brücken 
über den Finowcanal, welche von der Waſſerbau⸗Inſpection in Eberswalde 
abgehalten wurde, blieb die einzige betheiligte ſchleſiſche Firma Beuchelt 
und Co. in Grünberg mit einer Geſammtforderung von 33,032,40 Mark 
Mindeſtfordernde. ußerdem offerirten zum Geſammtpreiſe: Saxonia in 
Radeberg von 34.388,12 M.; Maſchinenfabrik „Cyelop“ von 33, 576,34 M.; 
Stettiner Maſchinenbau⸗Anſtalt vorm. Möller u. Hohlberg in Stettin von 
34,105,28 M.; Belter u. Schneepvogl in Berlin pon 33,963,02 M.; Wulff 
in Wrietzen von 34,482,56 M.; Actien⸗Geſellſchaft vormals F. Wöhlert in 
Berlin von 36,969,17 M.; C. H. Juchs, Dortmund von 34,350,26 M.; 
Sudenburger Brückenbau⸗Anſtalt Sudenburg⸗Magdeburg von 37,441,14 M. 


Conecurs⸗Eröffnungen. 

Kaufmann Franz Steffens in Bernburg. Verwalter: Rechtsanwalt 
Campe. Anmeldefriſt bis 17. November. — Buchhändler Franz Nicäus 
Kollecker in Danzig. Verwalter: Eduard Grimm. Anmeldefriſt bis 7. Oc⸗ 
tober. — Handelsmann Elias Weil, Jacobs Sohn in Emmendingen. Ver⸗ 
walter: Notar Stark. Anmeldefriſt bis 30. September. — Firma Louis 
Eggeling in Harburg. Verwalter: Rechtsanwalt Rafelski. Anmeldefriſt bis 
1. October. — Handelsgeſellſchaft Fechner u. Lockſtädt in Stettin. Ver⸗ 
walter: Ernſt Strömer. Anmeldefriſt bis 1. October. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fritz Liebrecht in Breslau, in 
Firma „Fritz Liebrecht jun.“, Concurs⸗Verwalter: Kaufmann Julius Sachs, 
Termin: 16. Septbr. e. 


Glogau, 24. Auguſt. (Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: Am 20. Auguſt: Karl Altmann, Karl Marſch 
von Hamburg mit Oelkuchen nach Maltſch, Rudolf Rüſter von Stettin mit 
Roheiſen nach Breslau, Wilhelm Weinhold von Glogau mit Kohlen nach 
Köben; am 21. Auguſt: Auguſt Furchner, Julius Herrmann von Köben 
mit Ziegeln nach Glogau; am 22. Auguſt: Karl Kubirſchke von Glogau 
mit Kohlen nach Köben, Gottl. Bartſch, Franz Raake von Harburg mit 
Gütern nach Breslau; am 23. Auguſt: Goltl. Schmidtle, Wilhelm Brettner 
von Hamburg mit Gütern und Blauholz nach Breslau, Heinrich Liebs, 
Karl Wallendorf von Hamburg mit Röheiſen nach Breslau, Karl Spyon 
von Hamburg mit Oelkuchen nach Dyhernfurth, Gottl. Katteyn von Stettin 


150 mit Gütern nach Breslau. 
3 Schifffahrtsliſten. 


„Stettiner Oberbaumliſte, 23. Auguſt. 


saß do. — Durchgangsverkehr Amſterdam⸗Rotterdam⸗Breslau via Stettin.“ 
0 M. „Aſtrea“, 


lsſon, Breslau. 
Pfeffer, 165 Anker Sar⸗ 


„London, f 00 der geſtrigen Wollauction war auſtraliſche 
anderändert, Capwolle durchſchnittlich ; niedriger als am letzten Auctions: 
FEE Aa bis 1 mienriger. 7 


i Ausweile a 
Paris, 25. Auguſt. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 4,103,000, 
e der Hauptbank und der Filialen Zun. 2,013,000, Geſammt⸗ 

orſchüſſe Abn. 29,675,000, Notenumlauf Zun. 2,031,000, Guthaben des 


58 00 Abn. 6,642,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
8 ’ a 
: ‚Defterr. 


49,582, 


Fres. 


Vermiſchtes. 4 

sn, 155 Wyk auf Inſel Föhr] wird uns geſchrieben: In Bezug auf die 
a 

Vorurtheil. Der Mann möchte gern in ein Nordſeebad; die Frau konnte 


ihn begleiten, aber man möchte die Kinder gern mitnehmen und da meint 
man gewöhnlich, für Kinder ſei ein Nordſeebad 15 ſtark.“ Das hieſige W. 
ein mildes Klima vor 


Bad eignet ſich aber durch ſeine Lage, wie durch 


Allem als Curort für Familien mit Kindern. Den Haupttheil des Ortes 


bildet die auf wenig erhöhtem Ufer ſich hinziehende Häuſerreihe hart am 
Strande und mit freier Ausſicht auf diefen, zum Theil hinter einer doppelten 


Baumreihe gelegen, zum Theil durch kleine Gärten unmittelbar mit dem 
Strande verbunden. Die übrigen, durchgehends breiten Straßen münden 


meiſt in dieſe Allee, den ſogenannten Sandwall, ſo daß die Entfernung 


5 Unmittelbarer Nähe der Nordſee findet, iſt hier 
möglich, weil ſich das Uf } 
Schutz vor den kalten und trockenen Nordweſtwinden, die an allen gegen 


4 Abend gerichteten Küften der Nordſee ſchwächeren Conſtitutionen nachtheilig | K 


find, wie fie dort alle Vegetation verkrüppeln oder gar unmöglich machen. 


Dagegen dringen hier die weichen, mit Waſſerdampf geſättigten Luftſtrö⸗ 


mungen aus Süden und Südweſten ungehindert herein, und auch die im 


menen Nach einem Beſchluſſe der 
a 


wolle.] Umſatz 8000 Ba 


von Seebädern herrſcht in unſerer Heimath noch immer manches 


von der See überall nur eine geringe iſt. Der erwähnte Baumwuchs, den 
man ſonſt nirgends in f } 
er gegen Südoſten kehrt. Eben dieſe Lage bietet N 


102 
Oberſch 


dieſelbe nach der Wohnung, in der Vermuthung, daß der Vermißte bereits 


dort angekommen ſein Lönnte, aber vergeblich. Was nun thun? das 10 
war bald gefunden. Sie eilt auf die Polizei und erfährt dort auch bald 
die ganze Geſchichte. Die erſte Bedingung wieder: Ausweis, Ehe nun 
das Alles von t, das reelle Eigenthum der Zöpfe nachgewieſen, wird es 
Nachmittag funf Uhr. Endlich ſchlägt die goldene Freiheitsſtunde. Das 
nunmehr wieder glückliche Ehepaar wandert definitiv von der Vogelwieſe 
nach Haufe mit dem feſten Vorſatz, Dresden ſobald nicht wieder aufzuſuchen. 


[Ein See⸗Unglück.] Bei der Inſel Ischia, welche noch an den Folgen 
des März⸗Erdbebens leidet und auch neuerdings wieder von Erdſtößen 
heimgeſucht iſt, hat ſich am 16. d. M. ein See⸗Unglück zugetragen. Eine 
Geſellſchaft von Badegäſten, beſtehend aus vier italieniſchen Offizieren und vier 
Deutſchen, zwei Herren und zwei Damen, verließen in einem mit zwei 
Ruderern bemannten Boote Abends 7 Uhr die Inſel, um eine Spazierfahrt 
zu machen. Von einem mit ungewöhnlicher Plötzlichkeit ſich erhebenden 
ſtarken Wind überraſcht, verſuchten ſie vergeblich zurückzukehren und wurden 
ohne Widerſtand ſeewärts getrieben. Ein Windſtoß warf das Boot um; 
doch richtete ſich dasſelbe wieder auf und den Snialen gelang es, mit gegen⸗ 
ſeitiger Unterſtützung wieder hineinzukommen. Nur einer, der Capitän 
Gerace, fehlte. Bald darauf wurde das Fahrzeug durch eine hohe Welle 
abermals umgeſtürzt. Abermals richteten ſie es auf und kletterten hinein. 
Der Ingenieur⸗Lieutenant Bajo warf ſich ins Meer, in der Hoffnung, 
ſchwimmend das Land zu errreichen und Hilfe zu holen. Er wurde von 
den Wellen begraben. Die ganze Nacht mußten die Unglücklichen in ihrer 
gefährlichen Lage zubringen, und fie wurden während dieſer Zeit bis in die 
Nähe der Ponza⸗Inſeln, 10 Meilen nordweſtlich von Ischia getrieben, wo 
am andern Morgen eine Fruchtbarke ſie in gänzlich erſchöpftem Zuſtande 
auffand und nach Ischia zurückbrachte. g 


Briefkaſten der Redaction. 
Ein alter Abonnent: Sie finden das Weſentlichſte aus den Beſtim⸗ 
mungen des Tarifs und der Ausführungsvorſchriften in unſerer heutigen 
Nummer (393). ; 
k. Rawitſch: Nein. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 25. Auguſt. Oberſtlieutenant Obrien iſt zum Gouver⸗ 
neur Helgolands ernannt. f 

London, 25. Aug. Der Discont wurde auf 4 pCt. erhöht. 

Bukareſt, 25. Auguſt. Das „Amtsblatt“ publicirt die von der 
Regierung genehmigten Statuten des rumäniſchen Credit Mobilier 
und der rumäniſchen Baugeſellſchaft. 

Waſhington, 24. Auguſt, Nachmittags. Da der Zuſtand Gar⸗ 
fields bis kurz nach 12 Uhr Mittags unverändert war, öffneten die 
Aerzte die Drüſengeſchwulſt. Das Reſultat iſt befriedigend. 

Waſhington, 25. Auguſt. Blaine telegraphirte an die Vertreter 
im Auslande: Der zunehmende Appetit des Präſidenten erleichtert 
die Verdauung flüſſiger Nahrung; die Symptome ſind ermuthigend; 
nichtsdeſtoweniger herrſcht noch immer große Beſorgniß. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
is, 25. Auguſt. Die Bank von Frankreich erhöhte den Dis⸗ 
cont auf 4 pCt. 


bill an, welche morgen die Geſammtſtadien daſelbſt paſſirt. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. 310) Liverpool, 25. Aug., Nachmittags. [Baum⸗ 
Ballen. Amerikaner ruhig. 8 


e Börſen Depeſchen. 

(. T. B.) Berlin, 25. Auguft. [Schluß ⸗Courſe.] 

5 Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Schwach. 

Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Credit⸗Actien 635 50640 — 173 100173 25 
Deſterr. Staatsbahn 626 50631 — 

Lombarden 259 — 256 50 
Schleſ. Bankverein. 115 — 115 30 
Bresl. Discontobank 103 70103 50 
Bresl. Wechslerbank. 111 200111 70 
Laurahütte 117 900118 40 

ien kurz 174 15174 25 


AJ Noten 218 20219 15 
4½ 0% preuß. Anleihe 106 106 10 
31,0, Staatsſchuld.. 99 — 99 — 
1860er Looſe. 127 50127 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 246 70248 40 


(. T. 5) Zweite Depeſche. 3 Abr 20 Min. 
oſener Sen 100 80; 100 60] London lang 2031 — 
eſterr. Silberrente. 68 10 — — London kurz 20.49 — — 

Oeſterr. Bapiervente. 67 30 67 50 a Ina 3 81 — —— 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 30] 58 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 102 100102 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols, 102 — 102 10 
Breslau⸗Freiburger 106 70106 90] Drient⸗Anleihe II. 61 20 61 70 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 167 20167 70 Orient⸗Anleihe III.. 61 60 61 60 
R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. . 163 40164 — Donnersmarckhütte. 59 20 59 50 


„ 42 50 42 50 


heiniſche f — I Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 124 40124 80 1880er Rufen: .. 
oͤm⸗Mindener Se We j ; 
Galizier 142 50144 — Ungar. Papierrente 78 7079 10 
Salzbw. InowraclawW — — u Ken 
(W. D B.) [(Nachbörſe.] Qeſterr. Goldrente 81, 50, dio. ungariſche 
„60, do. Aprocentige 78, 70, Ereditactien 631, —, Franzoſen 626, —, 
{cf ult. 246, 20, Discontocommandit 228, —, Laura 118, 60, Ruſſ. 
Noten ult. 218, 70, Nationalbank 116, 25, Lombarden —, — r 
Matt. Die Londoner Disconterhöhung verſtimmte. Credit‘ und Fran⸗ 
zoſen gedrückt, in Bahnen und Banken Realiſirungen, Bergwerke ſtill, Ren: 
ten mäßig behauptet. Discont 3¾ pCt. 


— „ 


975 80] 75,90 
Neuer rum. St.⸗Anl. 10370104 f 


5 0 3 8 x e < 0 
Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br. September⸗October] por anderen Nordſeebädern, daß die Wohnungen dem Strande fo unmittel⸗ (W. T. B.) Berlin, 25. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.!) 
4 Mark bez. u. Gd., 54,25 Mark Br. October⸗November 54,75 Mark Ar. bar nahe liegen. Die durch Fluth und Ebbe ſtets wechſelnde Grenze iſt[ Cours vom 25. 24. Cours e 25. 24 
ANaovember⸗December 55 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., hier durchaus gefahrlos, da die Abdachung eine ganz allmaälige ift; der Weizen. Höher. 8 Rüböl. Feſter. 7 
April⸗Mai 56 Mark Br. BES e durch die Sonne erwärmte Sand bietet ſowohl höher hinauf, wo ihn die] Septbr.⸗Octbr. . 235 — 233 —| Septbr.Oetbr. 56 70 56,60 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 Fluth nicht erreicht, als auch tiefer unten den Kindern einen Tummelplatz April⸗ Mai 228 — 226 50] April⸗ Mai 57 50 57 20 
55 8 Br., 26,50 Mark Gd. ; 1 beſter Art, wo fie Sanddünen auswerfen, die von der andringenden See te Höher. | EHE Me 
„Spiritus (per 100 Liter 3 100 pet.) feit, gel. — Liter, per Auguſt ane ee werden, oder dieſe in gegrabenen Vertiefungen auf⸗ Auf 185 75,183 — Spiritus. Feſter. 5 
57 Mark bez. u. Gd., Auguſt⸗September 56 Mark bez., September⸗October | fangen, oder Steine und Muſcheln ſammeln, oder Krebſe fangen u. ſ. w., Septbr⸗Oetbr. 179 25177 — e „ 00 0 
54,30 Mark Gd., October November 52,60 Mark Gd., November⸗December ſo daß die Spiele zu kräftigenden Turnübungen werden. Die Beaufſich⸗ April⸗ Mai 168 75166 50] Auguſt⸗Septbr. 59 — 58 60 
52,20 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März: tigung der Kinder, ſoweit dieſelbe nöthig iſt, kann von den Wohnungen Hafer. x eptbr.⸗Oetbr. 56 50 56 30 
April — Mark, April-Mai 52,90 Mark bez., Mai⸗Juni 53,50 Mark Gd. ſelbſt oder von Zelten aus geſchehen, die hier während des Sommers auf- Septbr.⸗Oetbr. 144 50.143 — 
Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. geſtellt find und den etwa nöthigen Schutz vor Wind und Sonne bieten. Octbr.⸗Novpbr. 145 50144 — 
i Kündigun spreiſe, für den 26. Auguſt. Die Inſel bietet Pele e zu vielen intereſſanten Ausflügen zu Fuß und (W. T. B.) Stettin, 25. Auguſt, — Uhr — Min. f 
5 Roggen 174, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 131, 00, Raps —, —, zu Wagen. Die Prei e ſind ſehr mäßige zu nennen; in beſter Lage iſt ein 5 Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
g Rüböl 55, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 57, 00. Zimmer wöchentlich für 15 M. zu haben. 9 Feſt. 2 20 50 Ache Matt. 57 20 57 
5 e RENTE TERN 5 \ — H — 25 erbſtt Ze 
6 e 25. dle. (önpatheten: und Grundig Bericht ven lin Abenteuer von der Dresdener Vogelwieſe.]. erzählt die] Frühjahr. 227 — 225 50 Frühjahr 58 — 57 50 
arl Friedländer, Ring 58.] Das Hypothekengeſchäft liegt immer Zitt. Morg.⸗Itg. “. Ein glückliches 3 Eh 3 Freiberg, das ih] R f N 
noch darnieder und ergiebt nur wenig Abſchlüſſe; Offerten von guten Hypo⸗ „itt inn n eee INNE Wear ee een en e dagen. Feſt. 171 
theken kommen wenig an den Markt; wenn bin und wieder Einiges an⸗ ſuch Beſuche in Dresden aufhielt, beſchloß, auch der Vogelwieſe einen Be⸗ 17 e 186 85.53 — Spiritus. 
geboten wird, fo find dies Hypothek n 4½ pCt. bis 43), pCt. bis 5 pCt uch abzuſtatten. Nachdem man ſich genügend amuſirt hat, wird der Rück SHerbft........-.- 175 501173 —| looo 58 50 58 50 
Zinſen, die, wenn auch vollkommen ſicher, doch über die Grenzen der Pu- weg angetreten und dazu der Dampfer benutzt, weil es da kühler als in Frühjahr 165 501163 50] Auguſt 58 60 58 60 
Pillaritat hinausgehen. Reger geftaltet ſich das GrundſtückGeſchäft; die Omnibus iſt. Trotzdem empfindet aber die erhitzte Gattin Kopfſchmerzen, Petroleum. Septbr.⸗Oetbr. 56 — 56 — 
Umfäge, die ſich bisher nur auf nicht allzugroße Grundſtücke erftreden, ſi, entbindet ihr theures Haupt von — den Jöpfen und giebt fie ihren Herbft........... es n een, e 
eben RO bon Macs m Bade un pie endenden agen dere fahnen n m wee d au a efenlame| ED, Bien, 25. Auf. [Shlup-Eourfe) Matt. „ 
Allerdings gehen die Käufer auf hohe Preisforderungen nicht ein; bei mehr] © 1 5 ) durs vom 5 24. ours vom ; ' 1 
218 : igkeit eilt mit noch anderen Damen voraus, der Mann langſam hinterher — auf 1860er Lodſe.— — | — — | Marinsten .... 5735 57 32 
N an iitten der Verkäufer würde das Geſchäft daher an Lebhaftigkeit einmal find die Damen außer Sicht. Der Man dale Rufen wird ſchon 1864er er .— — — |Ungar.Golvrente 117 85 117 90 
en 1295 5 2 ee e e helfen, thut dies auch mehrmals, aber o Schreck, plötzlich iſt ein Nachtwächter] Creditactien .. 364 25 366 80 8 ierrente . 77 55 77 57 
1 e „ 24. Auguſt. 10 11 große Meſſe hat be⸗ Hep intervenirt und nimmt ſchließlich das Männchen, welches ohne | Oeſt.⸗ungar do. 357 — 357 80 ilberrente .. 7835 78 40 
9 8 ie 1 iſt, in herausſtellt, fait überall brillant, beſonders Legitimation iſt, mit auf die Wache. Dort angekommen, wird derſelbe, wie] Anglo 162 — 162 90 [London 117 60 117 60 
5 er in Südruß an 1 5 on der lezten Zeit verzögert das Ein: es allen Siſtirten geht, unterſucht und man findet dabei die — Zöpfe. St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 359 75 362 25 |Deit. Goldrente. 94 10 | 94 90 
Be enge 1 er Bun as Ernteergebniß. Die Meſſe hier verläuft] Jetzt gewinnt die ie en eee daß man nebenbei noch einen anderen Lomb. Eiſenb.. .. 148 50 146 50 Ung. Papierrente 90 60 | 90 80 
ans 805 ut. 5 ohproduete ſind ausnahmslos erheblich höher. Einige Fang gemacht habe. Allen Betheuerungen, daß das Gefundene der lieben Galizier 327 25 331 50 [Wien. Unionbank 153 70 1153 40 
iR iner Großhandlungsfirmen ſind hier vertreten, und der Beſuch der Gattin gehöre, mißt man keinen Glauben bei und der Aermſte wird — ein⸗ Elbethalbahn . 265 — 267 — Wien. Bankvern. 143 40 143 40 
eſſe iſt ein ſehr zahlreicher. (B. B.⸗C.) 75915 Inzwiſchen wartet die beſorgt gewordene Gattin lange Zeit, geht Napoleonsd'er. 9 34 9 34%, Aprocung.Goldr. 90 70 90 77 
H. Iuſancen für den chließlich wieder zurück nach dem Landungsplatze, aber umſonſt. Nun eilt 


Wien, 25. Aug., Abends. [Privatverkehr.] Oeſterr. Credit⸗Actien 

362, —, Lombarden —, —. 
(W. T. B.) Paris, 25. Auguſt. [Unfangs-Courje.] 3% Rent: 86, —, 

Neueſte Anleihe 1872 117, 87. Italiener 91, 05, Staatsbahn 783, 75. 

Defterr. Goldrente 82½. Ungar. Goldrente 102. Feſt. . 

Paris, 25. ag Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] (Original- 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Bewegt. 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 

Zproct. Rente 85 80] 86 — Türken de 1889. en 
Amortiſirbare 87 45 87 40 Türkiſche Looſe — — 1 — — 
öproc. Anl. v. 1872. 117 62 117 85 Orientanleihe II. — — | — — 

tal. 5proc. Rente 80 80 SO 75 Orientanleihe III.. 62½ 62% 

eiterr. Stagts⸗E.⸗A. 780 — 782 50 Goldrente öſterr.. . 82 ̈82¼ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 326 25 325 — do. ung. 102 ½ 102½ 
Türken de 1865. 17 52 17 55 1877er Ruſſen 938 | 9335 


(W. T. B.) London, 25. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 01. 
Italiener 89, 09. Ruſſen 1873er 91, 03. — Wetter: Regneriſch. 

London, 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3%, pCt. Stetig. 


Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24 
Conſolsss 100 — 99 15 Silberrente — — 67 — 
tal. öproc. Rente... 89½ 89% Papierrente—— — 

omhardeen 12 12¾ ] Oeſterr. Goldrente. 81½ 81½ 
öproc. Ruſſen de 1871 91¼ 91 | Ung.Goldrente 4proc. 775 77 
5proc. Ruſſen de 1872 90%, 90% Verlnnn 20 74 — 
Sproc. Ruſſen de 1873 91¼ | 91½ Faun 3 Monat 20 74 — — 
Sie rer — — — — Frankfurt a. M. . 20 74 — — 
Türk. Anl. de 1885. 17½ 17% Wien 1 
5% Türken de 1860. — —| — — [Paris 2 = 
6proc. Ver. St. per 1882 104¾ 104¼% Petersburg 25¼ — — 
(W. T. B.) Frankfurt a M., 25. Auguſt, Mittags. [Anfangs 
courſe.] Credit⸗Actien 3171. Staatsbahn 314, —. Galizier 286, 50. 
Lombarden —, —. — Unentſchieden. k 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 25. Auguſt, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. 
ul e.] Creditactien 316, 75—316. Staatsbahn 313, 75 bis 
15, 50. Lombarden 128, 50. — Matt. 


(W. T. B.) Köln, 25. August. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 24, 10, m 23, 75. Roggen per loco —, per 
Nopbr. 18, 05, per März 17, 70. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 30, 
Mai 30, 40. Hafer loco 16. 75. 

(W. T. B.) Hamburg, 25. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
2 feſter, per Auguſt 238, —, per Septbr.⸗Oct. 238, —. Roggen feſter, 
per Auguſt 178, —, per Septbr.⸗October 169, —. Rüböl feſt, loco 58, —, 
per October 58½. Spiritus feſter, per Auquſt 51½, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 49½, per September⸗October 48 ½, per October⸗November 4734. — 


Wetter: Wolkig. 

(W. T. B.) Paris, 25. Auguſt. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Auguſt 32, 25, per September 31, 50, per Septbr.⸗ 
December 31, 50, per Nopr.⸗Februar 31, 50. Mehl feſt, per Auguſt 
71, 50, per September 66, 75, per September-Decbr. 67, —, per Nopbr.⸗ 
Februar 67, 25. — Rüböl feſt, per Auguſt 82, 25, per September 
83, —, per Septbr.⸗December 83, 50, per Januar⸗April 83, 50. — Spiritus 
feſt, per Auguſt 63, —, per Septbr. 63, 25, per Septbr.⸗Deebr. 63, 25, 
Januar ⸗April 63, 50. — Bedeckt. x 

(W. T. B.) Amſterdam, 25. Aug. e (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per Nopbr. 323. Roggen per October 217, —, per 
März 200. 

Paris, 25. Auguſt. Rohzucker 57, 25 a 57, 50. 

London, 25. Aug. Havannazucker 25 ½. 


Frankfurt a. M. 25. Aug., 7 Uhr 36 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Credit⸗Actien 312, 50, Staatsbahn 313, —, 
Lombarden 127, 62, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente — —, 
Ungar Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —. Flau. 


f Vergnügungs⸗Anzeiger. 

de. [Sommerfeſt.] Die vorgeſchrittene Jahreszeit beſchränkt zum Leid⸗ 
weſen vieler Freunde frohen Lebensgenuſſes die i en Sommerfeſte 
in Wilhelmshafen auf nur noch wenige. Thatſache iſt es, daß vorwiegend 
die durch die günſtige Lage des genannten Etabliſſements ermöglichten 
Feuerwerke auf dem Spiegel unſerer Oder einen derartigen Erfolg zu er⸗ 
zielen vermochten, daß am 23. d. M. wohl tauſend Zuſchauer den Wunſch 
nach einer Wiederholung des an dem Abende des bezeichneten Tages zur 
Darſtellung gebrachten Monſtrefeuerwerks gane ließen. Herr Kunſt⸗ 
feuerwerker Glemnitz gedenkt, dieſem Wunſche zu entſprechen und wird 
ſein Möglichſtes zur Unterhaltung der Gäſte nächſten Dinstag aufbieten. 
Morgen, den 26., findet wie bisher des Freitags bei günſtiger Witterung 
Concert und Waſſerfeuerwerk mit neuen Abwechſelungen in Wilhelms⸗ 


hafen ftatt. 


Verantwortlicher Redacteur 2 Pr. Stein. 


Clavier --Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 und Berlinerplatz 13. Am.1.Sept,.beginnen neue Curse. 


Getreide und 


Saatenmarkt in Lemberg. 
Der dritte internationale 

| Getreide und Santenmarkt in Lemberg, 

13095) verbünden mit einer Ausſtellung 

galiziſchen Hopfens, 

findet am 19. u. 20. September 1881 ſtatt. 

N Zu recht zahlreicher Theilnahme an demſelben ladet ergebenſt ein N 


Die Commiſſion 
des III. internationalen Getreide- u. Saatenmarktes 
e in Lemberg. 


jpect. Herr Hauptma 


ſtatt,⸗Operetten⸗Burleske. „Das 


Die Verlobun unſerer Tochter Am 24. wurde uns ein geſunder 7 £ nn 
Salka mit Herrn Sauen e Knabe glücklich geboren. (3428 In aasee den unter e eee eee 
wicz aus Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſien, Bäck, N Nr. 329 heute die Firma: ER ! g 
Se wir hierdurch Freunden und a an 5 1 a 15 Johann ersch Abonnements für den Monat September 
J an Es 8 FC zu Ludwigsdorf und als deren In⸗ e auf das täglich 2 mal erſcheinende i 


Die Geburt eines munteren Kn 
zeigen ergebenſt an [3430] 
Lehrer Geppert und Frau. 
Laurahütte, den 24. Auguſt 1881. 


Belk per Czerwionka, 
24. Auguſt 1881. 


9. Schindler 
und Frau, geb. Fröhlich. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


alka Schindler, a Knaben wurden hocherfreut 
Heinrich Jacobowicz. 1968] Leo Schnitken 
£ [ und Frau, geb. Wieluner: 


e ielitz, 
per Czerwionka. Oefterr.⸗Schleſien. 


Kempen, den 24. Auguſt 1881. 


Am 23. August verschied nack längeren Leiden unser hoch- 
verehrter, theurer Herr und Chef, 


Herr Alfred von Koschützki-Larisch, 


Rittergutsbesitzer und Landesältester, Ritter etc., 
auf Rybno. 
Seine Gerechtigkeit und Humanität sichern ihm in unseren 
Herzen ein dauerndes Angedenken. 
Für die Beamten und Arbeiter des Kalkwerks und der 
Cementfabrik am Bahnhof Naklo: 


F. Herrmann. 


[3464] 


Nachruf. 
Gestern verstarb hier, 77 Jahre alt, nach kurzem Leiden der 
frühere Magistrats-Beigeordnete und Ehrenbürger unserer Stadt 


Der Verewigte, reich an Herzensgüte, allezeit treu und un- 
ermüdlich in seiner vieljährigen amtlichen Wirksamkeit, ein auf- 
opfernder Freund und Helfer der Armen und Hilfsbedürftigen, 
hat sich durch seine biedere, wohlwollende Gesinnung und durch 
seine oftmals anerkannten Bürgertugenden ein ehrendes An- 
denken wohlverdient gesichert. [3434] 

Leicht sei ihm die Erde! 

Jauer, den 23. August 1881. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten-Versammlung. 
Lindemann, Dr. Dorn, 
Bürgermeister. Stadtverordneten-Vorsteher. 


Krankenlager an der Kopfroſe W Guſtav Kadelburg und des Frl. 


0 ＋ Christine Löffler vom Wallner⸗ 
f Walder des 184505 1 in re a 1 
5 5 5 „Der Compagnon.“ Luſtſpiel in 

Carl Riller, 4 Acten pon Adolph LArronge. 


Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 
Liebich’s nme. 
cute: 
Concert 
und Auftreten 
der Wiener Nachtigallen 
Geſchwſtr. Reichmann, 


ſowie 


des Stettiner 
Humoriſten⸗Sexrtetts. 


Anfang 7½ Uhr. [3436] 
e Alles Uebrige bekannt. 
10% Uhr, 


N Gene, Bae j Stadtihenter Capelle. 


Ritter des Kronenordens 2c. 2, f 
im Alter von 87 Jahren, hat W 
das hieſige Haus⸗Armen⸗Medi⸗ 
zinal⸗Inſtitut, welchem er ſeit IM 
dem Jahre 1860 als Wundarzt 
angehörte, einen beklagenswer⸗ 
then Verluſt erlitten. Derſelbe 
bat ſich durch ſeine unermüdliche 
Thätigkeit, durch ſeine treue und 
gewiſſenhafte Pflichterfüllung ein 
dauerndes Andenken bei uns 
erworben. i Ä 
Breslau, d. 5 Auguſt 1881. 


Adminiſtrations⸗Collegium 
des. Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ 
15 Inſtituts. ö 


8 entſchlief ſanft nach längerem; 


Leiden mein innig geliebter ] Gebr. Nösler's Etabliſſement. 
Nann der Rechnungsführer auf 28 IX. ll 
KRedenhütte 13426] [ des Hofball⸗Muſikdirectors 


e ae un e de, Herrn Keler-Böla. 


Dies zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrüht an 
N Die hinterbliebene Wittwe 1 
Amalie Froſt, geb. Angel, 
1 nebſt zwei Töchtern. 1 
Zabrze, den 24. Auguſt 1881. 


r 


= Simmenauer. 


M Grosse Künstler-Vorstellung. 
Neu: Auftr. des STONE WEINE £ 
3 » spanischen; 
i einbeinigen Akrobaten 
2 771 E . Zampi, der amerikanisch. 
Heute Morgen 10½ Uhr. verſchied 5 Grotesk, Düsttisionen Misses 50 
nach langem Leiden unſer geliebter] Nettie u. Emma Waite und der 
Gatte, Bruder und Schwager, der amerik. Gymmastiker Brothers 
5 Rechnungsführer 3448] IR Poluski, der berühmten Man- 
Guido Ss roſt, | 4 dolin-Virtuosen Familie Arma- 

bt hiermit anzeigen 


i U nini, des Imitators Leo Segom- 
mas & 1 Hinterbliebenen. mer, der Geschw. Menotti unc 
Zabrze, den 24. Auguſt 1881. 


des Mr. Barnard aus Londen & 

3 - mit seinen Marionetten. 
; Familien⸗Nachrichten. 0 a 7 
Verlobt: 


Anfang 8 Uhr. 
mit Herrn Dr. 8 


Pall eher Liepmaun arsgasn 

8 aul Eherty in Berlin. 

Frl. Valeska Berner in Berlin mit] 

dem Privatdocenten a. d. Univerſität 

Laidtig Herrn Dr. phil. Karl Brugman. 
Verbunden: Hauptm. u. Adjut. 

der Gen.⸗Inſp. des Ingen.⸗Corps u. 

d. Feſtungen Herr Schubert mit Frl. 

Ida Stumm in Halberg bei Saarz |} 


brüden. 3 : 
Ein Sohn: Dem] 
FCapellmeiſter Herr Börner 


e 


Großes 


f von der Capelle des 4. N.⸗S. 
Geboren: Infanterie⸗Regts. Nr. 51 
Reg.⸗Baumeiſter Herrn v. Flotow in aus Brieg. 
Berlin; dem Major im 3. Poſ. Inf. m 2 
Regt. Nr. 58 Herrn von Heineccius Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
Geſtorben: Königl. euer⸗In⸗ 
Be 10 a. D. Julius 
Hoppe in Striegau. ebe, 


Salson-Hhenter. [1975] 
Freitag. „Canabus NAV.“ Aus: 


Bergheer’s The 
mit Geiſter⸗ [3100] 


u. Geſpenſtererſcheinun 
aan der Univerſitätsbrücke. 
Täglich Ahends 7½ Uhr: 


Verſprechen hinterm Herd.“ a 
. , Friedrich-Wilhelm-Theater.[3447] Große Vorſtellung. . 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) An Sonn- und Feiertagen: 
Freitag. Benefiz 95 Frl. Hubert. Zwei 2 
Die ſchöne Galathé. Liebeszauber.“ Näheres di 


2 Anſchlas ee 


ben 
30 


„Durch die Geburt eines recht kräf⸗ 


Pra 


der in letzter Zeit erhöhten Frequenz 
von 2 Uhr ab halbſtündlich, um 3 Uhr 


um 8 Uhr mitten im Oderſtrom ab: 


Herr Carl Ferdinand Stephan. 


. 
0 .i. 
m 


1 


W ii 
Todes ⸗Anzeige. 0 Lobe-Thealer, : 

Durch den am 24. d. Mts., Seal, den 26. 1050 27. Gaſt⸗ 

Abends 8%, Uhr, nach kurzem ſpiel der Herren Georg Engels, 


daß mir dieſe 2 
überlaſſen werden. 


5 Zeit-Garten. “4 
Militär-Concert 


Vogel, Lodz, Ruſſ.⸗Polen. 


ater 


gen 


Vorſtellungen. BE 


F 


„FFF IRRE * 
n = “ 4 


r 


n 


* 


haber der Kaufmann Johann Gerſch 
daſelbſt zufolge Verfügung von heute 
eingetragen worden. 5 
Neurode, den 22. Auguſt 1881. 


Seite 5 in 
Wilhelmshafen: | 
[3452] RE Gro es 
Militär-Concert 
und . 
cht⸗Waſſerfeuerwerk 


daſelbſt auf der Oder. 
Dampferverbindung in Anbetracht 


„Berliner Tageblatt 


Königl. Amts⸗Gericht III. mit feinen 3 wertbvollen Beiblättern: 
!!!!! face Soumanenen e perehntii 
ER, De 


e e e Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirihſchaft“ Wi 


C. A. Hen ß . : 
u Neurode iſt erloſchen und zufolge werden jederzeit von allen e e angenommen zum 
reiſe von 


Verfügung vom 2. Augu e 2 5 
Be Eine Mark 35 Pr. 


löſcht. N 
Neurode, den 24. Auguſt 1881. 


Königl. Amts Bart III. 3 5 Geistige Frische, ausserordentlich reicher und gediegener In- 
Zwangsverſteigerung. balt und schnellste Mittheilung aller Ereignisse sind die be- 

Die dem Tiſchlermeiſter Johann sonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“, duıch welche es die 
Neuwiem bier gehörige Beisung z gelesenste u. verbreitetste Zeitung Deutschlands 
Nr. 155 Stadt Oppeln ſoll im Wege der seworden ist, Inserate aller Art finden daher die wirksamste 
nothwendigen Zwangsverſteigerung : : l [3426] 


am 11. October 1881, 1 & 


mit Muſik. Das Feuerwerk wird 


gebrannt. Bei ſtiller Witterung wird 
ein Luftballon ſteigen, von welchem 
aus Feuerwerk abgebrannt wird. Die 
letzte Rückfahrt erfolgt 10 Uhr. 


Schaffgotsch garten. 


Heute Freitag: Schweinſchlachten, 
Wut Abendbrot, [1965] 
friſche Rebhühner à 1 Mark. 


t 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
im Zimmer Nr. 21 des Geſchäfts⸗ 
locals in der oberen Karlsſtraße ver⸗ 
kauft werden. 


5 8 L Zu dem Grundſtücke gehören keine 

7 S er So der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 

$ & ‚AM dereien und es ilt daſſelbe nur bei der 0 

; SS e S Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 

0 PC x 05 V Re werthe von 1332 Mark veranlagt. 

0 2 . S „Die Bietungs⸗ Caution beträgt 

© BD ss 913330 Mark. 855 Unterf. Cartell⸗Landsmannſchaften erlauben ſich ihre a. H. a. H. und 
2 Das Urtheil über Ertheilung des B. i. a. B. zu dem am 6. und 7. September c. in 


l. d. . 
Zuſchlages wird Neiſſe, Neſtaur 
am 13. October 1881, 9 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocal obere Karls⸗ 
ſtraße, Zimmer Nr. 21, von dem unter⸗ 
zeichneten Amts⸗Richter verkündet 
werden. 3431] 
Oppeln, den 12. Auguſt 1881. 
Kgl. Amts Gericht. Abth. III. 
Stavenhagen. 


MWufforderung. 
. Nach den geſetzlichen Beftimmungen 
ſollen die Pfänder verkauft werden, 
für welche die Darlehnszinſen ſeit 
s Monaten rückſtändig find. 
. Es ergeht deshalb die Aufforderung, 
diejenigen Pfänder einzulöſen, für 
welche ſeit ultimo December 1880 
Zinſen nicht gezahlt worden find, oder, 
wenn es nach ihrer Beſchaffenheit zu: 


ant der Brieger Actien⸗Brauerei (Breiteſtra 


8 ſtattfindenden i 
Ferien⸗Commerſe 
Breslauer Landsm. „Nissia“. 


ergebenſt einzuladen. 
Landsm. e Greifswald. 
B. Schubert , 
stud. phil. 


J. Glowalla xxx, 
stud. med. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die d der zum Bau eines Wehres oberhalb der Königs⸗Mühle 
bei Ober⸗Langenbrück, Kreis Neuſtadt OS., an der Bahnſtrecke Ziegenhals⸗ 
Hennersdorf, erforderlichen 50 Mille Klinkerziegeln ſoll im Termin \ 

am 2. September c., Mittags 12 Uhr, 
verdungen werden. 

Portofreie Offerten, mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Ziegel⸗Lieferung zum Bau eines Wehres“ 
verſehen, werden bis dahin entgegengenommen. 5 ) 

Die fpeciellen Bedingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau hier⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus, werden aber auch gegen Einſendung von 0,50 Mk. 


abgegeben. 
Seife, den 23. Auguſt 1881. 


e), 
3443] 


BOBEVY& COMP 


Breslau, Kaiser-WilhelmSt 


>=& bat a e 1 figung ' [3438] 
— e. 1 5 tk 8 0 m 6 2 2 2 2 


Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 
Zur Wiederverpachtung des hieſigen 


Rathhauskellers = 


fer} 

vom 1. Januar 1882 ab auf ſechs 

hintereinanderfolgende Jahre iſt auf 

Montag, den 12. September e., 
Vormittags 10 Uhr, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Sonntag, den 28. Auguſt c.: Letzter Extrazug 
nach Canth, Freiburg, Friedland, Weckelsdorf 


und Braunau. 
Abf. von Breslau 5 U. 20 M. $ Ant. Weckelsdorf 9 U. 15 N. (roger 3e 


Dreschsätze. 


Lecon de francais et d’angl. Litt., 
gram., cons, Mlle Vins, Ernststr. 5, I. 


g 


Stautsaufsicht. ‚| Stadt- Sulza. 


Fachschule 
fur Tischler. 


[ezre] 


Thüring. 
Baugewerkschule 


555 1 15 une en denn des Nea eh Bene, 3 Sn an 9 U. 42 M.) (Prager Zeit). 
in zurückgekehrt. 621 hauſes ein Termin anberaumt. Die 3 U. 25 M. Nm. 55 
3 Bunte 121 Bedingungen der Neuverpachtung Abf. von] Weckelsdorf 5 U. 55 M. . Ankunft Breslau 10 U. 22 M. Am. 


Dr. H. Simon. 
Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Arthur Jaenicke, 


Nicolaiſtraße 24. [1892] 


Meine Klinik, Freiburger⸗ 
ſtraße 9, II., iſt wieder eröffnet. 
Unbemittelte unentgeltlich. [3321] 


Dr. Friedrich Schaefer, 
Specialarzt für Chirurgie, 
mit beſonderer Berückſichtigung 
der Blaſenkrankheiten. 


\ — Dombau⸗ L 
Kölner . a 

Gewinnliſte 20 Pf. (Porto 15 Pf.). 
Schleſinger, Ring 4, 1. Etage. mem 


; Soofe J. Klaſſe Billige Nähmaſchinen; 
Badiſche; 8 Mk. (Porto 15 Pf.). Singer, Wheeler u. Wilſon, 
Voll⸗Looſe à 10 Mk. (für 5 Kl. giltig). Howe, Saxonia von 6 Thlr. an. 

Ziehung 10. Septbr. [3466] Natenzahl. Garantie. Eigene 
Schleſinger, Ring 4, 1. Etage. — Neparatur-Werkitatt f. Näh⸗ 
Ich erſuche meine Mandanten, die Br 
Handacten der von mix geführten, 
in den Jahren 1873 bis incl. 1876. 
beendeten Proceſſe binnen drei Wochen 
abzuholen, widrigenfalls ich annehme, 
cten zur Caſſation 

[3386] 


können während der Dienſtſtunden in 
der hieſigen Rathskanzlei eingeſehen 
oder daſelbſt gegen Zahlung der 
Copialien bezogen werden. Den Zu⸗ 
ſchlag behält ſich der Magiſtrat und die 
Stadtperordneten⸗Verſammlung vor. 
Schweidnitz, den 18. Auguſt 1881. 
Der Magiſtrat. 


Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 6½ b 
Uhr Nachmittags im Rundbau des Empfangsgebäudes. [ 

Breslau, im Auguſt 1881. l 
Direetorium. 


8 7½½ 
3124] 


U 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Salzbrunn ift vom 1. October d. J. ab 
zu verpachten. Die Verpachtungsbedingungen ſind von unſerer Regiſtratur 

gegen 50 Pf. Copialien zu beziehen. Offerten ſind bis zum 6. September 


1 Ausſtellungsſchraul, (an uns zu rich [3351] 


en. 
; B 1881. Di ium. 
ungefahr! Meter lang, 1 Meter Breslau, den 23. Auguſt 188 Directoriu u. 


breit, wenn möglich von allen! 2 2 ec x N 5 
Seiten Glas, wünsche zu Taufen. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Zeichnung mit Angabe des ]] Vom 25. d. M. ab werden im directen Steinkohlenverkehr von dies⸗ 
Maßes und Preiſes erbittet ſeitigen Stationen nach ſolchen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn die deut⸗ 
M. Mendelsſohn, Guben. ſchen Frachtantheile in den Sätzen von Agatheweiche und Kaiſer Wilhelm⸗ 
2 Schacht der Morgenrothgrube von 0,108 M. auf 0,100 M. und von Lazisk 
und Trautſcholdſegengrube von 0,22 M. auf 0,16 M. pro 100 kg ermäßigt. 

Breslau, den 25. Auguſt 1881. — VI. 3901. 


Petroleum-Land- Gesellschaft 
in Peine. 


I Die Petroleum⸗Land⸗Geſellſchaft in Peine hat auf fait 
ſämmtlichen in der Umgegend von Oelheim und dem 
[ übrigen Del-Gebiete belegenen Ländereien — etwa 20,900 

Morgen — das ausſchließliche Recht der Petroleum-Gewin⸗ 
nung erworben und giebt davon beliebige Flächen an Bohr⸗ 
Unternehmer wieder ab. f ; [3463] 

Neflectanten belieben ſich an den unterzeichneten Vorſtand 
der Geſellſchaft in Peine zu wenden. 


Petroleum⸗Land⸗Geſellſchaft in Peine. 
Emil Meyer. Gustav Bunde. 
Fr. Wiesenbach, Negierungsrath a. D. 
Das Nordſeebad Wyf auf Föhr 
in Schleswig 
bleibt bis in den October hinein geöffnet. 
Mildeſtes Nordſeebad, zu Herbſteuren beſonders geeignet. Schattige, 
gegen rauhe Winde geſchützte Lage der Wohnungen unmittelbar am Strande 


mit freier Ausſicht auf die See. el dre nge Neiſeroute pr. Bahn 
nach Huſum und von da mittelſt des Dampfſchiffes in 3 Stunden nach 


Direction. 


11 


ehörd 


Wrzodek, 


Rechts⸗Anwalt zu Beuthen OS. 


D * 

Für Hautkranke ıc. 
Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗ Ungarn approbirt. 


Ge ſof. 1 Comp. z. Ausbeutung 
eines Patents f. Weberei in Ruß 
land m. 5⸗— 6,000 M. Adr. Julius 


M. 80 Pf. 
L. Ull⸗ 
mann zu [1902] 


Geschwächten Männern 
giebt die Broschüre über männliche 

Schwächezustände 
(entst. durch Jugendsünden u. dgl.) 
Belehrung u. d. Weg z. Heilung an. 
Gegen Einsendung von 1,20 Mk. in 
Briefmarken erfolgt franco Zusen- 
dung in verschl. Couvert. [1124] 

C. Caspari, 

Berlin SW., Bahnhofstrasse Nr. 5. 


= Für Haut⸗ 


. 
— 


2 


[3458] 


RITTER 


Mann kan e mit 3.4000 


2 : ; Wyk. Ausführliche Proſpecte in den Annoncen⸗Expeditienen von Haaſen⸗ 
[Mark an einem rentablen; : . ; N RE - 
Geſchäft 3456 133520 Vogler, ſowie durch den Eigenthümer der BT eigett 


detheiligen. 


(Capital kann ſicher geſtellt = 


Die erſte Sendung RN 
wiebeln 


ae Haarlemer Blumen a 
Breslau. g fist in außerordentlich ſchönen Exemplaren eingetroffen und offerire ich 


yazinthen zu dis 8 Mark per Duzend, 20 bis 50 Mark per 100 Stück. 
ulpen, Crecus, Tazetten u. ſ. va. ebenfalls zu billigſten Preiſen. 


G25 Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplaß 5. mE 


SSC ð ᷣ NE TRAWFEERHÄHEN 


5 aur 

nur Breiteſtr. 49, 1. Es 

Sprechſt. von Vm. 8 bis Abos. 9 U. 
Auswärts brieflich. RE 


ath u. ſichere Hilfe in diser. Damen⸗ 
Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, J. r. Ausw. briefl. 


* 


5 
| 
5 
3 
i 
N 
5 
F 


100 poſtlagernd Ratibor zu melden: ‚Stearin- und Parafin-Kerzen Nur Perſonen, die eine mehrjährige 


12 


* — 


5 


je m e Einen Keheling 


das Bureau Germania, Dresden. mit B. Schulbildung ſucht 


Ei ennie deren Mer feine Perlhöfter 
Lehrzeit beendete, ſucht p. 1. Sept.“ 1956] Droguen en gros l 
Stellung. Off. erb. unter J. K. 1 re S 


poſtlagernd Nicolai OS. [1935 


Ein junger Mann, 


militärfrei, seit 10 Jahren als 1 
halter, Reisender, theils als Expe- 
dient, Comptoirist bei der Hand- 
‚lung thätig, Sueht p. 1. October 
eine diesen Functionen anpassende 

Stelle, gleichviel welcher Branche. 


Er af nuf, in der geri 
8 Geſchäftlicher Auseinande t wegen a Fe e einen Theil tere koloſſalen Ga u, + ud), 90 en 15 


T nur denkbaren Arten von 1729] Kefer als Comptolriſt ad. K 0 
‚Tapeten zum Ausverkauf. 1 am, 


erkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. den Briefk. der Bresl. Ztg. [1976 


1 
er findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und . werden auf dieſe 
Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. Verkäufer V erk auf 1. 5 

ür Herrengarderobe, Modew, Eiſen⸗ 
u. Kurzw., Producte u. Leder, ſowie 


Sackur Söhne, Junkernſtraße 31, dicht an Brunies Conditorei. 
Für MWurftfabeifanten. I Steten-Anecbietenu.Gefuce. [eh b e 


Mein jeit 8 Jahren neu, ſolid er⸗ eh Aus- i Juliusburger, Geabergaſſe 15 
bautes Grundſtück in Brieg, das dritte zeichnungen. E In meiner Tuch⸗Confection und 
Haus vom Ringe (Getreidemarktſeite , J. Preis. Modewaaren⸗Handlung findet ein 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


BVV 
Ring 45 = 


ne evan eliſche, g geprüfte Ele⸗ 
mentarlehrerin wird zu zwei 
Knaben und einem Mädchen im Alter 


e e e e n Omenen sub Cine FT Yet Creme Aha a a 
a einen jährlichen Umſatz von Liebes Nahrungs: a Salz geſucht. bei Yale Salair Daran Stellung.] 42 Briefk. der Bresl. Ztg. [1812] gelaß, per October zu verm. 
300350 Tonnen Bier hat, bin ich mittel in löslicher Form Poſtſtation Kotlin. — [3455] J. 5, Oels. — ar Näheres bei ot, Ring 29. 


(3. v. Liebig's Suppe für Säug⸗ —— UU — — — — 
Daſſelbe würde ſich, Grund ſeiner war = 5 0 be || gem 88 0 Eich Junger Dann S pe Ein 
önen Locale und Kellereien, für] | währte Kinder⸗Nährmittel. — 19641 f Commis oder a iſen⸗ 

9 00 Wurſtfabrikanten eignen, da Kindermehle, condenſ. Milch ꝛc. eu: Eu nde ] der in einem Papier⸗ und Schreib: jung er Mann, 
derſelbe die Reſtauration mit verbin-] baben ſich für längeren Gebrauch welche weibliche Handarbeiten | materialien⸗Geſchäft Stellung. welcher 4 1 in der Tuch⸗ u. 
den kann und vorausſichtlich ein ganz | als ungeeignet, unter Umſtänden verſteht, wird per 1. October aufs Offerten an Siegmund Methis, Manufackurwaaren⸗ Branche 
beſonders feines Geſchäft 8 Bauen a 5 Land zu 3 Kindern geſucht. Koſten (Poſen), zu richten. 3457 eue adden 19 i 

e „ 

würde. [2703] ie ösliche Leguminoſe, Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche Ein tüchtiger Commis, Spe. guten Referenzen ersehen, ſucht, 


n demſelben iſt auch Stallun für leichtere Verdauung vorbe⸗ E 
nt ge 1 reitetes, wohlſchmeckendes Kraft⸗ e na, an. ceriſt, mit der Buchführung 1. 81 weiterer Ausbildung per 


Willens zu verkaufen. 


(jener. 13 u. Nerger. 26 
5 fof. oder ſpäter eleg. ren. Wohn. 
m. Badeeinricht., part., 1. u. 3. Et., von 
160250 Thlr. jährl., z. verm. N. daf. 


Werderſtraße 29 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör per October zu 


ds 
Hypotheken feſt und ſicher. ſuppenmehl, bereits gar, für Küche 8 Sr Senlie else 21 vertraut, ein Jahr auf Com- Oetbr. Engagement. Offert. vermiethen; auch Pferdeſtälle, 11960 
Nur Selbſtkäufer erfahren münd: | | und Krankenbett Pentträrt., R. 25 gearbeitet, ſucht, geſtützt eieten unter Nr. 10 1900 und Güterſchuppen. [1986] 
lichen Beiheih, convalesk., heranwachſ. Kinder ꝛc.) Kaſſirerin 5 Gr. Glogau. 60 
W. Fuchs, Beſitzer. ] 3 mal ſo nahrhaft als Rindfleiſch, eng + ſehr gute kacken: A ene u A 
billiger 41s Feist Leguminofe, En On ID e 1 0 D Engagemen Gi finger: Man, ee we, junger Mann, Deftil., mo, J. Oetober a. e. zu verm. 1966 


ſ. u. bei. Anſpr. p. 1. Octbr. c., 
en auch in einem W Sid, 
u. 


2 „ Ildels⸗ und Gewerbeſchule beſucht hat, b. L. S. 50 
Geſchã ift Sverkau 1 ace n ME, mit ſchöner Handſchrift und der Buch⸗ n e 
Ein har ahren Bein: uf! Fabrik fre. Me 70 1 1 führung mächtig iſt, wird als Kaſſirerin hofaperoh Striegau, [1959] 


Nicolaiſtraße 13, 


Stell. Gefl. Off. erb. 

Kurzwaaren⸗ u. Confections⸗ Ge⸗ 2 Liebe's Le nofen⸗ eſucht. Gefäll. Offerten bitten nebſt 15 7 

ſchäft in einer Kreisſtadt in der Nähe Sg Chocplade, Ir wach: eugniſſen u. Photographie an uns Für das Comptoir Sehen Ober 4 Büttnerſtraße 24025 
von Breslau, welches im heiten Gange,] 3,5 Mädchen ſtillende Frauen, einzuſenden. [3388] eines Diet, Fabrik⸗Geſchäfts wird ein Ein tüchtiger en der pol- ſind elegante Wohnungen, 1. und 
iſt unter ſehr guten Bedingungen S b. Schwäche, Blutarmuth, Gebr. Andrne in Bromberg. unger Mann gefucht. Offert. mit niſchen Sprache mächtig, wird p.“ 3. Etage, für Michaeli, ſowie ein 
eee ene en 292 Kerala del 11 sa Biel Dal u, Lu emp nn Ce Sr, 

ähe a i e za 7 erm. Na 
Herz Lewy & Söhne, Breslau. 5 e Liebe 8 Keguiminpfene Direetriee N. de Gun e 3 | Rechnung übernehmen. e 


Offerten unter R. 500 poſtlagernd 
Ratibor. 


Ein junger Forſtmann, militärfrei, 
mit guten Zeugn. verſ., noch in 
Stellung, ſucht p. Michaeli 1 
als Förſter oder Hilfsförſter. 
Anfragen unter K. R. 74 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. z. richt. [1954] 


Eis junger Forſtmann, mit guten 1 
Zeugn. perſehen, noch in Stellung, 
ſucht p. Michgeli Stellung als Bären 
oder Hilfsförſter. [1955] 

Offerten unter 8. T. 75 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Blücherplatz Nr. 11 


iſt die große 3. Etage per Oetober zu 
vermiethen. 1984 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Per 1. April 1882 


geſucht in der Se od. Schweid⸗ 
nd Vorſtadt 1 Wohnung parterre, 
. oder 2. Etage, beſtehend in 4 bis 
6 Zimmern, mit Gartenbenutzung. 
fferten erbeten unter E. B. haupt: 
poſtlagernd. [2733] 


8 12 das größ. a 
Hochparterre per 1. Oethr. auf⸗ 
fallend preism. zu verm. [1886] 


Meinen dreiſtöckigen 29700 3 Cacao, ausglebigſter Er⸗ [für mein Putz: und Mode⸗Geſchäft Ein j junger Mann, 
7 Sſat des Thees u. Kaffees für 15. 
Schüttboden Verde en | e e en e a Speceriſt, militär⸗ 


Salair und freier Station geſucht. 
Liebe 's Pepſinwein (Eſſenz) be⸗ Ludwig 2 Thorn. ei, gegenwärtig in einer der 
(unter demſelben ein geräumiger udwig Leiſer, Th größ ten Liqueurfabriken Schle⸗ 


Stellen) nebſt anſtoßendem Wohn⸗ ſeitigt bei regelmäßigem Gebrauche 5 = . 
gebäube, Garten und Giallung Beab- 50 e eden 2 Directricen 1 Pee jens als Comptoiriſt und Nei⸗ 
ſichtige ich aus freier Hand ſofort z Breslau du beheben gn] Inſt. „Union“, Serrenfir. 4. [1980] ſender thätig, ſucht per erſten 
perlaufen. Die eee BBC 0 Detober e., gleichviel welcher 


Saab pech Eine lücht. Verkäuferin wenn l Engage⸗ 


it. 
eiskretſcham. Sladeczek. 7. i : tät: 
F 1 5 1 a 85 8 AD ſowie 4345940 ment. Gefäll. Offerten unter 
ine ſehr rentable alu. ank⸗ sure ı 5 4 7 
E wirthſchaft, in ſehr guter Lage, Melis PI a 46 Pk. u ein tüchtiger Verkäufer 15 85 un die Erped. der 
iſt vom 1. September od. 1. October | Petroleum pr. Pfd. 14, pr. Lit. 22 Pf, finden in meiner Poſamentier⸗ und | Bresl. Dig. erbeten. [1924] 


ir u vermiethen. [3440] Wiener Apollo-Kerzen pr. Pack 90 Pf. Meißwanren-Handlung per 1. Sep⸗ ture £ 
Refleckanten belieben ſich unter Z.] Kronen- Kerzen pr. Pack 80 Pf., tember oder October Stellung. Düster ef dnl e 54050 


per Pack 45 Pf., Für mein Gonfeckiond-, Co. aiſer Wilhelmstr. 4 ganze 3. Eig. 

Wegen Betriebsveränderung beste Soda pr. Pfd. 8 Pf., nen genden a junger M aun, Geschäft ſuch 1b een 80 Ke dim 5 aueh. Ra 183] 

find folgende Maſchinen: [3465] sowie sämmetl. Colonial- Offerten mit Gehaltsanſprüchen. Per⸗ 118 m lden 0 Ge 8 uche i einen [ ] 11 
1 eiferne Knochen⸗Waſchmaſchine, Wanren zu zeitgemäss biligsten ie Buchführung berite ei mäßigen 75 

I eiſerner Acht all Preisen. [3449] ſönliche Vorſtellung oder Photo: in per 1. oder 15. Septbr. e. ehrl ing. Ibrechtsſtr. l 


hie e Nei 1 ein großer Laden zu verm. [1885] 
ſchwefliger Säure, grap . Stellun eiſſe. D. Bloch. 9 3 
1 eiſernes Es 1 5 2 Mtr. Paul Feige, N le. 2 


Wohlan. Joſeph Wohlauer. 9996! |) u . 

ö ae c 5 12 Side, Tauenzienplatz ®. 1 e 19 55 , 19015 ür ein hieſiges Fabrikgeſchäft ſind dee kae be ud 85 
epſche Patentpumpe,, r R 0 25 

der dees and | Friſche Rebhühner, ene um n e jungen Mann, b ger Eltern dat der e r ade 

Leimſchneſdeiſce Rehrücken Keulen und BL alt er ſuche ich per 1. Detober eine [3377] anſtändiger Eltern, mit der Gi fr. Wohnung auf dem Lande, 

bei uns billig zu verkaufen. emp billigt bei größter Maemabl gewandte Verkäuferin wege in Lehrzeit am 1. a Ai nöthigen Schulbildung ver- © Bahn-Station, in der Nähe von 

Ficenes & Haase, ‚Schubert, Ohlauerſtraße 64, 3. Naihansolın,, Weingeſche aft 85 feben, a eee as, De a 

chemiſche Fabrik Fermapeskbal [3364] Eingang Kähelohle deen ee Dice e erten unter an und bald zu beziehen. 11859 


in Neumarkt i. Schleſ. 


Ein Gummibaum, 3 


faſt 3 m hoch, bis unten beblättert, 
zu verk. Kloſterſtr. 55, 3. Et., rechts. 


Auf Don. Sadewitz bei Canth find 


Hbfagierfel, 


vinzialſtadt vollendet hat, die Expedition der Breslauer gar bei Nicolaus ö 
Rabhühner,Rebhühner, Hauſirer⸗Geſuch. g ag wn Zeitung. en eee, e 


Stück von 50 Pf an, billigſte Neh⸗ und in der Buchführung firm iſt, 25 = = 
Schweidnigerftraße 27, 


1 905 u. en aber. Tüchtige Hauſirer, Hacked in wird per 1. October eine entſprechende 
u n 
G. Pelz, Ring im Keller auf einen in ganz De land i Stellung geſucht. 
vis-A-vis dem Stadttheater, iſt die elegante 1. Etage, 4 Piecen 
nebjt Zubehör, per 1. October c. zu vermiethen. ai) £ 


Stadt und Land berühmten und be- 
nn 5 2 bei En Sachs. 


liebten Conſum⸗Artikel aufnehmen] Gefällige Offerten beliebe man an 9 
Malzkeime, wollen, erhalten bei ſehr großer Bro: die Herren Haaſenſtein & Vogler 
ca. a hat abzugeben A. Böhm's | vifion dene Näheres unter in Breslau unter Chiffre H. 25154 | E 
Mal ilgerei in Kats her. 13427] 18. H. 18 haup tpoftlagernd Breslau. ein u enden. 


Breslauer Börse vom 25. August 1881. a Telegrapbiſche Witterungsberichte v vom 25. Auguſt 


au Verkaufen, — 2 — 


Anıtliche Course. (Course von II—12¼ Uhr.) von der deutſchen e 8 b 
Inländische Fonds. inländische Eisenbahn- Stammactlen Ansländipehe: Eisonbahn-Aotlen und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis hr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 102,20 etbzB und Stamm-Prloritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 — == = 
Pros. cons. Anl. 4½ 106,30 B e 0 10% 1075 B 25 e a Ä 9 = 583 8 8 
Ho. gcons. Anl. 4 102,00 G bschl. ACDE 7,6588 2 „Franz. Stb. — 3 S S HER 8 , : 
d0.1880Skrips | 4 den Bi 3% 1 197,50 bz Rumän. St.-Aet. 3¼ 3¼ — DES e EEE Wind. Wetter. | Bemerkungen 
St.-Schuldsch. . 3½ 98,60 G Br.- „Warsch, ‚StP. 1 ann Bach. be 8 0 3 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — Pos.-Kreuzburg. See Mullaghmor 748 12 5 5 bedeckt. 
Brosl. Stat. Obl. 4 101,25 G : do, $t,-Prior, 5 29 70,75 6 Krak.„Oberschl. 14 | — — erden e o beter 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,30 B R.-O.-U.-Eisenb 4 70% 166,75 bz ‚do. Prior. Obl. ale I Cbriſtianſund 750 11 | SWı wollig. 
do. 3000er 3½ — I 40. St.- Frior. 5 7½ 163.75 B Mähr, Schl. Ctr Pr fr. — — Kopenhagen 750 15 W4 bbededt. 
do. Lit. A. 3½ 94,00 B Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 50,00 B Bank-Aotl Stodholm 745 12 O 1 Regen. 
5 15 a 1040 b. ö Bresl.Discontob | 4 1 5 104,00 b eee eee eee 
. Lit, K. 2 2 1 318. resl.Discon 10 1 x 
40 4% 101,80 b2G bee e ee an 5. Babe % 8 111,70. bzB 1 9 e e 
do. reh. 2 — ni 1 . Reichsban - 
4e, Gade. f 20140 B nenne Sch. Bankverein 4 6 [115,00 0 Gut dest] 288 15 | EMO en, Lee Ger, 
‚do. 1 4½ | 101,80 6 ag LER Fin 103,00 bz do. Bodencred. 4 6% | 114,00 B Breſt 758 16 | SW 4 Regen. Seegang mäßig. 
do. Lit. C 4 I. 101,35 G 1 Lit. H. 45 103,00 bz Oesterr. Credit |4 117 638,00 8 en 720 1 z 5 . 1 9 755 3 
155 0 Er 40 101 80 520 3 do. e 41 103,00 Da Fremde Valuten. Hamburg 754 13 SW 7 bbedeckt. Geſtern Regenböen. 
do. Lit. B. ½ — a hie Oest. W. 100 Fl. 174,45 ba | grinemünne | 754 | 15. Se 6 halb need 
do. do. 4 — | el dar Russ.Bankn.1008.-R. 218,90 .bzB are 754 17 85 B4 5 entf. Gewitter. 
Pos. Erd. Pfdbr. 4 100,60 bzB Br. Werde ch 9 5 " u 01 752 16 WSW 5 balb bedeckt. Grobe Se. 
8 2 5 — 5 ö 
Rentenbr. Schl. ! | 101,20 bz I Oderschl. Lit. E. 3½ | 94,75 B a Industrle-Aotien. Paris 763 | 12 S8 3 hald bedeckt. 
do. Rospner 1 |1r= do. Lit.C.u.D.|4 | 101,00 6 Bresl.ötrassenb.|4 5½ 123,75 bz Münſter 759 13 SWS wolkig. 
Schl. Bod. rd. 4 | 98,70860 bz do. 1873. . 4 101,00 bz do. Act. Brauer. 4 | 0 | 15,00 6 Narlsruhe 764 16 SWW 3 beiter. Nachm. Gewitter. 
do. do. 4½ 100,0 bz do. Lit. F. 4½ 104,00 B I 40. A.-G. f. Mb. 4 0 — Wiesbaden 764 14 SW 3 1 Geſtern Regen. 
do. de. „ |105,10 b2G do. Lit. G.. 4½ 103,75 B do. do. St. Pr. 40 — München 766 15 W4 
Schl. Pr. Hiltsk. 4, — do, Lit. H.... 4½ 104,00 6 do. Baubank.. 40 | — Leipzig 760 15 | WSW 5 willenlos Nachm. Regen. 
P do. 1874. 4½ 104,00 B do. Spritactien 49 | — Berlin 757 | 15 | 682 site 
— — J. 187% 4J½ 155,7 6 do. Börsenact.|4 | 6 | — Wien 762 17 W 2 edeckt. i 
80% . de do.N.-S. Zwgb 3½ 8 50 se 4 97.5 = 5098 Breslau 760 18 W 4 bald bedeckt. Nachm. Regen. 
Oest. gun: Rent.|4 | 81,75 do.Neisse-Br. |4, — onnersmar 2 9,50 A 
„ Seo ee eee, eee e e 
40. Pap.-Rent, 67; ; R.-Oder-Ufer 4½ 104,25 B - oritzhütte — \ 5 5 
405 = 09 1 5 g One 0.8. Eisenb. B. 14 0: | 42,25 6 Trieſt 759 ON 2 wolkenlos 
do, Loose 1860 5 1127,00 BR ö 45 Grech Genen £ 805 ; a = Ueberſicht der Witterung. 
Ung:Gold-Ront. “ 05 Wochsel-Gours : En ae u RR Das geſtern erwähnte Minimum iſt mit etwas zunehmender Tiefe nord⸗ 
do., de. 4 79,006 Wuohsel-Gourse „ Fabien eren ., — oitmärts bis noch Ws ti, Indeſſe 9 > en ſich im nordweſt⸗ 
e ee N A ee Sl ee lichen Deutſchland 5 Gradienten verſtärkt, 5 daß dase vielfach ſtürmiſche 
Poln.Liqu.-Pfd.|4 | 58,20 B ann 18. 167,90 © ace Eamon 4 |.,421} 73,00, B ſüdweſtliche Winde bei trübem, regneriſchen Wetter wehen. Im ſüdlichen 
do. Pfandbr. 5 66,85 B a Strl. 4 . 20,50 8 do. Leinenind. 4 1 101,00 B und öſtlichen Central⸗Europa herrſcht meiſt mäßige weſtliche und ſudweſt⸗ 
Russ. 87 Anl.? 84,0 B > a 1 270 > r 41 Sa 2 liche ene mit veränderlicher, im Süden vielfach heiterer 1 
do. 1880 do.. 4 76,00 bB Paris 100 Fres, 37% kS. | 81,10 bzB do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — Die Abkühlung, welche ſich ſchon geſtern Nachmittag im Weſten bemerklich 
Oeient Anh. | — 1 1 N. e ee 1 ee machte, hat ſich oſtwärts über faſt ganz Deutſchland ausgebreitet, ſo daß 
90 do. I. 5 61,80 55 Petersburg ....|6 3] | — Sil. (V. ch. Fabr.) |4 2 99,25 bz daſelbſt, der äußerſte Oſten ausgenommen, die Temperatur wieder unter 
i e F ME 1 olomalss Fenn ene N, use der normalen liegt. Eine neue intenſive Depreſſion mit Regenwetter 
Ran 1 e nme 10400 5 10 age i 4 2 1120 10 0 reden 4 5 een naht von Weſt⸗Irland, Fortdauern oder Eintritt ſtürmiſcher en u 
; 5 ? Der: — Bas} 
gene 1 8 i Bank-Diseont 4 pt. — Lombard-Zinsfuse 5 pCt. ö nächſt für Weſt⸗ d eulſchland, wahrſcheinlich machend. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil; Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


